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|i£GesWsislnze in den itoilnntentcn.
ffia» toLffo-as toerben? So lautet bic bang« iyrnae,

wW  angesichts (der trostlosen parlamentarischen 4e-
schaftslage sowohl tut Reichstage wie iin prenßischetr Land-
tage gestellt wird . Die späte Einberufung insbesondere
ffs Relchstags, verbunden mit d-enr endlosen Ansspinnen
^5 Etatsi -ebatten i« beiden Parlamenten , hat es zuwege
gebracht, daß die parlamentarische Arbeit mehr im Rück¬
stand tit denn je. Sowohl der Reichstag wie der preußische
Landtag Md fetzt noch mitten in der .Etatsberatung , wäl -
rmd doch der Etat vor dem 1. April seine ordmingS-
gemaße Erlediguiig hatte finden miisfen. Die Erledigung
-de- sonstigen Arbeltsstoffes steckt in beiden Parlamenten
eiwoeder rn den Ansangsstadien oder sie b-esiirdet sich noch
tor diesem Stadium . Es ist daher begreiflich, daß man
allgemach-an der ordnungsgemäßen Erledigung des Ar-
Wtspenftlms foivohl nn Reichstage wie im Landtage zu
-verzweifeln beginnt uird im Verein mit -dieser Berzwett-
lun-g tauchtm  beiden Häusern der Plan ans, .auf dein nickst
Mhr ungewöhnlichenWege der Sesstonsvertagung den in
retteir ®ett0'Ininmcn  und nicht erledigten Arbeitsstoff zu

- Im Re i chS t a g , ivo dieser Ausiveg ja auch m der
tottgsn Legislaturperiode benutzt worden ist, denkt man
tereito allen Ernstes -an eine Vertagung -bald nach Pfing-
tet , da einerseits an eine Bewältigung des -Avbeitspen-
ffms m absehbarer Zeit trickstz-u d-eirkeii ist, und anderer-
W» hZ ön  chronischer Beschlußnnfähtgkeit lei-
^ . Reichstag erfahrungsgemäß im Juni — das
Pfingstfest fallt diesmal aus den 22. und 23. MK — hoch
nur mit äußerster Mühe „und dann noch unvollkommen"
SMmmenzuh-alten ist.

Zn den Gesetzentwürfen, deren Erledigung i-m Reichs-
m  noch mit -aller Entschiedenheit angestrebt wird, ge¬
hören neben dem Servisgesetz -und dem Reblausqesetz, die
Vt ohne große Schlwierigkeiteirzustande zu bringen sein
^E , zwel heiß umstrittene Vorlagen , iiämlich die über
z  Entschädigung unschuldig Verhafteter und i'iber die
Kausmannsgerickste. ^ Was die erste Vorlage betrifft , so
hat me Kvminission in der zweiten Lesung die wesentlich¬
st''- Erweiterung-en des Gesetzes, gegerr ivelche die Reqie-
-st1-A prote-stlert hatte , rückgängig gemacht, so daß auch

ein Kompromiß zwischen Regierung iiiid
^eichswgAmehrhelt zustande tontmicit dürfte , llnqewiß
|t noch das Schicksal des Gesetzentwurfs über die Ka-tt-
mannsgerichle, da di« Regierung gegen, tnshrere in der
wmntt| |ton vorgenonl-mene Abänderungen , so gegen die
sAchung des aktiven Wahlrechts an Frauen , Einspruch

" ' N'-mt ^ber im Reichstag an , daß auch
' Plenum cm Kompromiß zustande kommen werde

, ..- &te e&enjall § heiß umstrittene Fiitanzresorm be-
jmsst, ,o steht es schon setzt fest, daß an eine Annahme der
Regierungsvorlage nicht zu denken ist.. -Der 8 3, die Auf¬
rechnung der Matriktilarbeiträge gegen die llberweifun-

schon setzt als gefallen gelten, während sich für
me B-estlmmnng, ivottach die Überschüsse des Reichshans-

Schuldentilgung bestimmt werden, eine Mchr-
E .̂ 'Ästltg finden wird. Sehr ungewiß ist auch

oa- Schickfah der von der Regierung geforderten Ü-ber-
na-mne der Reichsgarantie für die Bahn von Tar -es-
(--alaam nach Mrogoro bis zur Höhe von 1 875 000 M.

MW ausgeschlossen wird die Erledigung der
Borsenresorm und des Militärpensionsgefetzes, das dem
Reichstag fg noch nicht einmal gugegangen ist, in dieser
^esston betrachtet, cs sei denn, daß man eben zu dein
Mittel ÄW. Vertagung greift und -die Session auf diese
Weise- bw m -das nächste Jahr hinein verlängert . Ins¬
besonderewerden die Novellen zum Börsengesch und zum
E-renwelftArergesetz zu langwierigen und hestigeir Kämp-
seii schon in der Kommission führen, so daß an eine schnelle
Ertedrgimg -der Vorlage nicht zu denken ist. Da aber
-außerdem noch Gesetzentwürfe über d-ie Entlastung des
Reichsgerichts, und liber die Regelmiq des Totalifator-
wssmiÄ an gekündigt sind, so macht sich im Reichstage eine
starke Strömung zugunsten einer Vertagung im "
geltend, nm so eine leichtere Bewältigung dieses umfm'w
reichen Arbeitsmaterials zu ermöglichen.

Der gleiche Plari wird auch im p r en ß i s che n A v -
geo rd trete nh an  s c erörtert , wo die Geschäftslage
Ä nsn&{| ungünstig ist. Zn deii zahlreichen Vorlagen,
welche der Landtag schon tit Angriff geiiomnien und -mehr
oder weniger gefordert hat , ivie das Ausführungsgesetz
zum Reichsseuchengesetz, das Wildschongesetz, das Ä,-siede-
Migsge,etz, die Vorlage über die ärztlichen Ehrengerichte

u.  s . w., sind noch das schr umstrittene Lotterteaesetz und
vor allem die noch heißer iimstrikteiieii wasserw-irtschaft-
lichen Vorlagen gekommen. Da an eine Erlediguna der
letzteren in dieser Session nicht zu denken wäre, ist auch im
Preußischen Landtage der Plan aufgetaucht, die Session in
diestm Sommer nicht zu schließen, sondern zu vertagen
und die Kaiwltommissron während der Zeit Weiterarbeiten
zu lassen. Obstich freilich die Mehrheit des Slb geordneten-
Hauses für diesen Plan , der eine freundlichere Slimmnua
geg-enuber den- ivasserwirtschaftlichenVorlagen bedeuten
würde, entscheiden wird, das bleibt abziisvarten.

einmal versucht haben, Rußland die llisterstützung seiner
Panzerschlfse i-m Gelbeii Meere anzubieteii. Die edle A-b-
sicht sei freilich abgewiesen worden, aber ein Hauch svm-
vathischer Erinnerung bleibe. Was soll man sich dabei
denken-- Das „Journal de St . PÄersbourg " spielt in
Rußland etwa die Rolle wie bei uns die „Norddeutsckse
Allgemeine Zeitung ". Das Blatt wickelt zwar seine Mick
teilung .m allerlei klug gewählte llnbestimmtheiten ein,
aber schließlich soll doch eben- mitgeteilt werden, daß
Kaiser -Wilhelm ein Anerbieten gemacht habe, von dem
ni-aii nicht iverß, wie man es sich-vorzustelleii hat. Es ist
zii wünschen, daß ein Wort der Aiiftläriing von der Wil-
yelinstraße aiis gesprochen werde. Wir zweifeln nichts
daß die Angabe des „Journal d-e St . Pstersbo -urg" zu-
rnckgewiesenw-erden wird , aber das ist auch notwendig,
da ^ fick um ein anerkannt offiziöses Blatt handelt, aus
dem das Miuisteriüm des Auswärtigen zu sprechen pflegt.

Diäten für die Reichstagsmitglicder?
„ Im Reichstage verlautet gerüchtweise, daß die Ge-

wah-rung von Tagegeldern -an die Reichstagsinitglieder
voraussichtlich den Buudesrat beschäftigen wird Wir
babeir bisher nicht ftststellen künnm, -was aii dem Gerücht
ist, aber man kann die Vlöglichkeit, daß es antrifft, nicht
ganz von der Hand -weiseii. Graf Büloiv persönlich ist
fiir die Gewahriiiig von Diäten , iivr daß er sich bisher
einem stärkeren Willen zu- fügen hatte. Vielleicht ist es
ihiii in-zwischeii gelungen , diese gegensätzliche Meinung zu
uberwinden Blau muß in Betracht ziehen, d-aß das
Zentrum besonders lingehalten icker die- hartnäckige Der-
sagniig von Tagegeldern ist, und wenil das steiitrum
grollt, so-hat es schon halb gewonnen. bmrrum

)
"S

Rajor varfaq und fein ttreis.
Roman von Balduin Groller.

(13. Fortsetzung.)
„Dann ist mir nicht bange um Sie , Herr Doktor

- °wg Mau kann seinen Wieg Machen bei uns !"
.hrmiu.i"* ^ .gratuliere dir,  mein lieber General
^Wchtiet Ear 'say, „du hast dir einen Ehrenmmm

dasselbe ist — einen Fveuud von Barsay !"
GMevaldirektor liebenswürdig,

gu “ E besorgt war , -setzte sich- Friedrich Mit Doktor
M°l>yl,kurz mise-inand-er.
es dich nicht sestbinden", sagte dieser, „ich kann
es nM  Fst leider ! Vielleicht wäre es gut sur dich, aber

Mcht- Ich kann auch nicht imnier hinter dir Her-
Epen -und ans dich acht -geben."

Friedrich tat ihm dar , daß er sich uniiätige Sorge mache
daß ec ihn nicht richtig beiirteile. Er sei

Est ^ e Ausreißer , für den er ihn halte . Daß
sieierVi ™ ^usgesprung-en sei. -das sei doch-nicht fein

r iI?e gewesen : das habe fetit -müssen, und wenn
sie ^ ^rste Versuch, seine Existenz uniz-ugestalten,
fe lt0u  Mfzubaueii , nicht -gelungen sei, so gäbe

noch keinen Anlaß zu besonde-ren Besorgnissen.
T-ins bder reine Zufall gewesen, tvenu es aus den ersten
tzcĥ Mgurckt wäre. Jetzt -glaube er, das Richtige für

w eu  Ul haben, und Stahl könne sich darauf ver-
. ô-aß e-r nun ehrlich anshalten iverde. —

in <der Tat -das gefunden, was seinem
ilcheur W^bvach. Das Getriebe in der großen geschäst-
«s tvocĥEbnehm-uuig regte sein volles Interesse an . Und
§(jL r tttie er -es sichv-orgestellt hatte . Wenn er znm
L,,. 0!®1, das Hans verließ, fühlte er sich frei und aller
»feiae-Ö ^ Dieses G-sfichl des Ausakm-ens hatte er
lich°u.? gchabt, so lange er in der Kanzlei des Advo-k-aten
*< ' • Die Zweifel und Bedeuten, ob er -auch alles ,

Politische Kbrrsicht.
Eine merkwürdige Mitteilung.

^ in  einem für Deutschland höchst
woUwo-llendoir Artikel des offiziösen russischen„Journal
de ^ t . Pckte-̂ üourg" werden in hiesigen politischen
Kreisen mit Befremden gelesen. Das Blatt spricht von
de-!, „ritterlichen Sympathien -des feurigen deittscheii
-r-aifers und fugt hinzu,  man erzähle -sich, der Kaiser solle

richtig gemacht habe, folgten ilinn ans der Kanzlei auf
fllLeu fouKu SSeacn -md lagen ihm s-elbsi in der Stacht wie
em Mpdrnck ans der Brust . -Ans die Tauer hätte er daö
gar iiicht -a-usgehalten.

Bei der Universale " atmete er auf . Er hatte pro-
gvammgömaßganz von unten angefangen -und er hatte sich
-m-it den fustgftsn Praktik-anten in -die nnwichtigsteii Ar-
beiten zu teilen. Nichts deutete zunächst -darauf hin, -daß
er sich besoridsrer Protektioii voii o-beii zu e-rsren-en hatte
Esist.Ni dem Ilmstand, daß -er immer sehr bald von einer
Abteilung ui die -andere versetzt wurde, so -daß er -Gc-
Sgenhert fand, alle Zweige des sehr ansgeb-reiteten Ge¬

schäftes kennen zn lernen, glaubte er ein höheres Walten
erkennen zn dürfen . "

Er war überall auf-merksa>m und eifrig . Es hatte
einen eigenen Reiz für ihn, -die Zusammenhänge kennen
^ 11110nIs ~er ibici,c  begriff , gewwin er auch das
Selbstvertrauen , -daß er nun -aus dem richtigen Platze sei
strotz ferner ganz unterge-ordneteii Stellung hatte er sich
-von fetten seiner Vorgesetzten und der Kolle-g-enschast einer
achtting- und rücksichtsvollen Behandlung m erfreuen

bab er Offizier gewefeii fei. er führtt
Tvkto-rttte-l und War erheblich älter und i-m Auftreten und
Benehmen weitaiiS männlicher und gesetzter, ol-s die

die mit, chm aus einer Rangstufe standen.
ststst Geschäft einen „jungen Ma,m " nennt,war er doch irichk.

Dazu kam noch, daß ihn geilegentl-ich der Herr
Generaldirektor zu sich bescheiden ließ. Ein so ganz kleiner
LL-a-mle. , in-it dem der Herr Generaldirektor „persönlich"
.M reden hatte, das ivar doch eine ansfällige Erschei-nimg
Cchwab-e hatte doch nicht vergessen, daß er an chm- auch
etwas wie einen Privatsekretär engagiert hatte Er gab
chm erst versuchsweisee-!ii-i>ges zu tun und- war sehr be-
srwdlgt, seine Aufträge- pünktlich, nett und diskret er-
Eltt W sehen. Er gewann das Gefühl, daß mau. sichL ? “»« M*”W*

Der russischsinpanikche Krieg.
Die vffizicüc Hiobspost.

Ä ". Pttersbarg , 22 April . Ein Telegramm deS
Statthalters -Alex .tzMM ^ n -den Kaiser -von gestern
lautet : Am 11. d. lief d-ck̂ -g -a ir z e G e s chw a d e r nach
dem Süden ans , um Evolutiorieu auszuführen und kehrte
abends m den Hafen zurück. Am 13. April lief eine Ah.
teilung von acht Torpedobooten aus , um die Inseln zu
besichtigen. Sie hatte Befehl, bei Begegnung mit dnn
Fe,n-de chn -anzugrelfen . Während des starkm Regens
nr der 9rocht trennten sich drei Torpedoboote von der Ab-

von ihil-en kamen zwei mit Tagesanbruch in Port
Arthur an . Dabei begegnete -eins von ihnen -vier feind,
licheii Torped-o-booten. Es wich ihnen ans , in-dein es sich
weiter von der Küste hielt . DaS -dritte Torpedoboot
„Straschny ^ begegnete, -ivie die Matrose,r anssaaen
mehreren aus der Fahrt b-egriffenen japanischen Torpedo^
booten und hielt sie m der Dmitelh-eit für russische. Es
gab ihnen deshalb ein Erkennungssigii-al und schloß sich
ihnen -an. Bei Tagesanbruch wurde es aber vom Feinde
-erkannt, ^ n dem- folgendeii Nahkampf -wurden der
K-aPitaii z-iv-eiteii Ranges Jurassowski , der  Midshspman

So fügte es sickf-, -daß Friedrich auch m>it der Fmu
Gener-aldirektom-n „Mannt " wurde. Sie- hatten sich ja
scho-ii v-oii früher her gebannt, da sie aber bei seiner V-or-

verriet , -daß sie sich der früheren Be-
emurere so w-ar damit -auch chnr die Linie -vor-

gezeichnet,-auf kvvlcher er -sich-rin Verkehre mit ihr zu be-
wsgeii hatte Auch die Fmu Gsneraldivekto-rin hatte
miancherttl Dssorgunigeu snr -ihn, bald mehr, als der Herr
G-eneraldirektor selber. Bei einem so großen Haushalt
tonnte man - MM zuverlässigen V-ertrau-msmann sehr gut
brauchen. Da gab cs Rechnungen zu r-SMiliere-l,., Einkäufe
M besorgen, di-e ein Mann besser -besorgt als eine Frau-
^treittgt -etteii n,-it Lieferanten zu schlichten, Zeugnisse zu
sckMiben, wenn m der Tiene-r-schaft sich ein Wechsel cLJ ?;
Recherchen zu pflegen Über Btttgefuche, deren jede Post
ist genrigender Menge brack-te : Ordnung zu holte-n in den
AiigeloamhAteit der verschiedenen W-ohltätt-gkeitsvereiiie!
bei welchen dm Generaldlrektorin im- Vorstand wirkte
oder über welche ftc gar -das Protektorat übvmommM
Nst ' Enil -adungeii zii verschicken oder Slbsagen zu ver-
fas en en/dlich Ordnung tit das Wirtschaftsbuch zu

ir " lt- ^ stj . Dw Frau Generaldirektorm
könne,^ 01" Pnvaffekretär in Atem haften

Friedrich erwies sich-als eine gang vorzügliche Kraft
ober e.̂ war Schwabe selber, der da- bremste' Es sei ja
Nst lckou, daß seine Gattin da auch eine Hülfe habe, aber
darauf fei  doch zu achten, daß der neue Beamte fernem
eigentlichen B-ern-f nicht -allzusehr entzogen ivrrde. Jnmner-
b-in aber bl-i-eben der Berührungspunkte und -Geleam-
ft 1» Es tmf sichw-iede-rholt, -daß Fr -iedrich Zer
Einf achheit, halber ^ bc-i Geii-eraldirettors zu Tische dabe-
hatten wurde, und ,yrau Käthe war nicht böse-darob. Sonst
waren dm ztveif-a>m.en Mahlzeiten mit ihrem -Herrn Ge-
mahl -nickst allzu untechaltend . Er war zwar giitio nr
-ihr und lieb-enswurdig wie immer, und sic tat ftuo was

Er konnte, nm ihn glücklich zu machen, aber so ein
angenehmer dritter kam chr doch schr gelegen. Kein
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Stfmfjeto, der Mechaniker Dmitriew und--die Mehrzahl der
Mannschaft getötet.  Ter verwundete Leutnant
Malesew fuhr persönlich fort, mit einem Maschinengewehr
den Feind zu beschießen. Der Kreuzer „Bajan ", welcher
am 13. April bei Tagesanbruch den Torpedobooten' ent-
gegensuhr, 'ging unter Volldampf ihnen gn Hülfe. Etwa
•16 Meilen von Port Arthur sah er das Torpedoboot
„Straschny " im Kampfe mit vier japanischen Torpedo¬
booten. Auf dem „Straschny" erfolgte bald eine Explo¬
sion ; er begann zu finken. Nachdem-der Kreuzer „Bajan"
die feindlichen Torpedoboote durch Schüsse vertrieben
hatte , näherte er sich dem Kampfplatz und setzte Schaluppen
laus. Es -gelang ihm, die iibriggebliebenen fünf Mann,
welche in der See schtoammen, zu retten. Beim Retten
dieser Leute war der Kreuzer genötigt, von -der Steuer¬
bordseite aus den Kampf mit sechs sich nähernden japani¬
scher Kreuzern zu beginnen. Nachdem die Schaluppen
an Bord, genommen waren , ging -der „Bajan " nach Port
Arthur . Er erlitt keine Verluste und keine Beschädigun¬
gen, obwohl ihn viele Geschoßsplitter trafen . Nun eilten
die „Diana " und fünf Torpedoboote zu Hülfe. Gleich¬
zeitig liefen die übrigen Kreuzer, sowie die Panzerschiffe
„Petropawlowsk " und „Poltawa " und ein Teil der Tor¬
pedoboote auf die Reede aus . Dann verließen auch die
übrigen Panzerschiffe den Hafen. Nachdem die Schiffe
sich in Kiellinie formiert hatten mit dem „Bajan " an der
Spitze und den Torpedobooten an den Flanken, fuhr  der
Kommandant -der Flotte znm Kampfplatz des„Straschny",
dom sich die japanischen Torpedoboote und Kreuzer wieder
genähert hatten . Nach kurzem gegenseitigen Feuer auf
eine Entfernung von 60 Kabellängen wandten sich die
feindlichen Schiffe dem Meere zu. Um 8 Uhr 40 Min.
Morgens wurde ein- Geschwader von neun japani¬
sch e n P a n z e r s chi f f e n gesichtet. Unsere Schiffe
zogen sich, daher nach Port Arthur zurück, wo sich ihnen
auf der Reede „Pobjeda ", „Peresswjet" und „Ssewasto-
pol" anschlofsen. Darauf nahm das Geschwader Front¬
aufstellung in folgender Reihenfolge: „Askold", „Bajan ",
-„Diana ", „Petropawlowsk ", „Peresswjet", „Pobjeda ",
„Nowik", fünf Torpedoboote und zwei Mineirkreuzer auf
der linken Seite . Den Torpedobooten wurde befohlen, in
-den Hafen zu gehen. Die Kreuzer erhielten Befehl, sich
in Kiellinie zu formieren. Nachdem die neue Aufstellung
erfolgt war , wandte sich der „Petropawlowsk ", der sich
an der Spitze befand, nach Osten und ging nach rechts
dem Feinde entgegen. Um 9 Uhr 43 Min . fand an Back¬
bord des „Petropawlowsk " eine Explosion statt, darauf
eine zweite stärkere unter der Kommandobrücke. Es erhob
sich eine hohe, dichte Säule gelbgrünen Rauches. Dabei
hoben sich -der Fockmast, ein Schornstein und die Kom¬
mandobrücke beim Turm in die Höhe. Das Panzerschiff
legte sich auf die rechte Seite . Das Hinterteil hob sich in
die Höhe, man sah die in der Luft arbeitende Schraube,
und der von den Flammen ganz erfaßte „Petropawlowsk"
sank binnen nicht .mehr als zwei Minuten , indem er mit
dem Vorderteil ins Wasser tauchte. Ein Teil der Be¬
satzung rettete sich auf das Achterdeck. Dem Kreuzer
„Gaidamak ", der sich eine Kabellänge von dem „Petro-
pawlowsk " befand, gelang es.mit Hülfe von Schaluvpm.
direkt vom Kreuzer aus den Großfürsten Cyrill Wladi-
mirowitsch, zwei Offiziere und 47 Matrosen zu retten.
Die herbeigeeilien Torpedoboote und Schaluppen von der
„Poltawa " und dem- „Askold" retteten ebenfalls Leute.
Im ganzen wurden 7 Offiziere und 73 Mann gerettet.
Das Panzerschiff „Poltawa ", das im Kielwasser des
„Petropawlow -sk" zwei Kabellängen von ihm gefahren
war , stoppte und verblieb auf der Unglücksstätte. Auf
ein Signal des Fürsten Uchtomski führe,: die übrigen
Schiffe zum Hafeneingang, indem sie sich in Kiellinie
formierten mit dem „Peresswjet " an der Spitze. Kurz
darauf erfolgte nnterJicr rechten Seite des Panzerschiffes
-„Pobjeda " eine Minenexplosion. Das Schiff legte sich
auf die Seite , setzte aber seinen Weg fort und fuhr in
den Hasen ; ihm .folgten alle anderen Schiffe. Der Feind

blieb bis 3 Uhr nachmittags und enffernte sich dann.
In der Nacht, die dem Auslaufen des Geschwaders voc-
herging , wurden in tveiter Ferne auf der Reede Lichter
rmd Umrisse von Schiffen bemerkt. Hierbei -beobachtete
der Kommandant der Flotte persönlich bis zum Morgen
alles , was vorging, vom Kreuzer „Diana " aris , der auf
der äußeren Reede an Bojen festgemacht hatte, rmd ver¬
ließ ihn um 4 Uhr morgens . Ich melde zum Schluß , daß
trotz -des Mißgeschicks, das die Flotte des Stillen Ozeans
getroffen hat, unter den Mannschaften unausgesetzt voll¬
stes Pflichtbewußtseni herrscht und daß die ' gnädigen
Worte, die Eure Majestät irr der schweren Zeit der Prü¬
fung an die Mannschaften gerichtet haben, -denr ganzen
Personal ein starker Trost und eine Unterstützung find bei
dem auf Niederwerfung des Feindes zum Ruhme des ge-
liebten Monarchen und !des Vaterlandes gerichteten Be¬
streben."

Wieder durch eigene Minen in die Luft gesprengt.
wb . Petersburg , 22. April . Ein Telegramm des

Admirals Alexejew an den Kaiser vom 22. April lautet:
Gei der Anlage einer Minensperre durch Dampf¬
schaluppen kamen durch vorzeitige Explosion unter dem
Hinterteil einer Schaluppe Leutnant Peter Pell und
20 Mann um.

Gesichte.
hd . Petersburg , 23. April . Das Gerücht, daß am

Jalu ein blutiges Gefecht stattgesunden habe, nimmt im¬
mer bestimmtere Formen an . Es heißt sitzt, bei diesem
Kampf seien 1600 Japaner außer Gefecht gesetzt worden.
(Doch wohl nicht nur Japaner .) Im Generalstab erklärte
man, die Nachricht sei noch riicht bestätigt. Man glaubt,
daß es sich nicht um ein einzelnes Gesicht, sondern um
eine Reihe von Vorposten-Scharmützeln handelt.

Spione?
hd . Petersburg , 23. April . Gerüchtweise verlautet,

daß an verschiedenen Orten in Rußland japanische Spione
verhaftet worden seren. So sollen im Gouvernement
Kursk zwei Japaner verhaftet worden sein, welche ver¬
sucht hätten, eine Pulverfabrik in die Luft zu sprengen.

Die russische Kriegszcnsur.
Sogar der ultrakonservative und reaktionäre Fürst

Meschtschcrski  nimmt die russische-Kriegszensur
rücksichtslos aufs Korn . Anläßlich des Unterganges des
„Petropawlowsk " und der zahlreichen bei der Katastrophe
umgckommenen Personen , darunter Admiral Makaroff
und Maler Wereschtschagin, schreibt Fürst Mcschtscherski
in seinem „Graschdanin": „Zn den peinlichsten Gefühlen,
die die russische Gesellschaft zu empfinden hatte, gesellte
sich der betrübende Umstand, daß das mit der Veröffent¬
lichung von Kriegstelegrammen beauftragte Bureau die
in Petersburg um 8 Uhr vormittags eingctroffenc Nach-
richt über den Untergang des „Petropawlowsk " erst nach
6 Uhr abends bekannt gab. Sogar der „Regierungs-
Anzeiger" wußte von der Katastrophe bis 4 Uhr nach-
'Niittags nichts. Eine derartige Verachtung der Menschen,
eine derartige Herzlosigkeit, wie sie die Leiter des KriegS-
-nachrichtenbureaus an den Tag gelegt haben, ließen sich
selbst die alten Grundherren während der dunkelsten
Zeiten des rnfsischen Staatslebens nicht zuschulden kom¬
men. Ein derartiges Benehmen der russischen Tschinow-
niks (Beamten ) ist augenscheinlich verbrecherisch, und
jedermann hofft daher, daß die Schuldigen bestraft wer¬
den, vbfchon ein solches Verbrechen im Krrminalkodex
nicht vorgesehen ist."

Vermittelnngsvorschläge.
lid . London, 28. April . Von autoritativer Seite wird

der „Centval-News" berichtet, König Eduard hätte wäh¬
rend seiner Anwesenheit in Kopenhagen eine lange
Unterredung mit dem dortigen russischen Gesandten über
die Möglichkeit einer Friedensvermittelung gehabt. Nach
seiner Rückkehr nach London berief der König den rus¬
sischen Botschafter und wiederholte ihm gegenüber seinen
Vorschlag. Der Botschafter erwiderte , daß gegenwärtig
eine Vermittelung nicht erwünscht fei. Der König fei
entschlossen, an den Zaren persönlich zu appellieren.

Religion und Krieg.
g. Petersburg , 19. April , „stttißlcmd ist groß, der

Glaube und dir Ergebenheit seiner Söhne stark!" Wenn.
Udmiral Skrydlow , der eben inr Begriffe steht, sichM
Nachfolger Makarows riach -dem Kriegsschauplatz zu be¬
geben, 4it_&ie)e Worte seine Zukunftshoffnungen aus,
Aingen läßt , so ist das mehr als eine tönende Phrase, so
ist das fast ein Programm , das sich allerdings nur aus der
russischen Volksseele heraus verstehen läßt . Der Feldherr
des Zaren kann mit der in religiösen Momenten wurzeln-
derr Hingebung feiner Soldaten ebenso rechnen, wie etwa
d-ie Feldherren anderer Nationen mit einer vorzüglichen
taktischen Ausbildung der Streitkräfte : Der Grund hier-
für ist in einer errgen Verschwisterung religiöser und staat.
licher Vorstellungen zu suchen. Wenn man dem Volke
auch eingeredet hat , daß es als Vertreter der weißen
Kultrir gegen die gelbe Barbarei zu Felde ziehe, so fühlt
sich der einzelne Soldat doch mindestens ebensosehr als
Christus streiter, der gegen die Ungläubigen zu kämpfen
hat . Diese Empfindung ist nur eine Seite der in allen
Schichten der Bevölkerung stark ausgebildeten Kirchen-
frömmigikeit. In den Kathedralen hier kann man zu jeder
Zeit hohe Staatswürdenträger vor den Heiligen auf den
Knieen liegen sehen. Während-sich die Gebildeteren immer¬
hin von der peinlichen Einhaltung aller Zeremonien los-
gelöst haben, hängen die vielfach in Aberglauben be¬
fangenen unteren Schichten, aus denen sich der größte Tell
-des Rekrutenmaterials zusammensetzt, mit Zähigkeit an
der Überlieferung. So gilt es in orthodoxen Kreisen
heute noch- -als schwerer Verstoß, wenn Mütter ihren
Säuglingen während der Fastenzeit die Brust reichen, bi
auch die Milch, die man in biefem' Fall durch einen Mehl-
bvei zu ersetzen hat, animalischen Ursprungs ist. Unter
solchen Umständen dürfte es wohl rroch Jahrhundert
dauern , bis die religiöse Auffassung eines Tolstoi ins Volk
gedrungen sein wird ! Was die Frömmigkeit der Russen
für den Staat besonders wertvoll macht, ist die Tatsache,
daß alles, was von „oben" kommt, in den Augen des
Volkes göttlichen Ursprung hat , so daß ein Ukas des
Zaren einein Gebot der Bibel gleich gilt . Die Greuel
von Kischinew haben gezeigt, wie geschickte Agitatoren
diesen Umstand für ihre Zwecke-auszunutzen verstanden.
Vollends im Kriege ist die Frömmigkeit der -Soldaten
eirr treibendes Element, mehr also als eine einfache Sol-
dateri tragend, rmd man begreift es, daß Admiral Skrydlow
auf sie ganz besonderen Nachdruck legt.

❖
wb. Petersburg , 22. April . Ein Telegramm des

Statthalters Alexejcw von gestern lautet : Eine Reihe
von Rekognoszierungen -am Jaln haben ergeben, daß
die -Japaner nördlich von Widschu bedeutende Streitkräfte
bei Divissi zusammcugezog-cn, sowie begonnen haben, ihre
Truppen in Widschu zu vereinigen , die dortige koreanische
Bevölkerung wurde gezwungen, die Stadt zu räumen.
Es ist -eine Meldung cingcgang-en, nach welcher die Ja¬
paner Frachten, die Pontons ähnlich waren , befördert
haben. Gegenüber Malihe wurden auf einer Insel von
unseren Freiwilligen zwei japanische Kundschafter ge¬
tötet; einer war anscheinend ein Offizier . Auf der rechten
Flanke führten unsere Freiwilligen mehrere Tage lang
eine kühne Rekognoszierung des linken Jalu -Ufers aus.
Durch dieselbe wurde festgestellt, daß südlich vom Pomahu-
flnß wenig Truppen stehen, die Japaner dort aber mit
'der Herstellung von Booten beschäftigt sind. Ein aus
zwei Offizieren und 32 Mann bestehendes russisches
Kommando begab sich in drei Booten dorthin , wurde aber
bemerkt und verlor in einem Gefecht drei Schützen;
schwer verwundet würden Stabskapitän Smeitzin und
1l Schützen; Leutnant Puschkin und 4 -Schützen wurden
leicht verwundet . Unter der Deckung -des Feuers zweier
unserer Geschütze kehrte das Kommando auf unser Ufer
zurück.

bd . Paris , 22. April . Nach Meldungen aus Peters¬
burg  soll General Kuropatkin eine -dringende Warnung
vor Meuchelmördern und die Aufforderung erhalten

Mensch konnte ettvas sagen, sie -hatte sich immer brav ge¬
halten , -aber — leicht war es gerade nicht.

Schwabe war ein durchaus -argloses Gemüt . Wenn
es -die Geschäfte so- verlangten , fand er kein Avg dabei,
gleich nach Tisch sich znrüFzuziehen rmd die beiden jungen
Lehrte beim -schwarzen Kaffee allein zu lassen. Da lebte
Käthe aus . csie wurde wieder Munter wie -ehedem und
vor ihrem Auge tauchten. Möglichkeiten, Wahrscheinlich¬
keiten auf, die sie lebhaft anregten.

-Gleich das erste Mal , daß sie so allein saßen, stimmte
-sie ihre Unterhaltung aus einen vertraulichen Ton.

„Gott sei- dank !" rief sie, indem sie sich bequem in
-ihrem Fauteuil zurücklöhnte und- träumerisch den blauen
Schlangenlinien -des Rauches ihrer Zigarette nachblickte.

Friedrich -antwortete ans diesen Stoßseuszer aus
einem entlasteten -Herzen nicht, rmd- tat im übrigen, als
verstände er ihn -überhaupt nicht.

„Sagen Sie nur , lieber Baron ", fuhr sie dann fort,
-„was haben Sie eigentlich mit uns vor?"

„Vor allen Dingen, gnädigste Frau , nennen Sie mich
nicht Baron !"

„Ich weiß ja, — aber unter uns !"
„Auch rmter uns nicht, wenn ich rim die Gnade bitten

darf . Und d-ann — was sollte ich Vorhaben?"
„Einen Grund muß es doch haben, daß Sie unter

einer Falschmeldung sich an uns herangomachthaben."
„Ich habe mich „hevangomacht", gnädige Frau , um

mir hier als Beamter mein Brot zu verdi-enen."
„Und die Falschmeldung?"
„Es ist keine Falschmeldung. Ich habe meinen Frei-

herrntttel abgelegt."
„Das ist schade! Warum haben Sie das getan ?"
„Was sollte der Titel ohne Mittel ? Ich bin nieder-

gebrochen, -da war es wohl -da-s Vernünftigste."
„Es ist d-och schade! Sind Sie mit Erwehr Sttrdt

noch bös ?"
„Ich habe keine Beziehungen mehr zu chm, wie über¬

haupt zu meinem -ganzen früheren Kreis nicht mehr. Das
ist -alles abgetan , und liegt weit -hinter mir ."

„Sie werden-meinem Mann Ihre Affäre mit Erwein
nicht erzählen ?"

„Gewiß nicht, -gnädige Frau ."
„Sie dürfen ihm überhaupt nicht zuviel erzählen ."
„Wie könne ich -dazu, ich — einer der letzten -seiner

Diener !"
„Das wird sich schon ändern . Er schätzt Sie ; ich

weiß es . Er spricht mir oft von Ihnen . Sie tverderr
Ihren Weg bei uns machen. Und sehen Sie , — das freut
mich!" —

Sie sagte das mit einem Augenausschlag, der jedem,
der nicht so durch, alle Umstä-nde benommen gewesen wäre,
wie Friedrich, zu denken hätte geben müssen. Frau Käthe
wußte noch immer so verführerisch zu blicken, wie ehedem,
irnd der Reiz ihrer Erscheinung hatte nur noch gewonnen.
In Friedrich- -setzte sie felsenfestes Vertrauen . Ter würde
sicher niemals eine Indiskretion begehen. Ta durste
sie schon kühner werden, — und sie wurde es. Bei späte¬
ren Unterredungen unter v-ier Augen sparte sie ihre Blicke
nicht, und endlich waren sie und ihr ganzes Verhalten
-deutlich genug, daß selbst ihm, bei aller Benommenheit,
ein Licht -ainsg-eh-en mußte. Das erregte natürlich einen
Sturm in i-h>m, aber er siel doch niemals , und- wäre es
nur für einen Augenblick gar'-osen, aus der Rolle des in
respektvoller En-ffernung verha-rrendM Untergebenen.

Er tv-ar -auch trotz -aller in- ihm^brausenden Letden-
schaftlichkeit fest entschlossen, jene Entfe-rnun-g niemals
zn verringern . Er betrachtete Schwabe als sein-en Wohl¬
täter . Eine  Ehrlosigkeit hatte er sich bereits ans das
Kerbholz seines Lebens zu schneiden. Daran sollte es
genug sein. Er wollte nicht sich auch-noch eine zweite zu
schulden kommen lassen.

X.
Ter Rat , den B-avsay seiner verchrtm Freundin , der

Gräsirr Sttrdt , -gegeben hatte , tvar , wie es sich bald gezeigt
hatte , gar -n-icht schlecht geweseir. Es hatte sich, darum ge¬
handelt , -ihroin Sohne so viel standesgemäße Arbeit und
Sorge auszubürden, daß er vor den Ge-fahreir des Rlüßig-
ganges bewahrt blieb. Erwern war erst eirr wenig über¬
rascht, als ihm Bavsay mit kameradschaftlicher Biederkeit
den Gedanken mcnchlerrsch suggerierte, sich oinerr Rerrnstall
einzurichten', aber schließlich— der Gedanke gefiel ihm.
Er überlegte die Sache und stieg dann hinein und gleich

urit voller Enisthafttgkeit. Es lag in seiner Natur , sich
ernst hinWgkberr, wenn sein Interesse einmal angsregt
war . Bon Barsay geleitet, gewann er bald die rrötigc!
Einsicht ruid Sachkennuris und nun , da sei,: Stall kawil
erst seit vier Jahrerr bestand, hatte er die GenngtnuM,
ihn nicht nur als einen der größten, sondern auch der er¬
folgreichsten- iit der Monarchie anerkannt zu sehen. — ,1

Frühjahrs -Meeting ans der Wiener Freudenau . Die
Renuen waren gelaufen : alles rüstet zrmr Aufbruch iw4
der Stadt . Ein junger Aristokrat steht vor der Tür der
Richterloge und scheint dort mit einiger ttrrgednld
warten . Wenigstens läßt die Hast, uiit der er seit
schwarzes Schmirrbärtchen zwirbelt, darauf schließen, vi0
dann auch die Unruhe, mit der seine schlarrke Gestalt̂ sich
nach rechts und links, vor- und rückwärts biegt, um einen
Ausblick ins Weite, nach dem Ausgang zu gewinnen, und
endlich auch die sichtliche Unschlüssigkeit, ob er nicht auch
nach dem Llusgang eilen  oder hier festgewurzelt stthet
bleiben soll. __Dieser junge Aristokrat war Erwein Stirdt.

Endlich öffnet sich die Loge, die mehr einem klemK
Käsig gleicht, und heraus tritt -behäbig und heiter dck
Richter, B-arsah Miklos.

Erwein nim-mt ihn sofort in Beschlag.
„Tu , Herr Major , ich habe eine Bitte an -dich!"
„Nsilr heraus -damit, mein Sohn !"
„Das geht nicht so schnell. Darf ich dich, in meines

Wagen mitnehmen?" iW
„Was soll ich aber dann mit meinem Wagen macĥ .
„Ter kann uns nachsahren, — oder wenn du wuW

setze ich mich zu dir."
„Ah, da fahre ich schon lieber mit deine Pferd-' !" De¬

alte Kenner wußte .es zu schätzen, daß niemand in E
bessere Pferde hatte als Ettvein . „Aber das söge«v
gleich, du mußt mich kutschieren lassen!"

Sie fuhren zusammen. Es erfüllte das HertzM
tvackervu-alten Gardisten mit hoher Befriedigung , daß ff
in der Hauptallee selbst an den besten Gespannen v-oM-
spurteten rmd spielend über alles hinwegg-ingen, und dm
das auch von der Zuschauermeng-e gebührend bcmecst rM
gewürdigt wurde.

(Fortsetzung solgt.j



haben, seine Person mit starkem Schutz zu umaeben ES
verlautet, daß der greise General Dni -oMrow ' dem
Zaren einen neuen Plan unterbreitete

vd . Sönl , 22. April . (Reuter .) Man nimmt hier
an es wurden vor dem 20. April keine Versuche gemacht
2raer fe.v'’ifien ,̂° IU äU  überschreiten. Bis dahin sollen die
Porbereltungen zu einem gleichzeitigen scharscn Vvr-
warich an drei Punkten beendet sein. Am 16. April vcr-

zweite lapanische Armee Japan , ihr wahrfchein-
Andere Truppen werden an

^ ^ Eu 'te ber Takuschau oder Tatungkau ge-
Lindet und einen Teil des allgemeinen -Vorstoßes gegen
Siauiaug übernehmen. 16 000 Manu der Gardedivision
unter General Jnouye werden der erste Truppenkörper
seu^ öcr gcgen die Russen gesandt wird . Künftig sollen
Amhicntscheng und Widschu die japanische Basis in Korea

^ -.mä '. detersburs , 22. April . Ein amtliches TelegrammKeftatlgt, daß eine Kolonne Kosaken in Nord-Korea ein-
aedrungen ist und auf Gensan marschiert. Die japanische
hlotte ist noch nicht zurückgekehrt. Die Lage in PortArthur ist unverändert . y

hd- 8o«6on, 22.  April . Tic Morgenblätter vcröffcnt-
Lichen Telegramme aus Petersburg , wonach das Aus-
Mirtige Amt informiert sei, daß japanische Agenten die
amerikanischen Wersten besuchten zwecks Ankauf von
Schnelldampfern, welche in Kreuzer nmgewandelt wer-

^pril . (Reuter .) Die Mitglieder der
Fortschrittspartei, die den dritten Teil der Mandate des
Nbgcoidnetenhauses besitzt und im allgemeinen dem
Kabinett Katsura feindlich gegenübcrsteht, hielten heute
Hier eine Versammlung ab. In derselben hielt Graf
Okuma eme Rede, worin er dem japanischen Volke die
Notwendigkeit vor Augen hielt, sich aus die Intervention
-irgend erner europäischen Macht während des Krieges
und außerdem auf große Vermehrung der nationalen
Ausgaben nach dem Kriege gefaßt zu machen. Er erklärte,
«s werde notwendig sein, nach dem Kriege eine Anleihe
von  mindestens 500 Millionen Yen aüfzmtchmen.
Maiamsoiski, Führer der Fortschrittspartei , gab der An-
sicht Ausdruck, daß keine Macht Japans Übergewicht in
Osiaiien willkommen heißen, viele Mächte dagegen zu

Ml " eln ihre Zuflucht nehmen würden, um die
Ausdehnung des japanischen Einflusses einzuschränken,
"ebner tadelte dann die auswärtige Politik Japans und
erklärte, das von der Regiernng ausgegevenc Weißbuch

deutlich die großen Rußland angebotenen Zngc-
pändn-.ssc. Es wäre ein nationales Unglück für Japan
gsw-esen, wenn Rußland die ihm angebotenen milden Bc-
biirgungen angenommen hätte.

Ins. Petersburg . 2g. April . General Kuropatkin soll
nach hierher gelangten Meldungen mit einer Infanterie-
Brigade, -die durch starke Kavallerie-Abteilungen unter-
stiitzt wird, den Vormarsch begonnen haben und die japa-
m>che-Stellung am Tumen -Flusse und in Rordost-Korca
bedrohen. — Admiral Skrydlow wird nach seiner An¬
kunft in Port Arthur wahrscheinlich nur die irotwendigeil
Anordnungen treffen und Befehle erteilen und dann so-
sort nach Wladiwostok weiter reisen, wo sich angciiblick-
«ch die meisten russischen Kriegsschiffe befinden.

stst. Paris , 23. April . Die Japaner sollen, wie hier-
«I Eichtet wird, im Hafen von Niutschwang beträckst-
nchc Truppenmassen gelandet haben. Rntzland kaufte von
Argentlillen den in Deutschland hergestellten „Gari¬
baldi und zwei andere Panzer . (L.-A.) — Nach einer
- -Mesche des „New York Herald " aus Söul  verließen die
Fussen ihre Position bei Hamhniig, 100 Kilometer nörd-
ucy von Gensan, um weiter nördlich vo:r Pongwangyacn
Stellung zu nehmen. Die Bewegungen der Japaner
werden weiterhin streng geheim gehalten. Man erfährt
TifJ' au* ben bisherige » Arrangements die nnmc-
MGe Überlegenheit der Japaner hcrvorgcht . sL.-A.)

»6. Mailand , 23. April . Nach einer Drahtung des

?nnlnr,n  bisher s japanische Divisionen, zusammen
100 000 Mann , in Korea gelandet. Gegenwärtig sind in
den südlichen japanischen Hafenplätzen 76 Transport-
schine versammelt, die 60 000 Mann an Bord haben,
welche bestimmt sind, in Liaotung gelandet zu werden,
um Port Arthur anzugreifen . Die -Mobilisierung von
weiteren 100 000 Mann ist angeovdnet.

, stck. London, 23. April . „Daily Telegraph" versichert,
dag mehrere japanische Kriegsschiffe, welche sich bei Wei-
hal--wel befinden, verschiedene Dampfer angehalien haben,
-welche den Hafen anlansen wollten. „Daily Chronicle"
bestätigt das Gerücht aus Söul , wonach am Jalusluß ein
bedeutendes Gefecht stattgefunden habe.

stck. Tokio, 23. April . Die Russen haben die in der
Mitte des Jaln bclcgene Insel Huilmng befestigt und auch
im Fluß Minen gelegt.

Deutsches Deich.

ar vT ' uiier ^ rayrung
Kriegsberichterstat ters des „Corriere dclla Sera"

Feuilleton.
( Aus Kunst und Leben.

* Kurhaus . Das Extrakonzert im Kurhanse, welches
«ntcr Mit 'wirLuiig des 10jährigen Biolin -Mrtuvscn
st̂ anz v. V e e s c tz lind des Pianisten Alfred Schmidt-

a -dekow  am -Freitag stattfaiid, hatte den großen
... .E auf den letzten Play gefüllt. Das Hauptintcr-

achtete sich natürlich aus den -kleinen Wiindcrgcigcr,
gewissermaßen über Nacht zu einer Weltberühmtheit

r;i nn ßi ist- Unter all den vielen Wunderkindern männ-
iJ „ ,Utt&Eiblichen Geschlechts, die schon die Mustkwelt

Erilaunen setzten, nimmt dieser kleine Franz v. Veesey
TT bie erste -Stelle ein. Eine derartige künstlerische
J ,tt  diesen, Alter in bezug ans Technik, Tonschönheit,

ustassung— eigentlich wohl göttliche Eingebung — ist
Wach unbeschreiblich. Dabei w-urdc der kleine Künstler

iw ,n .Komponisten in seiner Eigenart vollständig gerecht.
„ e^ c bas Violinkonzert von Mendelssohn ebenso

!V 0“, wie die bekannte Air von Bach (auf der (I -Saitc)
bie von modernen Schwierigkeiten strotzende Fanst-

^ntaste von Wieniawsky. Dabei steht er so ruhig , wie
<■7 Erz gegossen, als wenn das alles ganz sclbstvcrständ-
V Erc . — Das Publikmn war natürlich außer sich

- . r Entzücken und überschüttete den kleinen („großen")
^u >ltlcr mit Beifall und Lor-beerkränzen von riesigen
»stüietiisionen, wofür er seinen Dank noch besonders durch

k»," Ertrag von R . Schumanns „Träumerei " abstattetc.
W »ach solchen abnormcn Leistungen der Pianist , Herr

- T^Edt -Vadekow, einen schweren Stand hatte, ist be-
tlm so höher ist sein Erfolg , welchen er mit

«r-i i1Êi Solo nummern von Grieg , Chopin und Liszt
Vjt *, anzuschlagen. Der junge Künstler erwies sich
« . Ei» Pianist von nicht gewöhnlich«! Begabimg. Das

belohnte ihn durch reichen Beifall und zwei-
Hervorruf . Die Kurkapelle eröfsnetc das Kon-

m : !stit der „Tannhäuser"-Ou-vcrtüre von R. Wagner,
* dasselbe mit dessen Kaisermarsch. In beiden
B * ,, n<sowie auch in den Begleitungen zu den Biolin-
^rragen zeichnete sich das Orchester, welches augenblick-

- Berlin , 22. April . Der „Deutschen Tagesztg."
zufolge wird von unterrichteter Seite es als wahrschein¬
lich bezeichnet, daß der Bundcsrat demnächst, wenn auch
vielleicht nicht in den nächsten Wochen, in die Lage kom-
nicn werde, sich mit der Frage der Gewährung von Tage¬
geldern an die Reichstags-Abgeordneten zu befassen.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses be
willigte heule für das R e s i ö e n z schl o ß in Pose  n
die von der Regierung geforderten 6 360 000 M.

Abstriche. Der Budgetkommission -des Reichstags
i)t eure Zusammenstellung der vom Reichstag in den letzten
23 Jahren von 1880— 1903 vargenoinmenen Abstriche
beim ordentlichen Etat zugegangen. Diese betrugen bei
den fortdauernden Ausgaben 40 714 731 Pf , bei den
einmaligen Ausgaben 106 289 335 M., zusainmen also
über 147 Millionen Ällark. Der 20jährige Durchschnitt
der Abstriche beläuft sich von 1884 bis 1903 ans 6,5 Mill
Mark, der zehnjährige Durchschnitt von 1894/95 bis 1903
auf 8,4 Millionen Mark.

Der Bischof von Metz und die Toleranz. Bon
einem neuen Slückleitt des friedsamen und gelehrten
Bencdsktlucrs erzählt der „T . R ." folgende Zuschrift:

eit einiger Zeit trägt mau sich in Metz mit -der Absicht,
lieben der rein gelehrten Zwecken dienenden Stadtbiblto-
thek nach dem Muster zahlreicher anderer Städte ein-
Volksbibliothek zu gründen . Ein Fachmann war auf
gefordert worden, einen öffentlichen Vortrag int Laalc
bet Bürgermeisterei über diese Frage zu halten . Ter
Redner sprach sich auch ausdrücklich über die konfessionelle
Frage aus und betonte, -daß, wenn einerseits die Biblio¬
thek nicht tonfessionellcn Zwecken dienen könne und dürf-
dvch andererseits alle Bücher ausgeschlossen w-crden
miitzten, welche die eine oder die andere Kvnsession in
ihrem religiösen Empfinden verletzen könnten. Der Vor¬
trag fand allgemeinste Zustimmung und in die vorberei¬
tende Kommission wurde neben anderen Katholiken auch
der anwesende Stadtbibliothckar , ein katholischer Geist
licher, gewühlt. Wenige Tage nachher cr-
chien bei dem Stadtbiblivthekar der Generalvikar und

forderte ihn auf , aus dem Ausschuß auszutreten : doch
nicht genug damit, auch schriftlich wurde im Auftrag des
Bischofs dieselbe Aufforderung tu nachdrücklichster Form
wiederholt. Den Kommentar zu diesem Borgaiig gab
aber das bischöfliche Blatt „Volksstimme". Hier führte
der Redakteur aus , ein jeder gute Katholik müsse sich einer
derartigen Bibliothek fernhalten,- denn für einen guten
Katholiken gebe es nur eine Art Bibliothe-kc»: die kon-
scssionell-katholischen.

Rundscha« im Reiche. Der langjährige Redakteur
V " D usseldorfer  sozialdemokratischenParteiorgans
„Volkszeitung", Oskar Wessel,  hat durch Schreiben
an die Ortsleitung seinen A u s t r i t t aus der s o z i a
d e-m o kr a t i s che n P a r t e i erklärt

neugegrüudete Deutsche Judentag.  der
sich au» Abgesaiidteu der Svnagogeu . Genieiiidevorstän-
ben, Vereinsverbäu den, gelehrten Körperschasten " «i-

lich unter Leitung des Kapellmeisters Herrn F «mz von
Blvn  stckht, in jeder Beziehung durch hervorragend
k'iinftlerische Leistungen ans.

Schauspiele. iS p i e l p l a n.» Sonntag, den
7 ' April, bei au,gehobenem Abonnement: „Tannhäuser". An-

‘ 091'. Montag, den 26., Abonnement C, 47. Borstellung:
„Om iveißen Röhl ". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 26 Abonne-
Ä,Ent V. 4, . Borstellung: „Figaros Hochzeit". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 27. Abonnement 8 , 47. Vorstellung: „Lohengrin"
Ansang 7 Uhr. Donnerstag , den 28., Abonnement A, 48. Vor
fttaKiifl: „Ftdelio" Anfang 7 Uhr. Freitag , den 29., Abonne
ment B,  48 . Vorstellung: „Wann wir altern". „Die Roman
tische» . „FruhlingSzauber". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 80.,
Abonnement c . 48. Vorstellung: „Cavalleria rusticana ". „DerBajazzo". Anfang 7 Uhr.

^ ^ °t>benz - Theater . lSpielplan .f Sonntag, den
24 April, nachmtttags g' /- Uhr: „Der Kompagnon". Abends
‘ Uhr : „Komtehe Guckerl"-. Montag, den 26.: „Die Liebes-
schankel". Dienstag , den 26.: „Flotten-Manooer". Mittwoch, den
2. .: „Maria Theresia". Doiit-erSiag, den 28.: „Zapfenstreich".
Freitag , den 29.: „Komtesse Guckerl". Samstag , den 80.: „Der
blinde Pa„ag,er . -- onntag, den 1. Mai: „Flottcn-Manäver".

» Klerikaler Litcraturunterricht . Jur pechschwarzen
Vicenza  sollte dieser Tage, wie es das Zirkular des
Unterrichtsministcrs Orlando allen italicnIschen Schulen
vorschreibt, eine Gedenkfeier für Petrarca stattfindcn.
Der klerikalen Leitung der dortigen Lehrerinnenschnlc
kam aber die Zumutung , diascn unkirchlichenMann zu
ehren, höchst ungelegen. Da sie sich nicht an der Feier
vorbeiidrückcir konnte, wurde eine Gedenkrede gehalten,
in der den weiblichen Zuhörern dargclegt wurde, welch
ein großer Sünder dieser Petrarca gewesen. Hätte er
Gott nur halb so geliebt wie seine vielen Lauras , dann
stände cs in der Ewigkeit bester um ihn. Der Bortrag
schloß mit der Aufforderung , gemeinsam ein „De pro-
fundis " f ü r die Seelenruhe des Unglück¬
lichen zu beten ." — Auch eine Gedenkfeier! Aber
der Senat wird sich, bemerkt die „Tägl . Rundsch.", doch
näher mit diesem „De pi-ofundis " beschäftigen mÄsscn,
weil Senator Lucchini eine Anfrage an den Atinister
über diese neueste Art klerikalen Literatnrnnterrichtsrichten wird.

» Kunstsalon Aktuarqus, Wilhclmstraße 16. Neu ansgestcllt'
Pros. Ab. Eberle : „lLil, guter Fang ". LuiS Jimenez-Poris : Die
Großmutter". Th. Ohlseu: „Die Cordillera in ber Magelhaens-
stvatze". H. Henke: „Der Hcrbstsiurm fegt das Land . Eine

Der AllWild in Deiitsltz-MmWidi,.
r r *̂ "ber die Frage der Eingcborcncn-Bchgndlung hat
lich Gouverneur Leillweiii in einer Zuschrift an die
^Deutsche Kolomalztg .“ geäußert . Marinestabsarzt a. T.
«anders hatte^ in einem Bortrage einer Ausführung des
Kolonialfchriffstellers Hartmann zugesümmt, warm ec
vor halben Maßregeln warnte , wie sie leider nach Nieder-
werfung des ersten Herero-Aufstandes im Jahre 1896
velieot wordeir seien. Der Gouverneur schreibt dazu:
„Darauf habe ich zu erwideni, daß cs sid, 1896 um eilten
e-ufftand der Ovambandjerus , einer Abzweigung der
Hereros , in Verbindung mit einem Aufstande der Khauas-
Hottentolten gehandelt hat . Der Aufstand endigte damit,
«iß der ganze Stamm der Khauas -Hottentotten in die
Gefangenschaft nach Windhoek übergeführt worden ist, wo
derselbe sich jetzt noch befindet. Von den Ovambandjerus
wurden die beideir Führer Nikodemus und Kahimema
tnegsgerichtlich erschossen, der Stamm so gut wie ver-
uidjtot und ifjnt 12 000 genommen. Einige
wenige seiner Mitglieder , welche sich rechtzeitig geflüchtet
hatten , leben noch uuter den Hereros am obere,: Nosob.
Ter ^ tamm- als solcher ist dagegen verschwlinden Ich
lasse nun Herrn Stabsarzt Di-, Sander , welcher dieses Er-
gebnis als „halbe Maßregel " bezeichnet, bitten, mir zu
memer Belehrung die nach seiner Ansicht itoch fehlende
andere Hälfte der Maßregeln mitzuteilen " Di- Sander
frcruft sich demgegenüber auf einen früheren Bericht -des
Gouverneurs , wonach ein Teil der Khauas-Hottentotten
bereits bei der Feldtruppe Dienst tut . In jenem Bericht
wurde, ferner der uiterschiitterlichenFreundschaft des
Oberhauptlings Samuel in Verbindung mit der ebenso
unerschütterlichen Vertragstreue Witbois gedacht und die
Ansicht vertreten , daß „Weihe nur als Kern, die Masse
Eingeborene" die Feldtruppe zusammensetzen müßten.

Der ullgarislhe Usendahller-ANjlM-.
lid . Budapest, 22. April . Der Stand des Eisenbahner,

streikv t|t unverändert . Der Hvnvcdministcr Nyiri hat
sich nach Wien begeben, um bciin Kaiser -die Bewilligung
ZU erhalten , bei einer eventuellen Fortdauer des
«trcitcs einen Teil der Reserve einzuberufen, um auf
die,e Weise Beanile und Personal zu erhalten, welche
der militärischen. Disziplin unterstehen. Nach einer
Meldung , welche im Strciklager eingetroffen ist, ist ein
Pcrsonenz-ug, der heute vormittag 8 Uhr von Budapest
abgclasten wurde , entgleist. Detatis fehlen noch.

std. Budapest, 22. April . Die Verhandlungen mff
den streikenden Eisenbahnern wurden heute mittag im
Ansstandslagcr fortgesetzt. Zahlreiche Differenzpunkte
wurden angenommen . Nur wegen der Gehälter der
unteren Kategorien wurde eine Einigung noch nicht er¬
zielt. Man glaubt , daß der Friede heute wicderhergestellt
werden wird . — Die Schlafwagen-Gesellschaft teilt mit,
daß ihr Dtenst in Ungarn eingestellt ist und daß auch der
Verkehr für durchgehende Züge, an denen sic beteiligt
ist, aufgehoben würbe.

lid . Budapest, 28. April . Im großen und ganzen ist
die Situation im Eisenbahnerstreik auch im Laufe des
gestrigen Tages nnverün-öcrt gebiieben. Gestern nach¬
mittag erschienen mehrere Abgeordnete im Lager der
streikenden und ermahnten zum Nachgcbeu, da die Re¬
gierung nicht weiter nachgebcii könne. Die Friedens-
Verhandlungen dancrtci , von 6 bis 9 Uhr abends ver-
lrcfcii jedoch resultatlos . Es verlautet , die Regierung
hatte bedeutende Konzessionen gemacht. Die von ihr g--.
itellien Propositionen feien als eilt Ultimatum zu be-
trachten. Das « treikkomitce beschloß, um 10 Uhr abends
ileuerötngs zusammen  zu treten . Als der Minister.

Woch7° .u°S0Ze !im!^ ^ Mcyer-Bäsei kommt eiwa MlM ^ cr
^ 2 .Nasfnuischer Kunstverei«. Reu ausgestellte Bilder- No«
K. Kogler in Wiesbaden vier Bilder : „Stnüienköpfe" Bon
R. Ltpps ,n Starnberg zwei Bilder : „Doffgarlen" und Dori w

' Kunstsalon Bietor , Taunusstraße i . Neu ausae,'teilt die
Ub-r M Nummern unnaff-ude Kollektion des uielsettigev
MaleiS Robert Bu.htger-Miincheil, der als Porträtist und " and.

l’W1( V’anJS”t£ld’ als Darsteller russtscher Szenen
hochgeschätzt ist. Die Ausstellung fand zuletzt im

o *' C'£m Krefeld vollste Anerkennung. Ter
nejüfp' 0" S?ai gftlt 0Öanuner wurden noch zwei Aauarelle zu-

Verschiedene Mitteilungen . Unser beliebter Bari-
tonisk, Hosopernsänger Ernst W i n ke l , hat am 18. b. M.
in Mainz .gastiert und als Gras Luna Im „Troubadour"
oroße Trinmphe gefeiert. Er entzückte - so schreibt

„Mainzer Tagblatt " — durch den Glanz seiner herr-
lichen Stlmmittel ulid die Vornehmheit seines Vortrages.

Ein neues , abendsüllendes Schauspiel von Volkmar
B o I, m c unter dem Titel „W c n n ö i c B i n d e f ä l l t"
wurde vom hiesigen Hosiheater angenommen. Volkmar
dohme. ist das Pseudonym des in Wiesbaden lebenden
Lchriffftcllers Moritz Schäfer.  Das Werk geht als eine

Novitäten der im Herbst beginnenden neuen
«piclzeit hier in Szene.

Der diesjährige V e r b a u d s i a g der ,d c u t -
s ch eit Tourt st c » vereine  findet
September in Heidelberg statt.

vom io. bis 12.

N»m SKch-rtifch.
* „<J r c S o!" Gedanke» über Christentum „nd Armn* *

«irche Bon A v. G r a e f e. .Berlin . Hugo St . ini« B-r--? .Der Berta,ier kommt i» dem Schriitch.n -,, dem
wemt die christliche Kirche sich wieder auf die Heilslehre^ er
Bergpredigt als auf ihre» Fundaments,ein gründet, — tu tun  in
f,m auch Scr Edelst«,» wledergefnnden wirb für den gcwa tiaen

Ring, der sich um alle BSlker dieser Erde zu relioiöicr Ne>-
eimgiing schließen soll: erst dann kann und wird das Ehristcn-
tnm „d,c Kraft deS ^ teinö In seinem Ringe an de» Taa leäen-"

» „Die Fettleibiakeit . Ursachen , Ber-
hiitnng und Peilung ". Bon vr . Strueh  80 «t
,Verlag von Edmund Demme, Leipzig.» Wer an diesem läs iaen
unl' »,cht ganz ungefährlichen Übel leide,, lese das Eig-
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präsiöent am!» der Fimanzminister abends nach Wien ab-
gereist waren , erschien ein königlicher Befehl , Lurch wel¬
chen die im Dienst der Staatsbahn stehenden Offiziere
arnd Mannschaften der Reserve einberufen und zur
Dienstleistung bei der Statsbahn eingeteilt werden.
Dieser Befehl ruft allgemeine Sensation hervor . (L .-Sl.)
~ hd . Budapest , 22. April . In der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses forderte Rakovscky LenMinister-
präsidenten auf , er möge doch das Haus über den Stand
des Eisenbahnerstreiks informieren . Graf Tisza ant¬
wortete , er könne nichts Neues melden . Leider scheine
nicht viel Aussicht zu sein , daß die von der Regierung an¬
gesichts ihrer großen Verantwortlichkeit gezeigte Nach¬
sicht Erfolg haben werde . Nur im äußersten Falle werde
die Regierung neue Arbeitskräfte annehmen , so lange
habe sie damit gezögert , um nicht Entlassungen definitiv
angestellter Beamten vornehmen zu müssen. (L.-A.)

wb . Budapest , 28. April . Das Streikkomitee beriet
bis 2 Uhr nachts über sein weiteres Verhalten . Es be¬
schloß, den Ausstand fortzusetzen.

wb . Berlin , 28. April . Das „B . T ." meldet aus
Budapest:  Von den abgelassenen Zügen verunglückten
zwei . Von dem einen entgleiste die Lokomotive , bei einem
anderen explodierte ein Zylinder der Lokomotive . Ver¬
unglückt ist niemand . Der Streik hat an Umfang zuge¬
nommen . Auch die Beamten der Provinzbetriebsdirek-
«onen haben sich angeschlossen. Auch die Gärung unter
den Angestellten der S ü d b a h n ist groß . — Die „Nat .-
Ztg ." meldet aus Budapest:  Die Aussichten aus Me
Beilegung des Streikes sind sehr gering , da die Aus¬
ständigen auf der ungesäumten Erfüllung ihrer Gesamt¬
forderungen beharren . Die Abgeordneten Börös und
Warsonyi stellten ihre Bermittlertätigkelt ein.

Aus Stadt und Land.
W i c s b a d e n , 23. April.

Ans dem Stadtparlameni.
„Wenn ich nicht Alexander wäre , möchte ich

Diogenes sein" , sagte Alexander der Große , und man
bewundert die 'Anerkennung , welche der große Make¬
donier dem genügsamsten aller Philosophen zollte.
Diogenes hatte damals bekanntlich die Marotte , in einem
Fasse zu wohnen und sich von der Sonne be- und er¬
leuchten zu lassen, deshalb sagte er auch zu seinem hohen
Bewunderer : „Willst du mir einen Gefallen tun , dann
gehe nur ein wenig aus der Sonne " . Gegenüber diesem
Faß gewinnt Alexanders Wunsch, Diogenes sein zu
wollen , wenn er nicht er wäre , noch an Bedeutung : Das
ordinäre Faß setzte er hinter den Königsthron , die Wcis-
beit des Philosophen hinter die Eroberungspläne des
Feldherrn , Diogenes hinter Alexander . Nun wild man
nicht in Abrede stellen können , daß unser Stadtbaumeister
weit bequemer lebt , als der überspannte Weise des Alter¬
tums , und wer zwischen dem Faß des Diogenes und dem
Mathaussessel des Stadtbaumeisters zu wählen hätte , der
würde gewiß nicht lange zweifelhast sein , wohin er grei¬
fen Müßte . Und doch: wenn ich nicht ich wäre — Staöt-
baumeister wollte ich dann auch nicht sein . Alexander
würde sich auch besinnen , ähnlich zu Herrn Frobenius
zu sprechen, wie er zu Diogenes gesprochen hat . Denn
der oberste ' Leiter unseres städtischen Bauwesens hat 's,
weiß Gott , lange nicht so schön wie Diogenes in seiner
bescheidenen Hütte . Beständig hat man etwas , das man
ihm scheltend Vorhalten kann,' ist's nicht dieses , ist es
jenes , aber etwas ist es immer . Es vergeht keine Stadt¬
parlamentssitzung , in welcher nicht Herr Stadtbaurat
Frobenius Klagen über das städtische Bauamt anhören
muß , und leider ist er nur selten in der 'Lage, die Grund¬
losigkeit der Klagen nachznweisen . -Gestern griff Herr
Hartmann auf die sechs Kastanien in der Elisabethcn-
stratze zurück (die , nebenbei bemerkt , nun doch noch bis
znm Herbst stehen bleiben sollen), und anknüpscnd an die
einstüNdige hitzige Debatte , die vor vierzehn Tagen um
Sein oder Nichtsein dieser Bäume geführt wurde , sprach
er seine Verwunderung darüber aus , daß man an dem
Ausgang von dem alten WalkMtthlweg zur Schtttzenstraße
so rasch , und ohne lang darum zu fragen bei der Hand
war , einige der schönsten Hainbuchen zu fällen . Herr
Stadtbaumeister Frobenius erwiderte darauf , daß auch
diesmal die Baumfällung ihren ordnungsmäßigen Gang
genommen habe , und daß die fraglichen Buchen sämtlich
zuvor mit dem roten Kreuz , dem Todeszeichen , versehen
worden seien . Das war erfreulich zu hören , daß man
wenigstens ordnungsmäßig verfahren ist, auch wenn die
Bäume wirklich hätten stehen bleiben dürfen , was wir
im Augenblick nicht beurteilen können . Demgegenüber
betonte aber Herr Dr . Cavet , daß die Grundstücksdepu-
tation nichts von der Fällung der Buchen gewußt habe.
Also scheint man sich doch irgendwo über den gewöhnlichen
Instanzenweg hinweggesetzt zu haben . In der letzten
Sitzung hatte Herr Stadtbaumeister Frobenius auf eine
Bemängelung des Herrn Kraft wegen Aufreißens des
iTrottoirs in der Dotzhcimerstraße behauptet , nicht etwa
90 Meter seien anfgerifsen worden , wie Herr Kraft an-
gab , sondern nur etwa 40 Meter . Gestern mußte er diese
Richtigstellung widerrufen . Sie sei auf falsche Infor¬
mationen eines seiner Beamten zurückzuführen , und Herr
Kraft habe doch recht gehabt . An diesem Widerruf ließ
sich nun aber Herr Kraft nicht genügen . Er beschwerte
sich über die fortlaufenden Verfehlungen und das geringe
Entgegenkommen , welches das Stadtba -uamt dem, Publi¬
kum erweise . Unter dem Beifall seiner Kollegen meinte
er , die Kommission , die sich gegenwärtig mit der Reorga¬
nisation des Bauamts beschäftige, würde gut tun , wenn
sie besonders den Herren , die glaubten , das Bauamt märe
ihretwegen da, klar machen wolle , daß ihnen nichts im
Wege stände , wenn sie ihre Tätigkeit einmal anderswo
entfalten wollten . Das war starker Tabak , aber es fand
sich niemand , der eine mildere Nummer an seine Stelle
setzte. So beschäftigte man sich außerhalb der gedruckteri
Tagesordnung gestern mit dem Stadtbauamt . Innerhalb
der gedruckten Tagesordnung waren zwei Punkte , grund¬
verschieden voneinander , aber doch beide von ungeheurer
Wichtigkeit . Der erste fiel unter den Titel „Orden
und Ehrenzeichen " . Städtische Arbeiter , die zehn
Fahre lang treu und redlich der Stadt gedient haben,
sollen dem „Vaterländischen Frauenvereiu " auch zur

Wiesbadener Tagblatt. A1»<»d-A«sgab - . 1. Klatt.
Auszeichnung mit den üblichen Diplomen in Vorschlag
gebracht wiegen . Dampften will Me Siatöt öfter noch
etmaS besonderes tun . Fm Magistrat besann man sich,
wr-e und durch was ? D -a verfiel ein Herr aus den Ge¬
danken , Busennadeln zu verleihen . Das Stück soll 2 M
80 Ps . kosten. Der Magistrat billigte dieses Ehrenzeichen
der Finanzausschuß tat dasselbe . Fm Stadtparlament
aber erregte der Busennadel -Orden einige Heiterkeit.
Herr Groll verwarf ihn ganz , er schwärmte für Spar¬
kassenbücher, Herr v . Eck meinte , mit Orden und Titel sei
Deutschland so reichlich versehen , daß die Städte füglich
darauf verzichten könnten , ihrerseits zur Vermehrung
derartiger Dinge beizutragen . Man solle den bezahlen
der seine Pflicht erfülle , den vielleicht noch mitschleppcn
der sie nur halb tue , aber den, der gar nichts leiste, weg
schicken. Das sei seine Meinung . Herr Dr . Hchner er¬
kundigte sich darnach , nw man die Busennadel tragen
und was sie vorstellen solle? Herr Stadtkämmerer Dr
Scholz meinte , daß man dem Gedanken an eine Busen¬
nadel näher getreten sei, das habe darin seinen Grund,
daß dieselbe schön und billig sei. Herr Dr . Cavet betonte
den ethischen Wert der Busennadel , und der Herr Ober¬
bürgermeister meinte , er habe bis jetzt gefunden , daß die
wenigsten Menschen innerlich empfindungslos gegen
äußere Auszeichnungen seien . Darin mag er recht haben,
aber die Bü 'sennad -el wurde trotzdem mit 20 gegen 14
'Stimmen abgele -hnt . Auch der Umstand , daß selbst in
den Kreisen der städtischen Arbeiter die Nachfrage nach
derartigen Dekorationen eine große ist, konnte die Mehr¬
heit nicht für die geplante Dekoration begeistern . Der
zweite Punkt , der besonders wichtig war , noch ein wenig
wichtiger a !s die Auszcichnungsidce , betraf die Vor-
v r t b a h n n achBier  st a d t . Herr v. Eck brachte eine
Denkschrift der Berkehrsdeputati -on zur Verlesung , weiche
im Gegensatz -zu der Auffassung des Herrn Regierungs-
präsidenten und des Herrn Polizeipräsidenten an der An¬
sicht festhält , daß die elektrische Bahn nach Bicrstadt nur
gebaut werden könne , wenn sie bei der Friedrichstraße die
Wilhelmstraße durchlkrenzc. Es w!nrdc beschlossen,
beim Minister gegen die Verfügung des Herrn Regie
rungspräsidentcn Beschwerde zu erheben . Die große
Mehrheit der Stadtverordneten war dafür , sie konnte
nicht cinsehen , daß der Verkehr , die Sicherheit und der
Charakter der WilheliNstraßc als Via triumphalis die
Durchkreuzung der Wilhelmstraße mit der neuen Linie
verbiete . Wollte man ans den Ausführungen der wenigen
Stadtparlamentaricr , die sich gegen das Projekt aus-
sprachcn, die richtigen Konsequenzen ziehen , dann würde
nichts anderes übrig bleiben , als die Straßenbahnen
überhaupt aufzuheben , denn was sich gegen die Führung
.der Straßenbahn über die Wilhelm 'straße und durch das
Villenviertel zwischen der Frankfurter - und Bierstadlcr-
straße sagen läßt , das läßt sich schließlich gegen jede
Straßenbahnlinie sagen . Ganz am Schluß der gestrigen
Sitzung forderte Herr Simon Hetz seine Kollegen noch
aus , sich einmal das neue Bauwerk in der Kellerstratzc
anzusehen . „Sehen Sie sich das Ding an , meine Herren !"
ries er , „und dann wollen wir uns weiter darüber unter¬
halten !" — „Ist es denn schon fertig ?" fragte der Herr
Stadtbaumeister . Es ist fertig , aber schön? Nein , schön
ist anders ! Na , wir werden ja nächstens hören , wie sich
das ästhetische Gefühl unserer Stadtparlamentarier dazu
verhält ! d.

Versammlung wegen Gründung eines Verbandes der
nassauischcn Bäder und Fremdenorte.

Donnerstag , den 21 . April , tagte im Sta -dtverord-
netensaal des Rathauses auf Einladung der nass-auischen
Handelskammern eine Versammlung , in der über die
Gründung -eines Verbandes der nassauischen Bäder und
Fremdenorte verhandelt wurde . Erschienen waren ein
Vertreter der Kgl . Regierung zu Wiesbaden (Re-giernngs-
rat v. Lucke), zwei Vertreter der Stadt Wiesbaden (Stadt¬
rat Oberstleutnant v. Otdtman und Kurdirektor v. Eb¬
meyer ) , Vertreter der Bäder Ems , Schlangenb -ad , Soden,
Weilbach, des Kurhauses Aßmannshau -s-en, der Städte
Biebrich , Rüdesh -eim, St . Goarshausen ., der Handels¬
kammern Tillen -burg , Limburg , Wiesbaden , ver¬
schiedener ärztlicher Vereine , des Hausbefitzevvereins,
-des Kürvereius , des Hotelbesitzerverems in Wiesbaden
u . s. w. Herr Kommerzienrat Fehr -Flach , -der Leiter der
Verhandlungen , begrüßte die Versammlung im Namen
der nassauischen Handelskammern , Herr Stadtrat von
Oidtman im Namen der Stadt . Herr Han -delskammer-
syndikuS Dr . Merbot begründete sodann kurz in einem
oinleftenden Referat die Zweckmäßigkeit der Gründung
des Verbandes und esttwarf ein Programm für die Auf-
-gaben desselben , die vor allen : in der Pflege der wissen¬
schaftlich-ärztlichen und literarischen Propaganda für
Nassau bestehen sollen. In anderen Gegenden Deutsch¬
lands haben sich bereits Bäderverbände gebildet , in der
Schweiz , das von einem Netz von Verkehrs -Vereinen über¬
zogen wir -d, wirke ein Verband der Verkehrsvereine.
Selbst in Italien sei man daran gegangen , alle Kreise,
Staatsmänner , Abgeordnete , Gemeinden , Vereine , Hotel¬
besitzer ustd sonstige Interessenten in einem großen Ver¬
bände zu vereinigen , dem die Aufgabe gestellt worden sei,
den Zuzug von Ausländern nach Italien zu erhöhen . Es
sei notwendig , daß man in Nassau gleichfalls alle am
Fremdenverkehr beteiligten Kreise in einen : Verbände zu
gemeinsamer Arbeit vereinige . In der allgemeinen Er¬
örterung äußerten sich die Redner fast alle warm zustim¬
mend zu dem Gedanken der Gründung des Verbandes,
so u . a . Herr Kalkbrenner im Normen des Kurvereins und
des Hausbesitzervereins in Wiesbaden . Herr Regierungs¬
rat v. Lucke in seinem- Namen , Herr Dr . Müller -de la
Fuente -Schlang -enoad , Herr Fabrikbesitzer Schmidt-
Niederlahnstein , Herr Kurdirektor v. Ebmeyer äußerte
sich dahin , daß seine Reklame sich glänzend bewährt habe,
wie die steigenden Besuchziffern von Wiesbaden bewiesen.
Ter wissenschaftliche,: Mitarbeit der Ärzte ständen große
Schwierigkeiten entgegen wie überhaupt der Tätigkeit des
Verbandes . Dieselbe würde durch die Tätigkeit der Kon¬
kurrenzvereine kompensiert werden . Er wolle aber mit¬
machen-, Die oben genannten Herren traten diesen Aus¬
führungei : entgegen . Die Versammlung erklärte sich
dann auch-nach einem kurzen Hinweis des Herrn Schmidt-
Nioddrlahustein darauf , daß es sich bei Gründung des

Verbandes nicht nur -um eine Wiesbadener Sache handle,-
sondern um eine Sache , die ganz Nassau angehe , und bef
der man auch auf die Mitarbeit von Wiesbaden wohl
rechnen biirfo einstimmig mit der Gründung eines Der.
bandes einverstanden . Ferner -wird nach einer eingehgy.
den Besprechung , an der sich die Herren Hille -Limburg-
Bürgermeister Buß -Soden , Dr . Müller -de la- Fuente
Schmidt -Niedertahnstein u . f w. beteiligten , auf Antra»
des Herrn Hille beschlossen, den Verband nicht bloß aus)
die nassauischen Bäder und Fremdenorte an : Rhein , son.
der, : auch auf die an der Lahn und Till auszudehnen.
den weiteren Verhandlungen wurde dann ein vorgelegtex
Satzungs -entwurf für den Verband eingehend - besprochen.
Von verschiedenen Seiten wurden Abänderungsvorschläge,
so von den Herren Dr . Müller -de la Fuente , v. Ebmeyer
u . s. w., gemacht. Außerdem wurde die Höhe der von
den einzelnen Verbandsmitgliedern ausgub ringenden
Mittel und -deren Verwendung im Anschluß an -Anfragen
der Herren Otto Sturm -Rüdesheim und Bürgermeister
Schilling -St . Goarshausen besprochen. Von einer EinzA-
beratung des Satzungsentwurss wurde abgesehen und da.
mit ein Arbeitsausschuß betraut . Der Herr Kurdirektoi
von Wiesbaden lehnte trotz wiederholten Ersuchens voq
auswärtigen Vertretern und des Vertreters des Magd
strats von Wiesbaden , der sich durchaus zustimmend und
hoffnungsvoll in bezug aus die Bildung des Verbandes
äußerte , es wegen Arbeitsüberhäufung und weil er doch
nacht mit gangem Herzen bei der Sache sei, entschieden ab
m dreien Arbeitsausschuß einzutreten . In den Arbeits¬
ausschuß wurden sodann gewählt die noch zu benennende,,
Vertreter der Stadt Wiesbaden , der Handelskammer
Wiesbaden , der Städte Eins , Langen -schwalbach, Soden,
Rüd -esheim . Nach LtzLstü-ndiger Dauer wurden die Der-
handlunger : um - 5 Uhr von Herrn .Kommerzienrat Feh»
rstach geschlossen, indem er die Hoffnung ansdrückte , daß
die in der Versammlung allgemein zutage getretenen Ge¬
fühle der Zusammengehörigkeit der nassauischen Bäder
und ^ remd-enorte dem- Verbände ciiw segensreiche Täüa-
keit in Aussicht stelle.

o>. Porsoiwk-Ncickrich!-». Herr Kanzlist B a chm a n n bei
der Landesdirsktiv » hier ist durch Beschluß des Landcsausschusies
zum Kauzlciiekretär ernannt ivorden.

o . Justiz -Personalien . Die Serben Kaiser  von Nastätten
D a n i c I von  RüdeShcim , Michel von St . Moarshauke»'
Kellner  und K e mp  i n von hier sind als Justizanwärter a„-
aeuoininen worden . Die beiden letzteren wurden dem Anits-
äericht Langen -Schwalbach, die übrigen den Gerichten ihrer
Heimatorte zur Ausbildung überwiesen.

Residenz-Theater . Wie bereits mitgcteilt , findet heute
Samstag die erste Aufführung statt von „Komtesse Guckerl",
Lustspiel vou Frz . v. Schönthan und Frz . Kopxcl-Ellfeld . Dieser
graziöse , liebenswürdige Werk ist sicher geeignet wie kein
anderes , einige Stunden über den Ernst des Lebens hinweg z»
tändeln . Auch für morgen Sonntagabend ist dasselbe auf de«
Splelplan gesetzt. Sonntagnachmittag gebt zu halben Preiieu
das beliebte humorvolle Lustspiel „Der Kompagnon " von Ad.
L Arronge in Szene . Nach längerer Pause gelangt am Montag
das geistreiche Dialog -Lustspiel „Die Liebesschankel" von Maurice
Donnay zur Ailfführiing.

o . Der Blumengarten vor dem Kurhause erstrahlt
nun in feinen : ersten , schöne,: Frühlingsgow -anö . Die
Sorgfalt , mit welcher Sie geschickte Hand des Gärtners
bereits im vorigen Herbst alles vorbereitete , hat sich be¬
lohnt , S-ie TauseüSe und Abertausende von Tnlpcn-
Pflanzen , welche vor Atonalen schon der Erde anvertraut
'wurden , haben nui : eine B l ü t c n f ü l l e entfaltet , vor
-der jeder , welcher seine Schritte dorthin lenkt , entzückt
und bewunLerNd stehen bleibt . In -der Form wiederholt
sich das Bild ja jedes Fahr , in der Ilusführung aber ist
es immer neu,- neue Sorten , neue Farbentöne und neue
FarbentzN -sammenstellungen sind es , die man nicht wirk
wird , -zu betrachten . Leuchtend -hebt sich auch dieAmai
das große Mittelbcct mit beit Tausenden einfacher Tulpen
airs der vertieft -en Rasenfläche hervor , und eigenartig
schön präsentieren sich die gefüllten Sorten auf den klein«
Beeten . Aus den Eckbeeten, in der Nähe der Bassins,
finden sich besonders schone Sorten , braunrot mit gold¬
farbenen Spitzen . Auch die große , halbgefüllte Art aut
den kleinen , runden Beeten in der Mitte , a !s „Leo XIII ."
bezeichnet, ist auffallend schön, eine rechte Prnnksorte . Die
langgezogencn Beete an d-eir Seiten der Kaskaden sind
mit Stiefmütterchen bepflanzt , deren reine , matte F-arb«
das Feuer der Tulpen etwas m-i-lderi : und so dem ganzeu
farbensprühenö -en Bilde einen har -monisch-ei: Abschlu
geben . Es muß überhaupt ancrkanut werden , daß die
ganze Anlage , trotz der großen Farbcnfüllc einen vor¬
nehmen , ruhigen Eindruck macht und ern zielbow .rßtes,
nur -auf große Formen gerichtetes , nirgends ins klciu-
liche gehendes Arbeiten deutlich erkennen läßt . Fedeu-
salls werden alle Blumenliebhaber , überhaupt alle Natur
freunde an dem prächtigen Garten ihre Freude haben. ’

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst . $$
uns mitgeteilt wird , hat ein hiesiger Kunstfreund der ^
sellschaft das Kinderbilduis des Grafen Kalckreuth,
Johannes ", zum Geschenk gemacht . Trotz der relativ

bescheidenen Dimonsionen hat das Werk sowohl durch d-'
ungemein tiefe Beseelung wie durch die außerordentM
Tonfeinheit und reife Technik die Bewunderung aller
sucher der Ausstellung des Stuttgarter Künstlerbundes ^
Rathaussaal erweckt. Möge die hochherzige SchenkuNi
nicht vereinzelt bleiben , dmnit bei dereinstiger ErösfiiuÄ
des neuen Museums ein ausreichender Bestand erstklassig
Kunstwerke zu dessen Ausschmückung zur Verfügung Mt-

— Rcichshallen -Thcaier . Das diesmalige außergewöhnlE
Programm erfreut sich des regsten Zuspruches . Morgen Sonis«
linden zwei Borstcünngen statt , nachmittags zu kleinen Preist»-
Dic Direktion hat dem Improvisator Nante Delcliscur und
Humoristen Otto Berg eine Benefizvorstellnng bewilligt.
Freitag , den 29. d. M ., stattfinüct.

— Ausstellung des Stuttgarter Kü'nstlcrbundcs "f
Festsaale des Rathauses . Donnerstag , den 28.
genau um 4 Uhr . wird Herr Dr . v. Gral  m a it n
beschränkter Zuhörerzahl eine zweite Führung durch ^oeimranrrer Huyorerzay : eine zwcile Myrung aurcy ^
Uusswlluug veranstalten . Besonderes Eintrittsgeld
licht erhoben . Eine Liste zum Einzeichnen ist im
mf gelegt.

— Arztcvcrianimlung . Wie aus dem Anzcigevl^
hervor -gcht, findet heute abend in: „Friedrichshof " chte ^ 'yervargepi , sinoer yeure a-oeno in: „-Frwsrichshos eme >W
gemeine Ärzteversammlung statt . Einberufe :: ist dieses
vom Vorstand des „Verbandes der Ärzte T -eutschlE
zur Wahrung ihrer wirtscha -stlichen Interessen ".
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b0TL.S ?^er  Wichtigkeit und verspricht
der als guter Redner

A ^ alsekrê r des Verbandes, Herr DrJ
■SKf 8, **! .$ ““£*« ** bes Abends Übernom/

nterfen, daß die mnt so allgemeinem Beifall anfgeführten
Reigen von Herrn Turnlehrer Fritz Hei deck er ent¬
worfen, einstud-iert und geleitet worden waren.

^ ^ ^ ?Estorisches Museum. Wir machen nochmals
^ "Ä ^ uifmerksam, daß die Sammlungen des Natur-
htstorrschen Museums lWilhelmsrratze 20 im 1. Stock)
taglrch, <rußer Samstirg , unentgeltlich geöffnet sind, unö
Zwar Montag und Dienstag vormittag von 11—1 Uhr,
Mittwoch nachmittag von 3—8 Uhr, Donnerstag und

Uhr , und Sonntag vor¬
mittag von 10—1 Uhr, sowie jeden ersten Sonntag im
Monat auch nachmittags von 3—5 Uhr.

~~  Die Station Cnrvc erhält mit dem neuen Sommcr-
fahrplan einen ganz außergewöhnlichen Zuwachs von

-Personenzugen neben den von ihr abzufertigenöen
Kiiterzugen. Die Diensträume der Station wie auch die
.̂e.egraphen- und Telephonanlagen haben zu diesem

eine ganz -erhebliche Erweiterung erfahren müssen.
Hoffentlich wird nun das kleine unscheinbare Stations¬
gebäude bald einem würdigeren Platz machen.

Plötzlicher Tod Gestern nachmittag wurde ein
loiahrrges Mädchen, Hedwig Schuster aus Wehen
Zoglrng des „Paulinenstifts ", in der Dotzheimerstraße
von einem Schlage getroffen. Das Kind -stürzte auf der
Straße zusammen , gab aber noch Lebenszeichen von sich
und wurde in das nächste Haus getragen , woselbst man
es aus -den -Steinplatten des Hausflurs hatte liegen
laffcn, bis dre -Sanitätswache kam. Auf -dem Wcae itim
Panlinenstift ist das Mädchen gestorben.- 3

— Die Frankfurter Raubmörder . Nachdem die
Untersuchunggegen die beiden Raubmörder nunmehr
abgeschlossen, ist der ,>Frankf . G.-A." in der Lage, mir-
zuteilen, welche Darstellung Groß gegenüber den von
ihm bereits früher bekanntgegebenen Aussagen des
Stasforst von seiner eigenen Anteilnahme an der Mord-
tat gibt. Stafforst bleibt bei seinem von uns seinerzeit
ausführlich mitgeteilten Geständnis , aus welchem als
springender Punkt nochmals hervorgehoben sei, daß er
nur einen einzigen Schlag gegen Lichtenstein geführt
haben will, und der eigentliche Mord und auch der Raub
von Groß begangen worden sein soll. Groß hat beim
gegenüber im Laufe der Untersuchung bis jetzt folgende
Darstellung des Hergangs gegeben: Er kenne den
Stafforst von früher Her und sei mit ihm hier mehrfach
zusammengetroffen. Dabei habe ihm Stafforst immer
geklagt, er habe kein Geld und es müsse irgend etwas
unternommenwerden, damit sie zu Geld kämen. Darauf
habe er, Groß , dem Stafforst verraten , daß man bei
Lichtenstein in der Mittagsstunde etwas machen könne,
zu oieser Zeit sei dort niemand im Geschäft. Er ver¬
wahrt sich aber dagegen, daß er daran gedacht hätte, Blut
zu vergießen. Er habe nur an einen Diebstahl, vielleicht
<ra einen Einbruch gedacht. Stafforst habe den Plan se-
fori ausgegriffen und habe Groß gebeten, daß er ihm da¬
zu seinen Revolver leihen solle. Das habe -er auch-getan,
nachdem ihm Stafforst versichert hätte, daß er die Waffe
,mur zum Erschrecken" benutzen wolle. Zweimal seien sie
-dann erfolglos bei Lichtenstein gewesen. Das eine Mal
als -Lichtenstein am Klavier etwas vorspiclte, habe,
«tafsorst eine Düte mit geriebenem Tabak hervorgezog-cn,
sie er dem Lichtenstein ins Gesicht schütten wollte. Es sei

®amar8  nicht dazu gekommen. Beim dritten Be-
mchc habe er , Groß, bei Stafforst auf einmal einen Ge-
wichtitetn gesehen, und auf die Frage , was er damit
wolle habe stafforst erwidert : „Ach, nur wenn jemand
^nck - öaß rch etwas in der .Hand habe, um es ihm an
ven Kopf M werfen !" Als er dann am Morötage mit
«wfsor,t das Haus Lichtensteinsbetreten habe, sei er zu-
nach,t auf der Treppe geblieben und erst in den Laden
^ )8etreten, als er von dort Geschrei gehört habe. Er
M Lichtenstein bereits am Boden liegen und Habe nun
ŝ Erkt, daß Stafforst im Begriff gewesen sei, ihn gänz-
itiî E^ öubringen. Er habe sich nicht weiter darum ge-
tummertz auch nicht darum , was Stafforst sodann im
«»reau « ichtenstems-gemacht habe. Als sie auf die Straße

ihm Stafforst 400 M. als Schweigegeld g-e-
r " :ri  Weiter habe er mit der Sache nichts zu tun . —

die Darstellung , welche sich der Verbrecher im
Surechtgclegt hat, um womöglich auf Kosten

mues Genossen seinen Kops zu retten . Ob ihm das aller-
, wird, kann sehr bezweifelt werden,-

eg "och , den Mörder zu einem offenen
"Itanö -nis zu bewegen, wenn er erst sieht, daß alle seine
cm s'nd. Nachdem er die Teilnahme

selbst zngestanden hat, wird er dem verdienten
-ancksal ohnedies nicht mehr entgehen.
llfen̂ ^ tndelsregister. Für Sie Firma „Geschwister Meyer.
^ckellfiEa"n?̂ R ^ îischaft zu Wiesbaden", sind perfünlfch haftendeiuÄ ? Fräulein Henriette und Jeanette M e y c r ,- beide

Wiesbaden. Die Gesellschaft hat am 2. Mai 1891 begonnen.
zlnii»- widerliche Szene spielte sich gestern abend

liyen 6 und 7 Uhr in der Schachtstraße-ab. Daselbst
dem Alkoholteusel verfallene, ältere Frauens-

fucke/ ihrem Tan mel ihre Wohnung vergessen, und
li* C * n verschiedenen Häusern Unterkunst. EUd-

""wdem sie verschiedenemal an die frische Luft be-
Str^^ ŝ " d sie unter dem Gejohle der zahlreichen
solle» ^ivgend ihre Heimstätte wieder. W-ie man hört,
ion »..wiche schwachen Stunden bei der betreffenden Per-

zirr-̂ ii iinfall . Ein junger Mann aus Biebrich, welcher
!>e»üai winer Militärpflicht bei der hiesigen Artillerie
Vfexh gestern vormittag von einem Offiziers-

iesvadettrr Tagülatt._Samstag . 33. April 1904.
?>;» 'kl»Arbeitsvergeb»««. Die städtisch« Baudeputatton vergab
NN» x- ^ iFuns , etnes Zementrohrkanals in der Eltvillerstraße,

n / br Dotzheimer- bis zur Rheittgaustraße, an Herrn Adolf» e r t) c t m hier.
ir» ^ ^ ^i °' nc Notizeu Morgen Sonntag , den 24. d. M., findet
M .,"H°iel Wilhelms" die H o chz e i t des Herrn Fritz von

n d’ ro~a.r  Wnstei n ans Frankfurt a. M. mit
! Haag statt ' ^ t r u v e , Tochter des rufstfchen Gesandten im

~~ Der Bericht über die gestrige Stadtverordnctcn-
Sltznng beendet sich im 2. Blatt.

r., „M  Senheim , 23. April . Morgen Sonntag , Len 24. d. M.,
begeht diê hiesige s r e t wi I l i g e Feuerwehr  ihr zweites

9 ^ i o st. Nachmittags 4 Uhr findet eine große
Sl wf welcher Herr Landrat v. Hertzberg, Brandmeister

und die Vertreter der Gemeindebehördeihr Er-
c?n Ba? statt°S fiRÖet i,n  Gasthof „Zum Engels
. . Ans der Umgebnng. Am Sonntag , den 24. April, feiern

u"d Frau , Katharina, gcb. Boschek,
in He ßl o ch das Fest der silbernen Hochzeit.
öer k!I16  f ^ stürzte der 71jährige Kurz 3r, als er inder Scheuer Heu holen wollte, die Leiter herab. Die ArÄe
mar/es ° D-i-̂ NeE, ^  Wirbelsäule und Quetschung des Nücketi-markes. ^ er Bedauernswerte ist feinen Verletzungenerlegen.
czfcSilsp  ft r 1" S t nni tätig  mißhandelte die Ehefrau des

H- Ms  Mntgaüel die 63 Jahre alte Schwiegermntter
dermaßen, daß arztuche Hülfe herbeigerufen werden mußte.
2 n Rheinpegel:  1 m 94 cm gegen2 m 02 cm am gestrigen Bormittag.

Kette S.

Sport.
Gordon-Ncnnctt-Reniien

. .. Ter große Tag der Entscheidungrückt immer näber Eng¬
länder Franzosen, Belgier , Italiener , Ostemeicĥ iä selbst
?U'krlkaner rüsten sich seit vielen Monaten zu dem heißen Kampfe
mn ^ ni d. I . m allernächster Nähe auSgefochten werden
! l̂ngehttlie Menge von Gästen mit unzähligen l̂uto-
mobilen und in Extrazügen ist bereits gemeldet, welche diesem
^ portereign,s beiwohnen will. Bei dem wachsenden Interesse
imrft h« * ter  demselben in weitesten Kreisen entgegengebracht
Vennett Nennen einige Daten über das Goröon-<iennctt-1tennen willkommen sein. Gestiftet wurde dasselbe im
Jahre i960 y°n Mr . James Gordon-Benn-ett dem Eigentümer

Das Reglement für dasselbe enthält
so scharfe Bedingungen, daß nur erstklassige, von den aeschickteüen

? ? ^ » te Fahrzeuge es wagen dürfen an der Kon"
^^ unehmen. Jede Nation stellt drei Fahrzeuge die

durch etn Vorrennen ausgesucht werden. Das Nennen findet in
ier °-. m !n7 vorj-ihrigen Rc. uen

S » S “ä “ S ”ÄÄ s ». .fetÄaar . 'sii .rÄS
Suchen glaubt der deutsche Automobil-Klub in der Strecke Hom-
^ ? ü°̂ d"^ "rg-Weilburg-Limbiirg-Neuhüs- Königstein - Hombura

passende Lrtlichkeit gesunden zu haben. Zweifellos ist die
Lage des Platzes die denkbar günstigste. Er ilt von allen
^ ^ C11 zu erreichen und seine hoch entwickelte
Fremden-Jndustrie btetet die Gewähr einer guten Unterkunst für
d-e zahlreichen fremden Gäste. Am Sonntag bot ückn/i » sank

SH ® F -s satfÄSceriujrt tmr6 Schon hier wurden wir aus die Schwieriakeit üer
Nn hingewiesen durch die scharfe Kurve, in welcher der O»t
tÄ 6-resn roer&en »>uß . Uber Idstein , dessen RathausdurM

k°mg a°üt die Fahrt vorüber. Gefahren lämrn hjL auf den

ä  srÄiÄ,t s .*ÄV 5g
fitr Jog Rennen angelegt wird . Nachdem die Höhe mr Saalbî m

k  iSä:

s .' wtÄsa 'ÄÄfe
Ä . ÄJ 5  Ä 5?«StaÄ »"i?

abfallende Bahn biö zur alten Büchoss tadt k'imb n/ '
/uöloser Steigung nach dem Römerkastelun/in ^kurzem Fall

unserem Ausgangspunkt. Der letzte" der

»-«- - « >>-

« « sfeTr?
schastlich hervorragende Strecke eignet sich wie nicht
ÄJ« rS Ä *Ä

ist juu  eine mäßige Geschwindigkeit erlaubt "Wenn
Un»lückss"^ ^ geWe ?i Eö ^ lo ^ aA mL7s ^ Etung von
nicht verbchleii. daß man von Glück saa'Eil kann
abgeht. Man denke nur an die sabelbaste Scknellink-v "üeS gut
die Rennfahrzenge die schwierige Strecke dnrchim sen '
internationalen Eharakter liegt eine weiter^ " Äk , ß n l \ m

solchen Anlaß wird natürlick7feLerFghrer Lchtsli5 . 7ram erpicht sein, ans den ersten Plan -n ba-
Antler eigentlich ans den teilweise recht" sckmai-n^7i i 8tc 6tc
etnaubcr vorübrrkommen wollen, ist mi/ein Rä sel on=
wettcr mit ansgeweichtemBoden ' würden sich die G^ ' "°
ilbrigcns verzehnfachen. Nun, wünschen wir ..̂ esahren
das Beste. Wir fuhren mvrKn^ 7" uh^ °on de? °L" Lße

^chte Siese in Kiel bei ihren Elrern , dem Maschinisten
WAke, aus und wollte sie bcweg-en, mit ihm znrückzu-
kehren. Die Fran bat sich Bedenkzeit aus , iworauf
OnajchinSky tvegging, später aber wieö-erkehrte. Er
-feuerte aus einem Revolver zunächst auf seinen schon zu
4lett Iteffeit&en Schwiegervater , den er an der Schläfe
verletzte, dann schoß er aus seine Schwiegermutter und
seine tfi-au . Eine vierte Kugel, die er auf seine Schwäge¬
rin abgab -ging fehl. Hi-eranf sch-oß er sich selbst eine
Kugel in den Leib. Da diese -aber nicht tödlich wirkte,
holte er sich aus der Küche ein großes Messer, mit dem er
sich in der Herzgegend und am Unterleib Verletzungen
verbrachte. Der Maschinist Wi-lke und der Täter wurden
ins Krankenhaus gebracht, während die Frauen in der
Wohnung verblieben . Die Verletzungen der Frau

s scheinen nicht so schwer zu sein wie die-jemg-en der übri¬
gen Personen.

Eine Meuterei entstand, so wird aus Kreuznach Le.
richtet, dieser Tage unter den bei der Domän-eniwein-
bergsanlagc bei Niederhaitsen beschäftigten Zuchchäus.
lern . Diese durchbrachen in der Baracke, in der sic nn.
tergebracht waren , eine Wanb iirib  versuchten zu ent-
tlrehen. Die noch gerade rechtzeitig signalisterterr Auf-
jeher mußten von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Dabei wurden vier Sträflinge -verwundet und der
Fluchtversuch vereitelt,- ein einziger entkam, wubde aber
andern Tages in Münster am Stein festgenomuren.
Natürlich hat man nunmiehr die Bewachung der Zuckt.
Häusler bedeutend verschärft.

Verhaftet . Der von der Staatsanwaltschaft in
Rostock wegen Betrugs steckbrieflich verfolgte 23jährige
Freiherr Wilhelm von Dro -ste-Vischering wurde in Wien
verhaftet.

Feuer in Laekcn. In dem im Umbau befindlichen
Flngel des K-önigsschlosses in Laekcn brach vorgestern
Feuer aus , welches von der Feuerwehr rechtzeitig ge,
löscht werden kountc.

Gerichtsfaal.
.* m̂bnrg . 28. April . Nach zweitägiger Revistonsverhand.
lung verurteilte das Schwurgerichtden wegen Raubmordes
an dem Loseuhändler Lcvi zum Tode verurteilten, dann vom
Senate zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Lumpen.
?-~nIf!rEer -Wetglin zu ß*/, Jahren Zuchthaus wegen versuchtenTotschlages.

-- Berlin , 22. April . Die verhafteten früheren Direktoren
der Pommernbank, Schujtz und Romcick. sollen gegen Kautio»
aus der Unteriuchungshast entlassen werden.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Tclegrapyen - Komvaanie.
Berlin , 23. April . Das „B. T ." meldet aus Essen

an der Ruhr : Bei der Firma Krupp  liefen aus dem
Ausland -e g r o tze B e st e I l u n g e n auf Geschosse emt
Arbeiter werden fortwährend  eingestellt.

Marseille 23. April Nachdem einige Offiziere der Hanöels-
T 1« 116 7 ” Schiffen entlassen  worden waren auf eine
^eschwerde des Syndikates der in die Seedienstrollen einoe»

^E°leute hin , beschloß die Vereinigung der Kapitäne der
Handelsmarine solange tn den A n s st a n d zu treten, bis ihre
Kameraden wieder in ihre Stellungen eingesetzt worden sind.

London, 23. April . Einer Meldung der „Times" aus
*E0 lJ?.e " -Wlolge steht General Sara via  gegenwärtig
vom Rto Negro. Die Aufständischen wurden bei dem Bert

suche, die Stadt Artigas zu nehmen, geschlagen.
Depesche nburea u Herold.

Wien, 23 Slpril . In der gestrigen Sitzung des oster-
relchr-schen Abgeordnetenhauses, die zum Zweck der Dele-
gatianswahlen einberufen -war, kan« es zu erregten
L -zenen. Als der radikale Choc zweimal die Abstiln-
mung über einen Vertagungsantrag verlangte, erklärte
r-er Pra -,ident, darüber nicht aöstimmen zu lassen. Damit
war das Signal zu einem furchtbaren Krawall  ae-
geben. Als dann später über den Antrag Choc doch ab-
gestimmt und dieser abgelehnt wurde, rief -der Abaeord-
uete Prade , die Telegationswahlen würden trotz der Ob-
strmtron vorgenommen werden. Als die Wahlen um
7 ls.hr begannen , geschah es unter dem unerhörtesten
Lärm Es wurden die Pultdeckel so zugeschlagen, daß die
iLPlltter herumflogen . Man trampelte und pfiff da¬
zwischen wurde die Kaiserhymne gesungen und durch alle-
hindurch tonte die schrille Musik von Torpedopfeifen
Unter -diesem ohrenbetäubeuden Lärm kamen die Tele.'
gationswahlen um sy 2 Uhr zu stände, worauf sofort die
Sitzung gejchlosjen wurde . (L.-A.)

_ * v .̂ H.

«Ä ÄSTSBS - » $25  SifrSprelabteilung öer Turnaesellscllaf^ öer

ticl. Frankfurt n. M ., 23. April. Die Ehefrau
Johanna Stern wurde gestern abend in der Herderstraße
von dein 16jährigen Buchdruckerlehrling Wilhelm Träger
uberfallen  und ihrer Handtasche und Uhr beraubt
Cs gelang, den Täter festziinehmen.

wb.  Berlin , 23. April . Das „B. T." meldet aus Fro » k.
f :irt  a . d. Q.: Aus dem Bahnhos e n t y l e i stc ein Ranaicr-
zup Personmt wurdett nicht verletzt. Nur MatcriaiscbadettM
entstanden. Die Strecke Berlin -Breslau ist zeitweilig gesperrt.

schw-eren Tritt gegen den Magen , daß er
ünd anscheinend schwer verletzt vom Platze

Aes>-.EE," .? ^rben mußte. Sein Befinden soll zu größten
öüissen Veranlassung geben.

iit ®*et», welcher in der vorverflossenen Nacht
litte» tEFFrwirtschnft in der Btarktstraße einem Gaste
davo„ Ell̂ tetten Anzug gestohlen und sich damit heimlich
eiiteß«cmacht hatte, ist gestern abend noch in der Person

^ '^ losett Menschen ermittelt urid festgenommen

Kleine Chronik.
, . P ücklersKlein-Ts ch>!rne ist gestern vormittaa in
seinem Berliner Hotel durch Beamte der Berliner Poiirri
verhaftet und nach Glogau überführt worden Die Ber-
Haftung erfolgte aus Ersuchen der SiaatSan -waltschast
Glogau wegen dreimaligen Ausbleibens zu clncm Ter-
m,n der vorgestern dort gegen ihn anberaumt r̂ r
i» Famrltendrama spielte sich vorgestern
™ ? er üuS  Posen stammende Burcauassistcnt
^.naschinsky, der mit seiner Frau in Scheidung lebt.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulez:r Wcilbnrg.

Voraussichtliche Witterung für Sonn¬
tag, -den 24. April 1004: ' ^ o n n -

Windig, zeitweise starkwindig, zeitweise heiter, etwas miib,»
in der nächsten Zeit find Nachtfröste wahrscheinlich. "«lder,

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
ivelchc an der Plakattafek des „Tagblatt"-Sauies ^ >»^'
gasic 2, , täglich angeschlagen werden. ’ ^

Üe Abend Ansgabe umfaßt 18  Seitr« ^
„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatls" Nr 3»

_ ■•lam 'g und hauönnrlschastlichc Rnndschau" Nr. 8. ' ^

Leitung: W. S chn l t e vom Brühl.
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3*/a
3%
3. .
3>/s
S‘/2
3.
«
31/2
3'/2
4. .
3»-
3.
S>/2
3M!
3. .
4. .
4 .
3-/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3 .

Ji  101 .80
» » — . 102 .
» » — » 90 .10

Pr . c. St .-A. (abg .) » 101 .90
» » » — » 102 .
» » » — » 90 .10

Bad . St.-Anl . » 104 .10
(abg .) s. fl. 90 .80

- » M 99 .90
Bayr . Abl .-Rente , . fl. 102 .80

E. B. n. A. A. Ji  100.
E. B. Anl . . flo

Hamb . St.-Rente
St.-Anleihe

Qr . Hess . St.-R.
» Anl . (v. 99)» »
- » i

Sächsische Rente \
Württ . Anl . ,

» » (abg .) i

88 .30

105 .20
100 .10

87 .90
88 .75

100 .50
100 .50

4.
4.
4.
4..
t
31/2
8.
4.
4. .

t.
3. .
4.
4%
4Va
4..
4. .
41/2
3.
5.
S.
5.
5.
£
4.
4.
4.
4.

Oriech . E.-B. stfr .90 Er.
» Anl. von 87 »
» » > 87 (kl .) »

Ital . Rente I. O. Le
» » alt . »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » » I

Norw . Anl . v. 1892 Jt\
» » »

. * ■ »
Ost . Ooldrente 8. fl.

* E. B. c. E. O. stfr . »
St. O. (P.J .) S. »
(abg . Ö . C. L.) »
Lokalbahn Kr.
Silb .-Rt. Jan . 8. fl.

» » April »
Pap .- » Febr . »

» » Mai »
Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . Jt
Neue Portug . S. III Jt
Rum . (alt) v. 81—88 .*

» von 1892 »
» » 1893 »
» » 1003 .
» » 1890 .
» » 1891 .
> » 1894 .
» » 1890 ,
» » 1898 .

Ross . Cons . von 1880 »
» Qold -A. » 1889 »
» » II . » 1890 >
» St.-Rte. V. 1902 »
> St -R. v. 94a .K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) Jt
» von 1886
» » 1890

8erb . amort . v. 1895 »

> pnv . stfr . v. 90 Jt
> cons . » »
> conv . Ltt B. Fr.
» » C »
> » D. »

Ung . Oold -R. jt
* jw .)Eis. Tor »

St (Kr .) Rt. Kr.

42 .40
45 .40
46.

103.

101 .70

1 3- Karlsruhe von 1886 Jt 02.
3. do. » 1889 » 91 .50
3. do . » 1896 >
3. do . > 1897 91 .50
3% Kassel (abg .) . 99 .50
4. . Köln von 1900 »
31/2 Limburg (abg .) » 08 .80
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do . von 1890u. 1892 »
31/2 do . » 1896 » 98 .50
4. .
4. . Magdeburg von 1891 »

Mainz von 1891 »
104 .20

4. . do . » 1899 »
4. . do . » 1900 »
31/2 do . » 1878n. 1883 . 98 .903V2 do . . 1886u. 1888 » 08 .90
31/2 do . (abg .) J. » 98 .9031/2 do . von 94 » 98 .904. . Mannheim von 1899 » 100 .204. . do . > 1900 » 101 .1031/2 do . » 1888 » 99 .3031/2 do . » 1895 . 99 .303% do . » 1898 . 09 .304. . München von 1900 » 104 .10
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .50
Z'/2 do . , 98 .90
4. . Pforzheim von 1899 »
31/2 do . (abg .) von 1883 »4. . Wiesbaden von 1900 » 102 .20
4. . do . » 1901 » 102 .20
3-/2 do . (abg .) . 98 .80
3-/2 do. von 1887 » 98 .80
31/2 do . » 1891(abg .) » 98 .803l/i do . » 1896 » 98 .803-/2 do . » 1898 . 98 .8031/2 do . » 1902 > 98 .80 |3-/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 .
4. . do . » 1892 .
4. . Würzburg von 1899 . 02 .50 1

100 .80

100 .10

60 .30
99 .70
99 .90
09 .90
98 .50
87 .60
86 .30
86 .40
86 .40
86.
91 .80

3%
41/2
4i/2
41/2
4i/2
4. .
31/2
4. .
?’*3,2
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

- h. fl.
Buk. von 1884(conv .) Jt
do . » 1888 » »
do. . 1895 » .
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (!. Oold ) gr . I »
do. II/VIII »

Stockholm von 1880 .*
Wien (Oold ) 7
do . (Papier ) C. fl.
do. von 1898 Kr.

St Buen .-Air . 1893 Pes.
do. £

08.

0. .
3. .
0. .
4 . .
6. .
4. .
9. .
0. .
9. .

. 7--
| . 11/2

9. .
5%
0. .

, 3.
! 17. .

9. .

I 121/2
6. .
8. .
0. .
5. .
6>/2

! II . .
41/2
6. .

18 . .
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8V2
0. .
0. .
5. .
7. .

, 0. .
[ 15. .

1/2

Fr.
Jt

3.
25.
10.
71/2

12%

0. .
5. .
61/2

121/2
7. .
7. .

0.

El. Lahmever
» Licht u. Kr.
» Schuckert
» Siem. u. H.

do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Oas Fraukf . -
Oelsk . Oußat . »
Qum . V. Brl. Ff. >
Kalk Rh . W. .
Kupfw. Heddh . »
Ledert . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch . A. Hllp . »

do . Klein
Mach. Bielef. D. »

» Fab . u. Schl . »
» Osm . Denta »
» Karlsruher »
» Mot . Oberu . »
» Schp . Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. H . »
Ölf. Ver . v . »
Pitisclf . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . .
Schst . V. Fulda .
Siem. Olasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Qöp . Ji
» Nordd . Jute »
' Westd . . .

ab2- &
Veri . Deutsche Jt

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg »

Vera . Eis . Hilg . .
Zellst . Waldh . .

» Ver . Dresd . » i

120 .

84.

107.

100 .

. Divid.
I Vorl . L. Bergwerks -Aktien.

92.

99 .80

Divid.
Vorl . L.

7. . 7.
95 .30 5. . 5.
81. 18. .

16. . 14.
10. . 11. .
10. . 10. .
10. . 11. .

101. 10. .
10. . 11. .
17. .
4Vi

43. 0. .
5. .
0. .

12V2

4. .

5«
81/2
5. .
0. .
71/2
31/2 4. .
4. . 51/2
6. . 6. .

11. . II.
4. . 41/2

612
81/2
51/2
4. .
8. .

00 .50

100 .20
101 .

84 .80
98 .25

Arg . LO.-A.r . 1887 Pes.
' » » 1888 Ji
» ä . » . 1897 »

Chin . St -A. » 1895 S

» » » 1896 £
» * » 1898 Jt

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » >

Mex . tan . I. IV Pes.
» äuß . v. 99stf . 408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

88.

10 & 70

07 .40
86 .80

103 .80
42 .50

102 .90
102 .

26 .40

3.
6. .
81/2
6. .
9.
71/2
51/2
5. .
4. .
4
9. .
7 . .
9. .
5. .
7. .
4</<
7. .
6. .

4
6.
81/2
7 . .
9.
71/2
51/2
5. .

4Vio
4. .

7. .
9. .
6. .
7. .
5-/3
7. .
S>/2

Bunk - Aktien.

Dtsche . Reichst «. .* (153.
Frankfurter Bank » 195 .20
Badische Bank R. 125.
B. f. Ind. U. Jt . 79.
Bert Hdls .-Ant. » (162 .80
Berliner Bank » I 89 .10
Breslauer D.-Bk. » 110 .80
DarmstädterBk . s.fl. 135.
Deutsche Bank Jtl  —

» Eff. u. W. R. 104 .80

7. 7.
6' /tl 51/2

Boch. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Coiic . Bergb.
Eschweller
Qelsenklrchen
Harpen er
Hibemia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl . Eiseni.Slebeck-Mont.str . Alp . M

.1.
lio.
323.
243.

197.
159.
239.

Gz- Kfl. E. B. u. B. »
_ » 215.
ö. fl. 206.

» Qen .-Bk.
» Ver .-Bk.

Dlsk.-Ges.
Dresdener Bank
Frankf . H .-Bk.

» Hyp . C. “
Mitteid . C. B.

100 .75
127.
184.
162 .
202 .30
150 .90
112 .90

Divid.
Vorl . L
51/2
9Vs
6. .

6«/s
4%

mizieia . L , o . » 118 .90
Natlbk . f. Dtachi. » 123 .60
OSt.-U. B. tz. 1 » n on
Pfälz . Bank

Hyp - Bk

. . ieiu . .
Schaffh . Ban
Wien . B.V; ...
Wflrttemb .N.-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr

«t/4

Divid.
Vorl . L.

15. .
Industrie -Aktien.

}l/2
31/2
31/2
3%
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4..
4
3.
31/2
4.
31/2
31/2
3 ' /2
4
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

Zf. Provinz - u . Stftdte -Anl.
Rheinpr . XX, XXI Jt  103.

do . X, XII- XVI » 99 .60
do . XIX » 99 .70
do . XVIII » _
do . IX, XI » . XIV . 88 .50

Prov . Posen » 99 .70
Frkf . a . M. L, N u. Q » 99 4̂0

do . Lit. R (abg .) > 99 .40
do . »Sv.  183$ » 09 .40
do . » T » 1391 » 99 .70
do . » U » 1893 > 99 .40
do . » V » 1896 » 99 .40
do . » W » 1898 » 99 .70
do . Str .-B. » 1899 » 99 .30
do . v . Bockepheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do . » 1898

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888U. 1894 »
do . » 1879 » 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 » 09 .
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 » 101 .10
Homburg v. d . H. »

» von lß99 »
Kaiserslautern v. 189! »

do . » 1889»
do . » 1897.

Karlsruhe von 1900 »

13
4V3
3 ..

15. .
13. .
7. .

121/3 121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6. .
6. .
6. .

. 5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0. .
0. .

0. .

7.
4. .

15
13. .
7.

9.
9.
8.

14. .
71/2
6.

13. .
6.
51/2
5. .
6.

6V2
6V2
7.
4.

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. IM. <40% E.) Jt

do . 3000r »
Bleist .-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
» Kemp« »
» Mainz . A.-B. »
» Parlcbr . »
» Sonne , Sp. »
» Stern , Obr . »
» Storch , $p . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Gern. Heidelb . »
F. Karlst . »
Lothr . Metz »

Bad. An . u .Sodaf . Jt
do . 600r »
Ch . Bl. Sllb . Br. »

D. G . u. Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Griesh . »
Ch . Fw. Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
> Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »

Akt v.Transp ..Anst.
Braunschw . Lds . Jt  123.
Ludw . Bexb . s. fl.
Lübeek-Büch. .4
Marienb . Mlaw. R.
Pfälz . Maxb . s. fl. 140.

Nordb . » ' 132 .20
5o7

144.
85.

123.
107.
102 .

ANg. D. Klelnb.
» Lok .-Str.

Lass . Str .-B.
Südd . Eis.-O.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd
__do . ult.

V. Ar . u. Cs . P. ö. fl.
do . St.-A. v. 1894 »

BÖhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz. lass . »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt . A. ö. fl.

do . Lit. B. »
Raab . öd . Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. .
Stuhlw . R. Gra . »
Ung .-Oallz . I: »

106 .50

.50 5. . Ks. F. Nb . v. 721. S. ö. i . i -
•70 4. . do . v. 1887i. Silb. » (101 .60
.90 4. . Fr . Jos .-B. !. Siib . »
.10 4. . Gal . K. L. B. stf . i.S. »
.80 4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .60

4. . Ksch. 0 . 89 stf. LS .ö. l !. 100 .20
4. . do . v. 89 » i. Ö. * —

o.o . do . v. 91 » I G. H -
4. . Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö . f . 93 .00

.SO 4. . do . stfr . i. Siib . »

.50 4. . Mähr . Orb . v. 95 Klr. 100 .60
4. . Öst . Lokb . stf. 1. 0 . j« -
5. . » Nwb . sf. i. O . v. 74 107 .80

60 3V do . » conv . v. 74 63 .30
3V do . » v. 1903 Lit. C.
5. . do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl. 108 .20

SO 5. do . » B . » » <107.
5. do . Süd (Lmb.)sf . i.G . Mt;107 .20
4. do. 1 -
2»/i0 do . Ft. 64 .30
26/1o do . v. 1871 Fr

90 5. do . Stsb . 73/74sf.i.G .^ 110 .70
60 5. do . Br. R. 72sf . i. O. R
SO 4. do . Stsb . 83 sf. i. G. ji 101 .4050 3. do . 1—8 E. sf. i. O. Fr 90.
40 3. do . v. 1885 stf . i. 0 . >

3. do . 9 Em. stf. i. O. »
50 3. do . (Eg . N.) sf. i. G. »
50 3. do. v. 1895 stf. !. O. Jt 83 .803. do . 200er sf. i. O. »

5. . Prag -Dux . sf. !. O. > 104 .60
3. do , v. 96 stfr . j. O. » 83 .30
3. . R. Od . Eb . stf . i. G. > 77 .70
3. . do . v. 91 stf . i. G . » 74 .50
3. . do . v. 97 stf. I. O. » 74.
4. . Rudoifb . stf. i. S. ö. fl. 100 .90
4. . » Salzkg . stf . i. O. Jt (102 .250 4. . do . 400er stf. i. G. » 102 .25
5. . Ung . Gal sf. 1. 8. ö. fl. 111 .30

jo 2,4
2.4 Ifal. stg . 2500er Le

do . 500er >
do . Mittelmeer »

4. . do . 500er »
2,4 Liv. C., D. u. D./2 »

Sardin . Sek. »
° 4. . do . (500er) »4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 102 .40

4. . do . kleine » 102 .40
do . 91 Gr . . 103 .20
do . kleine » 103 .20

0  2,4 Süd .-Ital . A.-H . »
4. . Toscan . Central . 116 .20  ,
5. . Westsiziiian . V. 79 Fr . 104 .20 4

o 5'' do . v. 80 Lell04 . i
O 41/2 Iwang . Dombr . Jt 99 .60 J4. . Kosl . W. v. 89 sf . g. » 93 .20 |4. . Kursk . Kiew. E. ß . »
0 4. . Moskau Smolenzk » 4

4. . » Wind . Rb. v. 97 » 4
4. . » von 98 stfr . » 93 .60 J4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . »

_ 4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. » 92 .40 ^4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 4
4. . Ryäsan Koslow » 3
4. . do . Uralsk » 92 . 7

5 4. . do . v. 97 stfr . >
4. . do . v. 98 stfr . » 93 .104. . Wladikawk . gar . »4. . do . v. 95 > 92 .40

> 4. . do . v. 97 »
- 4. . do . v. 98 > 93 .30 31

5. . Anat . E.-B.-0 . 1. O . Jt 03 .30 4.3. . » » Ser . 11 » ; 01 .30 4.5. . » » 408er » — 4.3. . ?. E.-B. v. 86 2000er » 4.3. . do . 400er » 73 .30 4.4-/!r do . v. 89 I. Rg . » 97 . 4.4*A do . v. 89 400er » 97 . 5.
do . v. 89 II . Rg . » 50 . 4.3. . Salonik-Mon . i. G . •
do . 404er »

z

4.
4. .
3%
4.
4.
3V2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
3. .
4
31/2
4.
4.
31/2
31*
5.
5.
41/2
4.
4.
3%
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2

do . Ser . . . .
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit. Q. »
do . R. >

P. O. H. K.  L. »
M.
N. »
P. >
S
O.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz . Hyp .-Bank
» » »

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

28 .50

111 .30
857 .50
258 .50
130.
189 .50
173 .50
179.
137 .50
296.
117 .50
115 .30
246.
114 .10
100 .50
113 .60
109.

Gotthard
Jur .-Spl. Pr . A.
do . St.-A.

)r . Genussseh.

Fr.

It . Mittelmb . Le
It . Os. Sic. E.-B. »
It, Mr . (Ad . N.) »Westsicilianer »
AnatoL E.-B. Jt
Lux . Pr . Hrl . Fr.

48 .50

Pr.-ObI. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. Jt
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd. Jt
do . (conver t .) »

Allg . D. KlelnbT
do . Scr . VIII .
do . » IX »
do . »
do . Ser . IV—VI .
do . » VII »

Cass . Strassenb . >
D. E.-B.-G. Frkf . 8. 1 »

do . Ser . II »
S. E.-B.-O. Darmit,  »
Böhm . Nb . stf. L G. Jt

» Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold jt
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stuf. i. G .Ji
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold »
do . » (kleine ) »

96 .90

101 .80
99 .40

10O.
99 .25

102 .75
95 .80

10080
100 .80

99 .70
102 .30

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.
4.
31/2
4.
4.
31/2
4.
31/2
4.
31/2
3%
31/2
4
4
31/2
4
31/2
4.
31/2
4..
4..
4..
31/2
31/2
31/2
31/2
4..
4..
4..
4..
4..
4..
31/2
31/2
4..
4..
4..
4..
4..
31/2
3%
3%
4..
4..
4..
4..
31/2
31/2

» Hyp . u. W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » SO0/0»

D. Or .-Cr . III n . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl

Bay. V.-B. Münch . Ji *01 .60
» » » » 99.
» B.C. V.-B. Nrnb . » 100 .80

101 .25

102 .50
99.
99 .60
94.

101 .90
06 .60

100 .30
» 101 .60
» 96 .00
» 101 .80
> 96 .20
» 101 .60
» 100 .

101 .
102 .90
101 .20

07 .60
97 .50
98.
09 .80

105 .20
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .60

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .80
i100 .80
103.

96.
96.
90 .40

100 .80
101 .

Eis. B. u. C.-C.-O.
» Com.-Obl.

Fr . H .-B. S. XIV
do . XVI u. XVII
do . XVIII
do . XII u. XIII
do . XV
do . XIX
do . Komm.-Oblig.

Fr . H .-C.-V. (abg)
do . 15—19, 21—26
do . 27, 37, 39 n. 42
do . Serie 31 u. 34
do . S. 35, 36 u. 38
do . Serie 40 u. 41
do . S. 28, 30,32,33
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J.
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250
do . 251-340
do . 401*420
do . 1-45 (abg .)
do . 46-190
do . 301-310

Mein . Hyp .-B. S. II
do . Ser . VI -
do . S. VII unk . 1906 » 101
do . S.VIIIunk . 1911. 102  20
do . (abg .) » | B6 ;70
do . unk . b . 1905 » | gg 50

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B. C. A. G. v.90 »
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 »
do . » 1896 »
do . » 1901 »
do. » 1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887». 1891 »
do . > 1896 >

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . ,
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »
* » » »
» Pfdb .-B.Hyp .P.

100 .50
100 .50

96 . 50
102 .
103.

99 .70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .
01.

101 .30
98 .80

100 .80
101 .90
100 .25

95 .50
101 .30
102

95 .80
06.

102 .30
102 .90
104.

09 .20
99 .60

100 .60
94 .20

» » Kom.-Obl.
Pr . Ldsch . Centr . j,
Rhein . Hyp .-B. >

do. unk . b. 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32,34u .43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. CölnS . 1 »
do . Serie II »
do. » V »
do . » VI »
do . . IH .
do . > IV ,

W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 >

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 ,
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u. W.-B »
Ftanl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» » » » j103 .40
Alig . Im. v. 1899 » loi.

Norw . Hp .-B. v.1887 Jt

99 .80
86-

102 .30
100 .30

97.
100 .20
103.
100 .50
102 .30

97 .50
93.

101 .20
98 .60

101 .20
101 .30
102 .
102 .30

96 .50
97 .60

100 .80
102 .70

99 .20
100 .90

99 .60
100 .
101 .50

99.
99.

Pest . E. V. Sp.’-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.Ö .S.2  »
Schw . R. H . B. v. 78 Jt

do . unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei .
U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I . v. 1897 Kr.

99 .50
99 .50

97 .50

98 .60

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

41/2*
41/2*

5* .
4*.
31/2’
5. .
6. .
4*.

4i/a*
4*.
5*.
6*.
3* .

9:
41/2*
5 *.

4’ .
4».
6*.
5‘ .
4W
5*.
6* .
6* .
6’ .
5*.
5* .

Brunsw . u . West . 1M.
Cali !. Pacific I. Mil¬

de . 1IM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr . Paeif I Ref. M.

St. Ls. Frc . M. W. Div.i
St. Louis Wich . u. W. 1IO 9.
Union Pacific I Mtg. ! —
West . N.-Y. u. P. I M. | -

> Gen . M. Bds . u. C. -
(Income -Bds.) j —

’ Kapital und Zins in Oold.
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
Bank f. industr . Untn . jfl  974.

4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
41/2
4. .
4. .
41/3
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4.
31/2
41/2
4.
41/2
4.
4.
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4 .
41/2
4. .
4 . .
31/2
41/2
41/2
31/2
4.
4. .
4. .
4. .
41/2
4 . .
4. .
31/2

Orient. Eisenb . » , 99 .80
Brauerei Binding » IOO.70

do . Essighaus > 98 .54
do , NicolayHan . » . J - ]
do . Kempff (abg .) » J ° O.80
do . Storch Speyer * *06 .80
do . Werger » *01.

Buderus Eisenwerk » 101.
Cementfabrik Karlst . » 102 .60
Cementw . Heidelberg » 100 .80
Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105.
» Fabr . Griesheim E. » 105 .14
» Farbwerke Höchst » (105,84
» Ind . Mannheim » 103.

Dortmunder Union » 110,60
Esb .-B. Frankfurt ». M. » 99 .80

do . > 96 .54
Eisenbahn -Renten -Bk. » 103.

do . » 99 .80
El. Allg . G .-Ob . S. 4 . 103 .80

do . Serie I -III » (IOX .54
Bk. f. elektr .Unt .Züzich » 102.
Ei.G. f. elektr . U. Berlin » —
do . Frankfurt a . M. » 99 .
do . Helios » —
do . » » _
do . Ges . Lahmeyer » 98.
do . Lichtu . Kr . Berlin » 104 .30
do . Scbuekert » 100 .60
do . Siemens &Halske » 104 .80
do . Cont . Nürnberg » 89 .60
do . Werke Berlin » 102 .70

Kaliw . AscherslebenH . » ilOO.
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. » _
Löhnb . Mühle » [105 .
Osterr . Aip . M. I. O . » 108 .8t
Palmengart . Frkf . a. M. » I 96 .30
Rh . Met . Düsseldorf » 85 .80
Ung . Lok .-E.-B, Kr . 97 .78

do . Serie II . .* 97 .75
Ver . D. Olfabriken » 104.

» Ulfr . Fw . Levk . » I105 .
» » 101 .

Westd . J . Sp . u . W. » 96 .50Zool . O . Fricf. a . M. »1 97 .30

Zf.
4.
4.
5. .
3V2
31/2
3. .
3i/r
31/2
3.
4.
4%
31/5
4. .
3. .
5. .
5. .
2'/2
21/2
3. .
3. . 1

Verz. Loose. In Prot
R . 146 .10
R. 162 .80

ö . fl. 139.

Bad. Pr .-Anl.
Bayr. Pr .-Ani.
Donau -Rcg. o . 11. »
Goth . Pr . I. R. | __

» » II. > (110 .60
Ho » . Korn. v. 1871 fl. (102 .80
Köln-Minden R. 135 .78
Lübeck von 1863 R. I — lr
Mad . C. 1880/1886 Fr . 48 .20
Meining . Pr .-Obl . R. 135 .40
Np . ab . unab . 80 G. Le I — 1
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl. j — '

do . » v. 1860 ö. fl. (153 .10
Oldenburg R. j — M
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl . ; —;a|
do . v. 1866a. Kr. » j — 2

Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 1107 .75
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. I —«

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do. Fr . I -

Zf. Unverz . Loose , p.st.t.,4
fl. 7 ( 66.80
fl. 7 ( 35.70

R. 20 149.

104 .50
102 .
100 .70

97 .50

99 .30
83 .70do . Mtg.

Chic . Burl . Qn . n . D.)
do.Milw.St.P. (P.D.i 110.
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr . ! Mtg.
Denver Riol cous . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Loulsv . u . Nashv . 1M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelH Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr . Näv . Cons.
Pac . of Missouri 1 M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . CInc. Ch . St. L.
SanFr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M. 101 .40

do . S. B. I Mtg. (101 .50
do . I Mtg . :103 .40
do . cons . I Mtg. 107 .60

Stockt . CooperCtr . G. I —

123 .10
72 .50

103.
102 .

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v. 1864 ... . _

do . v. 1858ö . fl. 100(401 .
Pappenlieim s. fl. 71 38.
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 359.
Venetianer Le 301 —

R. 10 _
Fr . 15 ! - W

Le 150 154 .40
Le 45 - m
» 10 19 .44

s. fl. 7 -
Fr . 10
fl. 100 444.

Geldsorten.
Münz-Duk. i. O . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .Sf.
Oold ai mare p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5— 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Do» . 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U-N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. I Geld.

20 .39
16 .34

20 .38
16 .S0

4 .191 4.18

2800
2804
75 .60

2790

7a «0

4 .18«

81 .10
20 .42"

81 .30
109 .30

81 .40
85 .20
81.

Wechsel.
Amsterdam . . .
Antwerpen Brüssel
Italien.
London . . . .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze
St. Petersburg . .
Triest . . . . .
Wien . . . . . . . . . Kr. 1
do. . . Kr. m.

Kurze Sieht.
| 169 . 30

81 . 10
81 .20

20 .426

81 .30
81.

In Mark.
2'/2—3 Monate.

_ 31/M

ZV«
4>/l

5>/2**

85 .25 31/tri

Wirthschafts-Eröffnung.
*w ». 'li .®» ! » °

Wirtschaft Dotzheimerstratze 22,
Z"r Liiidc, früher Burg Giitcnfcls,

eniitii mSS®«4lhti» SÄI,“ ,ta<  ® äii' l* * 111« 1“ » d mit
Mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvoll

Wilhelm £ lirke 9
früherer KutscherI . K. H. Prinzeß Louise von Preußen.

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.



U- . 190.

,Ä LLK ' U. » '/. « #r , «Sections-Slbend.
§etr Major o. D. Langer : Bau unS

Gliederung der Ortler Alven und empfehlenswertke
Touren in denselben." Lichtbilder . y*cnsram|3e
- - - Der Ausschuß.

Mein

Atelier für Zahnkranke
«»dhunsu. Zahnersatz

befindet sieb jetzt

Grosse Burgstrasse 15,
Wiesbaden , nahe dem Sohloesplatz

(Tuchhaus Merrntann ).

Emil Müller.
Hcli . Nagel , Sattlerei,

befindet sich jetzt

5 Häfnergasse 5.

erlernen rann. Lne isruarnnc
. Ikovfbildunqen) entspricht einem LehrkursuS.

, Interessant auch für Damen.
.. . >Ŝ ” -Sarftellini(? der übertrieben starken und schwachen Anlagen: Ideal.
*'?£• 2 ,"Ä ftI,d)' kaufmännisch, technisch, philosophisch. künstlerisch. ArbeitS-
gellt Kon>triikt,on. Erwerbstüchtig. zu wenig Selbstvertrauen, geringe Willens¬
kraft. bereitwillig. Ob für die Selbständigkeit "

Haarpflege
mit

Capta -Cora
bewahrt jedes Haar vor Ansfall

und vorzeitigem Ergrauen.
Hein bis jetzt zur Haarpflege herge¬

stelltes Präparat kann solche Erfolge
aufweisen, wie

?u den leichtesten Bedingungen, die
jeder Kunde selbst bestimmen kann

sollen bis zu den Pfinqstlagen

^

Anzüge
und

Paletots
in den verschiedensten modernsten
Faxons mit kleinster Slnzahlung und

wöchentl. Teilzahlung von

Eine Mark
a>, unter Garantie für tadellosen
Sitz zu billigsten Preisen abgegeben

werden. 1174

ittann,
Aredithauz,

Säreniltflfic 4,1.,II.,III.

Wer Francubart
laimum, wird entfernt durch
, Apotheker Blnm ’s

I - , Echt ä Flacon 1 Mk. in der
Flora-Drogerie, Gr. Bmgstr. 5.

Flaschen-
Schränke

solid, mit sicherem Schloß. in
allen Grösjen, cinpsiehlt billigst

Weltriffstraste 6.  62ü

d' ima Süßrahm-Tafeldnttcr I 19n™f
h ?iili r2et!. br "i !d)enM̂olkereien j dk-120Pf . |m r " uen oeniicyen Molkereien j
» :{**“ b" »>r . Landbutter Pfd . 95 Pf.
Pri .«ÜF ."' weincschmalr , kiar. r.. Pfd . 45Pf.

^ Lnnburgcr Käse i. St .. >
>u.»ndcrwerthigerMagerkäse. j ^ d. ^iPf.

sr. Eier Stück5 Pf.. 25 St. 120 Pf.
IrtS ? ' « * Vay., Stück 6 Pf .. 25 St . 140 Pf.
^ " ' kcier. extra gr.. St . 7 Pf .. 25 St . 165Pf.e.F.M.Mml!kDU.,
§chl»ültiülherflr. 43.

VHr- Tel ephon 414

-LUZ ^bei H„ WV

^MÄ^ ührartoffeltt . .
MittagStisch st Port . 1.20. bei

Dagzi, Am»  10 Marken 1.10, bei Zusendung ins
0ec,. ^ L" . W Pf . mehr. H . Otfttffenbach,
i »m, Garnison-Casino, Dokbeimerstraße 1.

gegenüber der
Wellritzstr.

ital ., rebhf., rosenkämmig,
nbzngebcn. Freier Auslanf,
Befruchtung garantirt , Stifl-

„"rX ,ul uu: «scuniunvigreii ober Angestellter rc.
Kopfbildnng der Kinder: ob lernbegierig, faul, Sinn für

Studium , oder wenig Interesse für Bücher. Ob praktisch, phantastisch, träumerisch.
der 3 1*0, mde "uyliche Winke für Eltern, deren Kinder vorrar «:h-eD Berufswahl stehen(vom 10. Jahre). , - ,

gute oder ffiteÄ ?! ’ " utzl.ch- Winke für Heiratslustige . - Guter oder schlechter Ehemann. 4^  .

füdjtig. Gro^ sLnvL l^ fÄÄÄÄ ungläubig, anhänglich, herrsch- SL p̂tSL ^ OT SL.
feilen DwRaubrnSrnr ^ 'EÄ ^ ^ ^ Verbrecher -Physiognomien . Neigung zu Tätlich- '

■r Ä und Stassorst werden ausführlich charaklerisirt. - Idioten.
die vor der Berufswahl ?eh !n).^ L7rittS0 Pf ? / ? ? LterbEeiluugen (auZ Kinder.

Iva « beste Zeugnis für die Güte
und die Wirksamkeit dieses hervorragenden
Präparates ist der auffallend starke Konsum
und die ständigen Nachbestellungen.

Grosse Answuhl
in eleg. u. einf.

Daiei-Hüten,
speziell

M\ und

sowie einfache

Stroh-Capothüte

Spitzenhänbcben
für ältere Damen,

Boas , Hrageii ) |
Schleier etc.

empfiehlt

Ä .Rheinländer
Ecke Rhein- und Wilhelmstrasse.

Trauerhüte , Schleier , Rüschen,
Hofschnebben , Trauerschmuck etc.

Prima Süßrahmbutter per Psd. Mk. 1.10.
Limburger^ ä ê, nur prima Algäuer Waare, per Psd. 30  Pf

^ » r^ LirchE ^ Ve llritzftraße 27, Ecke Hellmund str.

Lemes. mul Nrede-llW

wer,
Webergasse 30, Sebe Sangjasse,

empfiehlt

Betttücher , 160x250 , fertig, Ia Haustuch . . . . a 2 75 Mk
Kissenbezüge , 80x80 , fertig, Ia Haustuch . . . . h 1 25
Deckbettbezüge , 130x180 , fertig, Ia, weiss gestreift k 4.50 "
Oberbetttücher , 160x250 , fertig, mit Handfesten . H85 ’
Plümeauxbezüge , 130x130 , fertig, Ia, weiss gestreift k 3 .50

Ia Steppdecken mit Wollfüllnng , Ersatz für Daunendecken
sehr leicht, in allen Farben a 18.— und 19.50 Mk.

Wollene Sehlafdeeken, figusdecken, Tiillbeftdeeke».

Sin Posten norziigliche Jaopurd-Kanücher,
50x115 gross, fertig gesäumt, per Dtz. 7.50 Mk.

Preise netto gegen Baarzahlnng!

Capta ^Cora
patentamtlioh eingetragen

wirkt pilztötend;
führt den Blaarpapillen Siähr-

s<utt zu;
l*e »eitigt die Schuppen;
macht dl « Kopfhaut blendend

weiss ;
heseitig -t das lästige Jucken;
verhindert den Haarausfail und

macht sprüdes , brüchiges
Haar mit stumpfer l ailie
weich,locker und {glänzend.

Bei anhaltender Pflege
mit Capta -Cora muss jedes
Haar gesunden und wachsen.

Capta h Cora
wird bei strengster Beobachtung desBeichs-
gesetzes vom 5. Juli 1887 in einem
chemischen Laboratorium hergestellt. Sub¬
stanzen, die nur im geringsten nachteilig
oder gar schädlich wirken könnten, werden
zu Capta-Cora nicht verwendet.

[Preis per Flasche (gross Modell) AU. 3 .50,
3 Flaschen AU. O.—.

In Wiesbaden zu haben:

Parfümerie Roseuer,
Kranzplatz 1 ti« Williplmstrasse 43#

In Biebrich bei:
J. Brehm, Friseur, Armenrubstrasse 3.
Leere Capta-Cora-FIaschen werden mit M. 0.25

in Zahlung genommen._ 1191

Köuigl. Prevtz.
Klassen-Lotterie.jÄaÄiy 's»

Wiesbaden , Adelheidstraße 7.
Könial. Lotterie-Einnahme, v. Vschndl.

Hallers

Spas *- Gaskocher^
Petrol.-Kocher,
Spiritus-Kocher

in grosser Auswahl zu billigen Preisen. 1194
__ *8. Hossi , Metz gergasse 3.

Gefahr- u. schmerzlos"
entfernt Hühneraugen und verwachsene Räael
jeder Art nach altbewährter Praxis.

«fiT_ Kimt staatl. gepr.Heilgehülfe,
^5"lgasse4 8, E«ke Webergasse.

Svrechst. von 9—11 u. 2—4 Uhr
Ans Bestellung auch anher dem Sairse.

Neueste KMWjir
Empfehle mich den geehrten Damen zu Braut«

Frisuren jeder Art. Neueste Braut-Frisur nebst
kFstecklcin Schleier in meinem Schaufenster

ersichtlich Jntereflente» werden frenndlichst gebeten,
sich dieselbe aiizuiehen. Kränze hierzu sind bei
Herrn Santen , Mauritinsstrahe. zu haben.

_Ariseur , Eerichtsstrahe3.

Zu Uerkaufen
Villa in der Parkstraste, den Kur«
anlagen gegenüber, m>t wundervoller
Fernsicht über Park. Stadt „. Taunus, an
brn Straßen gel.. mit 20 Zimmern,
darunter mehrere Säle , aufs Kostbarste
ansgestattet: außerdem große, durch 2Stock-
luer,fe  liehei'de Halle mit Gallerie, Winter-
garten. Nebentrevve. Vestibüle, gedeckte
ILagenanfahrt, mehrere große gedeckte und
offene Terrasse». Eentralheiz., elcctr. Licht
Teletow In allen Stockwerken. Die vier
TffUadcu find in massiven Steinen,
das Innere ist praktisch, solid nnd
änsterst vornehm ansgebant. Der große
^cfftige Garten ist kunstvoll angeleat —
Billa Wcinbergftraße « . Thalseite,
mit wUiidervoll. Fernsicht über Neroibni'
Wald. Stadt nnb [itbcJnT« borftclcartutc
3twtw»er , doppelte Unterkellerung und sehr
vielen Ncbcnranmcii. Näh. Michelsberg 6.



Apfelwein.
Engrosverkauf der Apfelweinkelterei Gehr.

Freycisen , Frankfurt-Sachsenhausen. 1120
'Apfelwein la FI. 80 Pf., bei 12 Fl. 28 Pf.
Spelerling - FI. 34 Pf., bei 12 Fl. 32 Pf.
Horsäorrer Fl . 45 Pf., bei 12 Fl. 40 Pf.

Apfelweinsect per Fl. 1.80.
IT. M.  Hieustbach . Herderstrasse 10.
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Höchster Mitglied erstand aller hiesigen
Sterbekaffen (3300  Mitgl .). Biliisster
Sterbebeitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 4t>Jahren. Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

Sterberente werden sofort
wU * nach Vorlaged.Stcrbenrkunde

gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstia. (Reservefond z.Z.86,000 98t .)
Ms Ende 1903 gezahlteRenten:234.318Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Heil , Uorkstraße 15; 8toU,
Zimmermannstr. 1; lenins . Hellmundstr. 5;
Sährhardt , Weitendstr. 24: Ernst , Vdilipvs-
bergstraßc 37; « eissler . Riehlstr. 6; firoll,
Bleichstr. 14: Halm , Römerberg 14: Mühl,
Kirchgasse 11; Reusing ;, Bleichstr. 4; Kies,
Friedrichstr. 12; Schieider , Steingasse 29;
Iprnnkel . j. F . Zingel Nachf . , Kleine
Burgstraße 2 ; Ktelnrit », Friedrichstrafle 12;
Wittmann . Schulberg9, sowie deidem Kasien-
boten Koll -Hiissonsr . Albrechtstr. 40. F348

verband der Arzte Deutschlands.
Sektion Nassau-Wiesbaden.

Zu der am Samstag , de» 23 . d. M ., abends S Uhr , im Gartensaale
des „Friedrichshofes" stattfindenden 1 4̂87

General-Bersammlung
lädt alle Ärzte Wiesbadens und der Umgegend, auch Nichtmitgtieder, ergebenst ein

Der Vorstand.

L Baer&st«..WeiiritzsWI
L Qnhmift Damenschneider,» Obllllllll , Mauriiiusstraße8.2l.,

liefert franz. und engl. Eostnmes, Jacke»,
Mäntel zu billigsten Preisen.

Feinste Referenzen zu Diensten«

Rindfleisch, krÄ K«f
Tagespreis, TriiUnuea . Metzger, Steingasse 1®

Reichhaltige * Hager bei:

Car ! Kreidel
30 Webergassc 3i ). 1139

Reparatur-Werkstätte.

Fliegenschränke,

Gaskocher,
Spirituskocher,

Petroleumkocher,
Spiritus - Bügeleisen

in reicher Auswahl billigst.

M.Frorath Nachf.,
Kirchgassc 10 . 968

Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“
Morgen Sonntag von 11V* bis l 1/» Uhr:

frühsehoppeti'Kotizert
ausgeführt von der Kapelle des Füs.-Regts. v..Gersdorff, unter persönlicher Leitung

des Herrn Kapellmeisters Gottschalk.
Eintritt 10 Pf., wofür ein Programm. 1200

Gartenmöbel,
Balkonmöbel,
Holl - Schutze

empfiehlt in reicher Auswahl billigst

Koritzstr . 15, ® all fIlS &U$ 9 Moritzstr . 15,
Magazin für Haus und Küche , - sjssttz

Cafe Orient

GoM-,Silber-u.Jllfetiidewaren
Spezialität: Trauringe,

empfiehlt billigst

K » BttltttW * W 'ellritzstrasse 32.

giebt es nicht nur Kaffee , sondern auch
Diners , Soupers

und sämmtliche Delikatessen der Saison,

j Bleyle’s
JKnaben-Anzüge,
E bewährteste , im Vergleich zur Qualität

äauch billigste, überaus praktische undgesundeste Hnaben -Kleldunjj.
Reparaturen durch die Fabrik zum Selbst¬

kostenpreise.
M Verkaufsstelle Wiesbaden:

jJ.Stamm,
I Grosse Burgstrasse 7.
g Tuche, Mode'
s

Manufactur-
Artikel.

u. Ausstattung«.
376

Optische Anstalt
Const. Hohn (Inh. Carl Krieger),

Wiesbaden, Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„kostenlos “ .

Brillen und Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. 8. v,

Reparaturen prompt und billig.

Eisschränke,
alle gangbaren Grössen — neueste
und bewährteste Constructionen,

für Haushaltungen, Restaurants,
Pensionen, Hotels, Metzgereien etc.

Grösstes Lager
Wiesbadens » . Umgegend.

Innere Bekleidung:
Zink, Eiscnverzinkt, Emaillelackirt,

Glas und Porzellan.
Garantie für geringsten Eisverbrauch.

Beste Fabrikate.
Anerkannt billigste Preise.

Zur Besichtigung der Ausstellung
laden höflichst ein 884

Steinberg & Vorsänger,
Specialgeschäitf.Metzgereibedarf eto.

Moritzstr. 68. — Telefon 634.

ionjtnteimtr Mgel,
täglich frisch von Gonsenheim, liefert zum billiM
Marktpreis Uhr . Knapp . DotzHeimerstraße71
und Sedan platz7. Telephon 8129.

5000
Mm  Resttapetm

werden zu 796

Dem metzlkMPmse
ansverkauft.

Wilhelm Gerhardt,
3 Manritinsstraste 3.

Tel. 2106.

IMKre MoSe«-8acke
find Pariser Lack

Kilo - Büchse 1.70 Mt.,

Karlsruher Bernstein
Kilo-Büchse1.5O Mk.,

Karlsruher Linoleum
Kilo-Büchse1.40 Mk. 1113

Carl Ziss,
Grabenstratze 80.

Mirabellen
2 -Pfd .-» ese 90 Pr.

Auf alle anderen Conserren
10 °/o Rabatt.

G. Becker , Bismarckring 37.
Telephon 2558. 1162

Wobei
sowie ganze

Braut-Ausstattungen
mit kleinster Anzahlung ant Credit.

Stets grosses Lager in

Küchenschränken,
Küchentiscbcn,
Regulatoren,
Spiegeln, Bildern,
Stühlen etc. etc.

Betten, Verticows,
Matratzen, Kleiderscbränkeu,
Sprungrahmen, Waschkommode^
Divans, Spiegelschränken,
Sofas, Büffets,

Heppen - und Knaben -AnzGge.
ßV Anzahlung Mk . 5 —10 . - WH

WaarenhausJ. Wolf,
Friedrichstrasse 33. Wiesbaden . Ecke Neugasse.

lKHERE  JBLiOESUNGEN

tSERBEICHT

jAlkhere Sjoesungf .x Urauchte Ich hxe

ALBIOjV
UTZEN

CKSCHAEDLICII.

gegen Soinmersproncn und Kiteuer.

Aecht in Apotheker Blum ’s Flora -Drogerie , Gr . Burgstrasse 5.

Rheingatter Winzerstube,
Wiesbaden , Bahnhofstraste 5.

Telefon No. 913.
Zum Ausschank und Versnnd kommen mir

GemsseifliWsweilic(SnoiitulfOOutigen oon SinjÄMteia«),
deren Originalität und NirturreinOcit ausdrücklich garantirt wild. 949

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.
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Akend -Attsgalre.
2. Statt.

iesbadenkr Samstag.
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53 . Jahrgang.

Deutscher Krichstus.
Fortsetzung Lee Etatsberatnng . — Pctiticnen . — Soloaial4Ltat.
Etat für Kamee «« , Togo ««& Sndweftasrika . — Der Herero-
o- fstarid — Die Pserdeaukäuse . — Der zweite Nachtrags -Etat

für Sudwestafrika . — Die Eutschädigungssrage.
Berlin , 22. April.

Der Etat für das Reichsmilitärgericht wird debatte-
los in zweiter Beratung bewilligt.

Das Kapitel „Patentamt " des Reichscrmts des In¬
nern war an die Budgetkommission zurückverwiesen.

Debattenlos nimmt das .Haus den Antrag der Kom¬
mission an , wonach der Anfangsgehalt für 18 Abteilungs-
Vorstände und 13 Mitglieder der Beschwerdeabteilungen
von 6300 auf 6800 M . erhöht wird.

Nachdem Abg . Wiemer (freist Bolksp .) für Berbesse-
rung 'der Gehaltsbezüge der technischen Hülfsbeamten im
Reichsamt des Innern eingetreten , wird das Kapitel
.„Patentamt " bewilligt.

Bei den Petitionen der expedierenden Sekretäre der
oberen Reichsbehöi 'öeu und «anderen Beamten it&er Oe-
Ĥ N ^ esserurig , wofür Patzig (nat .-lib .) und Werner
(deutschsoz.) eintreten , erklärt

Direktor Twele , die Regierungen ließen sich vom
Reichstage an Wohlwollen für die Nachgeordneten Be¬
amten nicht übertreffen . Gegenwärtig gestatte aber du
ungünstige Finanzlage nicht, eine einzelne Beamten
kategorte aufzubessern.

Abg. Mltller -Sagan (freif . Bolksp .) bittet , dem von
Patzig eingebrachten Anträge zuzustimmen und die vor¬
liegenden Petitionen zur Berücksichtigung zu überweisen.

4^er Antrag wird angenommen.
Hierauf wird der Etat des Rechnungshofes , sowie die

Forderung des Postetats von 300 000 M . für die Her-
Ming der Telegraphenlinie in Deutsch-Ostafrika von
Labora nach Muanta debattelos bewilligt.

Beratung des Etats der Schutzgebiete wird der
Atat für Oftafrika debattelos erledigt.

Bei dem Etat für Kamerun erklärt
Kolonialdirektor Stübel gegenüber den Ausfüh-

mn  v . Arnims , daß der Zoll auf Spirituosen ab
1. Februar von 60 auf 75 Pf . erhöht sei.
««•w (Zentr .) tritt für gänzliches Einfuhrverbot für Spirituosen ein.

Bei dem Etat für Togo wendet sich
Abg. v. Arnim gegen den Gebrauch der englischen

Sprache in den Schulen . Ü W
Kolonialdirektor Stübel erwidert , ab 1. Januar sei

«r englische Unterricht in den Missionsschulen verboten.
Auf Antrag des Prinzen v. Arcnberg (Zentr .) wird

die Beratung des Nachtragsetats für Südwestafrika mit
Beratung des Etats für Südwestafrika verbunden.
Abg. Bebel (Soz .) ersucht den Kolonialdirektor um

veantwortilng der von ihm in der ersten Lesung gestellten
v-agen, davon werde seine Stellungnahme abhüngen.
.. . Richthofen -Damsdorf (deutschkons.) erklärt,

werde alle Forderungen zur Niederwerfung
»er Hereros bewilligen.

Nach Schluß der allgemeinen Besprechung äußert sich
Politik ' o^^ mann (dcutschsoz.) über die Caprivische

Redner wird vom Präsidenten gefragt , zu welcher
Pontwu er spreche. Da sich herausstellt , daß sich der Ab-
8°°Ekte nicht zu der zur Beratung stehenden Position

Mmelöet hat , muß er seine Reh-e unterbrechen.
Zu Abschnitt „Reservefonds " liegt ein Antrag Arendt

oor, entgegen der Kommissionsfassung die Regierunqs-
Vorlage NNederherzustelleu , mit der Abänderung , daß aus
oem Reservefonds nicht nur die notwendigen , sondern
«uch unvorhergesehene Mehrausgaben zu decken sind.

Abg. Siibekum (Soz .) befürwortet die Kommissions-
Mung , desgleichen Prinz v. Arenberg und Ledcbour.
Paasche dagegen schließt sich dem Anträge Arendt an.

Legationsrat Seitz hält es nicht für angebracht , fetzt
MSpoptw den Reservefonds zu ändern , da der Rechnungs-

und der Reichstag in der Lage feien , die Uber schrei-
»gm bei den einzelnen Titeln nachzuprüfen.

Schließlich wird die Regierungsvorlage bezüglich des
Acservefonös hergestellt.

Beratung der zweiten Ergänzung des Haushalts-
für die Schutzgebiete beschwert sich

jm,; 8° ®- Bieberstein (deutschkons.), daß bei dem An-
»1 von Pferden für die Expedition nach Südwestafrika

n». Händlern ein verhältnismäßig hoher Gewinn zuge-^e-idet wurde.
^Eaudy (kous.) führt aus , daß man geeignete

!v' , eJ“ 1' die Expedition in ausreichender Zahl auch im
onlande gefunden hätte.
5 , ^dgg . v. Bieberstein und Liebermanu v. Sonneuberg
Mlljl  hervor , die Regierung habe namentlich von
t- oischen Händlern gekauft.
- ..^ dg. Müller -Sagan (freif . Bolksp .) meint , auch die
Lunchen Händler hätten ihren Vorteil zu wahren ge-

tz 2ur .Forderung von 2 Millionen zur Gewährung
> Entschädigungen für Verluste anläßlich des Ein-

^n -naufstandes liegt ein Antrag Staudy vor , die
« Dnen  Su Darlehen an geschädigte oder httlfsbcdürf-

“ * 'Personen zu verwenden.
, , kolonialdirektor Stübel bittet , dem Anträge Folge
ĵ ^eben, da die Fassung der Kommission keine glück-

»m- > ° Laasche (nat .-lib .) meint , wenn den Geschädigten
an, c« tt  Darlehen gewährt werde , werde das Vertrauen
m  Regierung schwinden.
i,h Payer (südd. Bolksp .) meint , eö wäre korrekter,

mit einem Darlehen vorzugehen , später werde
8em ^ ^ senheit sein, bezüglich Entschädigungen den

entgegenzukommcn.
w Abg. v. Arnim (frcikonf .) wirft dem Vorredner vor,

, «r von den südafrikanischen Verhältnissen keine
habe.

og. Gröber (Zentr .) hebt hervor , es fei Pflicht des
in einer Zeit chronischest Defizits darauf

zu sehen, daß nichts unnütz ausgegeben werde , und bittet,
die Kommissionsfassnng anzunehmen.

Abg . Arendt (freikons .) meint , Ausführungen über
Sparsamkeit , da es sich beim Antrag Staudy um dieselbe
Summe handle , seien unangebracht , nur die Verwen
dungsmodalität sei eine andere - er schlägt vor , den An-
trag Staudy in der Fassung anzunehmen , daß es heißt:
„Personen , welche geschädigt worden — und — hülfs --
bedürftig geworden sind" .

Abg . Payer weist den Vorwurf v. Arnims zurück.
Abg . Lcdebour (Soz .) führt aus , nach den Berech¬

nungen des Kolonialdirektors Dr . Stübel handle es sich
unr 200 Ansiedler , so daß auf den Kopf 10 000 M . enr-
fielcn.

Kolonialdirektor Dr . Stübel führt aus , für die Ent¬
schädigungen kommen 526 Personen in Betracht . Nach
der Liste für die Ermordeten und Vermißten wurden
84 Personen , darunter 4 Frauen , ermordet , ferner als
Nichtmilitärs 81. Dazu kommen 15 Vermißte - also sind
an 180 Personen dem Aufstande zum Opfer gefallen.

Der Schlutzantrag Staudy wird abgelehnt und der
Kommissionsantrag angenommen.

Margen Weiterberatung : Rest der heutigen Tages¬
ordnung , Reblausgesetz nsw . — Schluß 6(4 Uhr.

*

wb . Berlin , 22. April . Die B u dg e tk o m mi s-
H o n des Reichstages  setzte die Beratung der
Rerchsfinanzreformvorlage  fort . Spahn
(Zentr .) beantragt , den § 1 folgendermaßen zu fassen:
„Unter Aufrechterhaltung öer Überweisungen der Rein¬
erträge der Tabakssteuern und Branntweinverbrauchs¬
abgabe samt Zuschlag dazu , sowie der Stempelabgaben
für Wertpapiere an die einzelnen Bundesstaaten ist auch
der Reinertrag der Matschbottichsteuern zu überweisen.
Die Überweisung des Reinertrages der Tabakssteuern
und der Stempelabgabe erfolgt nach Maßgabe der Be¬
völkerung , mit der die einzelnen Bundesstaaten zu den
Matrikularbeiträgen herangezogen werben . Die Über¬
weisung der Reinerträge der Branntweinverbrauchs-
abgabe samt Zuschlag dazu , sowie der Maischbottich-
stencrn erfolgt nach Maßgabe der matrikularmäßigen
Bevölkerung , -nit der sie zu dem Gebiet der Branutwein-
steircrgcmcinfchaft gehören . Den Überweisungen sind
vorbehaltlich der endgültigen Abrechnung zwischen der
Rcichskasse und den Einzelstaaten die im Artikel 39 der
Rcichsverfassung erwähnten Onartalextrakte bezw . die
Jahresabschlüsse zugrunde zu legen " . Ferner beantragt

den 8 3 folgendermaßen zu fassen: „8 8 des durch
Bekanntmachung vom 24. Mai 1885 veröffentlichten Zoll-
tarisgefetzes wird aufgehoben " . Staatssekretär Freiherr
v. Stengel behält den verbündeten Regierungen die
Stellungnahme zu dem Antrag Spahn vor . Gegenüber
dem Abg. Singer betont Freiherr v. Stengel wiederholt,
die Vorlage habe auch nicht im geringsten etwas mit der
Flotte und ähnlichen Dingen zir tun . Gegenüber Speck
erklärt Freiherr v. Stengel , er habe sein schweres Amt
erst nach langem Zögern übernommen und seine Be¬
denken erst spät überwunden in der Hoffnung auf das
Vertrauen des Reichstags , der ausschlaggebenden Partei
und besonders seiner bayerischen Landsleute in dieser
Partei . Werde ihm statt dessen aber Mißtrauen entgcgen-
gebracht , dann sei er nicht in der Lage , die Aufgabe , die
er sich gestellt habe , endlich eine Besserung in die Reichs¬
finanzverhältnisse hineinzutragen , durchzuführen . Die
Kommission nahm schließlich mit 14 gegen 13 Stimmen den
Antrag Spahn nebst einem Antrag Arendt dazu an , wo¬
nach im Antrag Spahn die Worte „der Tabakssteuer"
zu streichen und anstatt „Stempelabgabe für Wertpapiere"
zu setzen ist : „der Reichsstempelabgaben ".

Ätzung der Sladtverordneten
vom 22.  April 1904.

Es sind 33 Stadtverordnete anwesend . Ten Vorsitz
führt Herr Geh . Sanitätsrat Dr . Pagenstecher.  Am
Magistrats tisch: Herren Oberbürgermeister Dr . von
Ibell,  Bürgermeister Heß,  Beigeordneter Dr.
S cho l z „ Stadtbaurat F r o b e n i u s und Stadtrat
Arntz . Schriftführer ist Herr Obersekretär Rosa¬lews f  i.

Im Anschlüsse an die Protokollverlesung bemerkt
Herr Hartmann,  daß sich in der vorigen Sitzung die
Mehrheit der Versammlung nur schweren Herzens dazu
entschlossen habe , im Interesse des Verkehrs für die Be¬
seitigung der sechs Kastanienbaumc in der Elisabethen-
stratze zu stimmen , nun aber seien an der Kreuzung des
alten Walkmühlwegs und der Schützcnstraße mehrere
Bäume,  darunter die schönste Hainbuche , die man weit
und breit finden könne , gefällt  worden , ohne daß die
Stadtverordneten gehört worden wären . Er frage ob
diese Baumfällung im Verkehrsinteresse unbedingt not¬
wendig gewesen wäre , und ob die GrundMcksdepu-
tation darüber gehört worden sei. Jedenfalls widerspreche
dieses Vorgehen dem generellen Beschlüsse der Versamm¬
lung , daß solche Bäume ohne Anhörung der Stadtvcr-
ordnctei, -Versammlung nicht gefällt werden dürften . H .rr
Stadtbaurat F r o b e n i u s erwidert darauf , daß auch
ihm die schöne Hainbuche leid tue , aber wegen der Regu¬
lierung des fraglichen Weges hätten die Bäume gefällt
werden müssen. Es wären Abgrabungcn bis zu 80
Zentiweter Tiefe notwendig gewesen und dadurch dir
Wurzeln der Bäume , auch der Buche , bloßgelegt mor¬
den . Um den Baum herum zu gehen , sei nicht möglich
gewesen . Die Grun -dstückSdeputation habe die Bäume
fallen lassen. Herr Dr . C a v e t konstatiert als Mitglied
dieser Deputation , daß von dieser die Fällung nicht an¬
geordnet worden sei. Dann habe es der Vorsitzende
Herr Beigeordneter Körner , allein getan , bemerkt noch
Herr Frobenius . Herr Körner ist nicht da und kann
deshalb nicht gehört werden . — Der Herr Ober¬
bürgermeister  teilt mit , daß der Magistrat zur
Fällung der Bäume in der Elisabethen - und Sonnen-
bergerstratzc den gegenwärtigen Augenblick nicht für ge¬

eignet halte , sondern die Arbeit bis zum Herbst verschoben
habe . — Herr Stadtbaurat Frobenius  kommt auf
eine in der vorigen Sitzung von Herrn Kraft errvähntr
Angelegenheit bezüglich der Umlegung von Bordsteinen
in der Dotzheimerstratze zurück. Er , Redner , habe da¬
mals der Behauptung des Herrn Kraft , daß es sich um
eine Strecke von 90 Meter handle , widersprochen und be¬
hauptet , es seien nur 45 Meter , er habe sich jedoch hinter-
ber überzeugen müssen, daß Herr Kraft im Recht gewesen,
was er in aller Form konstatieren wolle . Die Angaben,
die ihm ein Beamter gemacht, seien falsch gewesen- dem¬
selben gegenüber seien die nötigen Konscauenzen gezogen
worden . Herr Kraft  weist noch darauf hin, , wie pein¬
lich es der Öffentlichkeit gegenüber sei, in dem Lichte zu
erscheinen , mit solchen Behauptungen leichtfertig umzu»
gehen oder gar etwas ins Blaue zu behaupten . Die
vielen öffentlichen Beschwerden über das B a u a m t und
die Klagen der Bürger , die dort etwas zu tun hätten,
über den Ton , der dort herrsche, gebe viel zu denken.
Das Kollegium wäre wohl mit ihm darin einverstanden,
daß die .Kommission zur Reorganisation des Bauamts
bald zu einem guten Resultat komme. (Allseitigc ^Zu¬
stimmung .) Den Herren , die sich hier gar nicht einge¬
wöhnen könnten und glaubten , der Stadtsttckel wäre
ihretwegen da, solle man Gelegenheit geben , recht bald
anderwärts ihre Tätigkeit zu entfalten . (Beifall .)

In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend , be¬
richtet Herr Kimme!  namens des Flnanzausschusses
über die freihändige Veräußerung einer städtischen
Grundfläche an der Gabelung der Aar - und Lahnstraße
an Herrn H c i n r i chs c n zum Preise von 1662 M . oder
350 pro Rute . Der Verkauf wird genehmigt , ebenso ein
Abkommen mit Herrn Jakob H o h l w e i n wegen un¬
entgeltlicher Rückgabe einer zur Straßensreilegnng an die
Stadt abgetretenen Grundfläche Ecke der Biebricher - und
einer projektierten Seitenstraße . — Der Antrag ans Be¬
willigung von 500 M . zu den Kosten der Freilegung
d e r römischen  T h er m c n auf dem Terrain der
Bädhüuser „Zum Engel " und „Schwan " wird auf Vor¬
schlag des Finanzauschnffes (Referent : Herr Dr . C a v e t)
genehmigt . Weitere Kosten für Arbeitslöhne , Photo¬
graphien und ein Gipsmodell sind durch freiwillige Bei¬
träge gedeckt worden . — Herr Dr . C a v e t berichtet auch
über den folgenden Antrag ans Bewilligung von 525 M.
zur Beschaffung von Auszeichnungen für
st ä d t i s che A r b e i t e r mit langfähriger Dienstzeit.
Arbeiter mit mehr als lOjähriger Dienstzeit sollen vom
„Vaterländischen Franenberein " eine Auszeichnung er¬
halten , der Magistrat wollte seinerseits etwas hinzufügen
und hat auf Vorschlag des Herrn Professor Kalle eine
Busennadel gewählt . Der Preis einer solchen stellt sich
auf 2 M . 60 Pf ., was bei 209 Arbeitern , die in Betracht
koutmen , insgesamt 525 M . ausmacht . Mer diesen Vor¬
schlag des Magistrats entspinnt sich eine längere Dis¬
kussion, an welcher sich die Herren Groll , v . Eck,
Dr . H c h n e r , 1>r . S cho l z , Schröder , Kraft,
Weidmann,  sowie der Herr Obcrbürger.
me iste  r beteiligten . Im großen und ganzen machte
sich ein lebhafter Widerspruch gegen den Vorschlag gel¬
tend , zum Teil ans prinzipieller Abneigung gegen Aus¬
zeichnungen , oder um deswillen , weil man diese Art der¬
selben für unpraktisch oder auch für ungenügend erach¬
tete . Herr Groll  meinte , es sei besser, die Arbeiter
gut zu behandeln , ihnen einen anständigen Lohn und
später eine anständige Pension zu geben ohne Abzug der
staatlichen Rente . Wenn man eine Auszeichnung geben
wolle , so solle man dazu eine Sparkasseneinlage wählen,
ein Vorschlag , der vielfache Zustimmung fand . Der
Herr Ober  b ü r g c r m e i st e r bemerkt dazu , daß der
materielle Wert der Nadel hier nicht in Betracht komme,
dieselbe solle ein äußeres Zeichen der Anerkennung sein.
Darüber , ob man überhaupt solche Auszeichnungen geben
solle, könne man verschiedener Meinung sein. Er , Red-
ner , habe bisher gefunden , daß die allerwenigsten Men¬
schen innerlich ganz unempfindlich seien gegen kleine
Auszeichnungen . Was die Belohnung durch gute Be¬
handlung anbelange , so halte er dafür , daß die Arbeiter
schon im ersten Jahre gut behandelt würden und nicht
erst später . Mit den persönlichen Verdiensten verhalte
cs sich umgekehrt wie mit der Steuercinschätziing . Bei
der Steuer schätze sich jeder gern so gering wie möglich
ein , wenn es aber auf eine Anerkennung ankomme, pfleg¬
ten sich die Leute leicht zu überschätzen. (Zustimmung .)
Das Sparkassenbuch sei eingeführt und werde nach 25.
jähriger Tätigkeit mit 50 M . Einlage gegeben . Wenn
die Altersrente auf die Pension der Arbeiter angerechnet
werde , so geschehe' dies nur , weil sie sonst der Versiche¬
rungsanstalt verfalle . Mit der Pension der Militäran-
Wärter werde es ebenso gehalten . Auf den Wunsch des
Herrn Groll , der Herr Oberbürgermeister möge, wenn
er den ihm in einem Eingesandt des „Tagblatts "gcge!benen
Rat befolge , ein halbesJahr nicht auf dasBureau zu gehen,
sondern in der Stadt nmherzugehcn und hier nach dem
Rechten zu sehen , auch die Arbeitcrverhältnissc einer ge-
nauen Prüfung unterziehen , erwidert der Herr
O b c r b ü r g e r m c i st e r , daß er den Rat ganz gern
befolgen möchte, es ließe sich jedoch leider nicht einrich.
ten . So viel er dies für nötig halte , sehe er sich schon
immer draußen um und habe sich auch mit den Arbeiter-
Verhältnissen bekannt gemacht. Auf die Bemerkung des
Herrn Groll , die Arbeiter würden von der Stadt aus-
gemergelt , erwidert der Herr Oberbürgermeister , er habe
schon viele Arbeiter gesehen , die ihrem Aussehen nach
bis ins hohe Alte hinein arbeiten könnten . Von Mcrge-
lung sei überhaupt nichts zu scheu. Daß die Stadt die
Arbeiter ausmergele , könne er nicht zugeben . (Allseiti¬
ger Beifall .) Herr Dr . S cho l z bemerkt znmr noch, daß
aus Arbeitcrkreiscn schon Nachfragen nach dieser Teko.
rativn erfolgt seien , doch die Mehrheit der Bersammlnna
lehnt dieselbe in öer vvrgeschlagcnen Form ab.

Uber das Projekt einer Vorortbahn nach
Bcerstadt,  insbesondere die Kreuzung der
Wrlhelmstrahe  durch jene Bahnlinie , referiert



K-tt- lu. _ Samstag. 23. April 1904._ Wiesbadener Tagblatt. _Ab -rrd-Ausgab-. s . Statt._ No. 190.
Herr v. E c! namens des Bauausschusses. Es handele sich
vorerst nur darum , ob die Frage der Kreuzung der
Wilhelmsiraßc bis in die letzte Instanz durchgctragcn
Werden solle, wie der Magistrat beabsichtige. Der Polizei-
Präsident habe sich im Juni 1903 auf Grund der Beobach¬
tung des damals herrschenden Fremdenverkehrs und des
Verkehrs in den Kaisertagen dahin geäußert , daß er den
von seinem AMtsvorgängcr eingenommenen Standpunkt
teile. Verkehrs - und sicherheitspolizeiliche Rücksichten ge¬
böten ihm dringend , gegen die Überschreitung der Wil-
helmstraßc Einspruch zu erheben. Der Fußgängerver¬
kehr sei besonders lebhaft, weil der Hauptprvmenadowcg
zum Kurhaus hier münde. Der Regierungspräsident
Hat sich dieser Entscheidung angeschlosien. Der Referent
.bringt sodann eine von der VerkehrAdeputation ausge-
«rbciteie D e n ks chr i f t zur Verlesung . Darnach ist
die Deputation der Ansicht, daß die von der Regierung
Vorgeschlagene Linienführung Bierstädter -, Frankfurter -,
Mainzer - und Rheinstraße sich theoretisch zwar aussüh-
wen ließe, jedoch im praktischen Betriebe zu derartigen
Mißständen Veranlassung geben wird , daß an eine solche
Linienführung nicht gedacht werden kann. Bei der allein
möglichen eingeleisigen Ausführung beim Übergang aus
der Bierstädter - in die Frantfurterstraße müßten diese
beiden Straßen von der Straßenbahn vollständig gekreuzt
werden , um eine Kurve von 20 Meter Radius zu er¬
reichen. Die Deputation weist ferner darauf hin, daß
diese Kurve im Gegengefälle liegt, d. h. daß der unterste
Punkt der Kurve in dem tiefsten Punkt der Straße liegt
und nach Heiden Seiten Steigungen vorhanden sind.
Zweifellos wird der Betrieb nicht nur Weisen und Quät¬
schen durch die starke Reibung in den windschief liegenden
Schienen verursachen, sondern auch zu großen betriebs¬
technischen Bedenken bezüglich der sehr leicht möglichen
Entgleisung Vcranlasstrng geben. Ähnlich schwierig liegen
die Verhältnisse bei der Einführung von der sehr schmalen
Mainzerstraße nach der Rheinstraße. Es wird hier nur
unter Preisgabe eines Stückes der Promenade und mit
bedeutenden Verlegungen der vorhandenen Geleise eine
Linienführung möglich werden, welche einigermaßen be¬
triebstechnischen Anforderungen Genüge leistet. Dabei
sind Kurven von 16 bis 18 Meter Radius , sowie Geleise-
krenzungen , welche sogar noch in Kurven liegen, nicht zu
umgehen. Eine so komplizierte Anlage, die im Betrieb
zu großen Ausbesserungen, durch die scharfen Kurven
sicherlich zu unliebsamen Geräuschen Veranlassung gibt,
wird man nur daun ausführen dürfen, wenn ein der¬
artig dringendes Bedürfnis vorliegt, daß alle anderen
Rücksichten gegen die Ausführung zurücktreten müßten.
Ein solches Bedürfnis könne aber nicht anerkannt wer¬
den. Die verschiedenen sonst in Frage kommenden Mög¬
lichkeiten der Linienführung Wiesbaden-Bierstadt sind
folgende: Wiesbadcn-Marktplatz-Bahnhof-Rhein-Frank-
furterstrahe -Ring oder Alwinensrraße nach Bierstadt.
Diese Linie, welche sich im Anschluß an die bereits vor¬
handene Straßenbahn der Süddeutschen EiseNbahn-Gescll-
schaft bis Laugenbeckplatz allerdings ohne besondere tech¬
nische Schwierigkeiten aussühren ließe, hat jedoch den
großen Nachteil, daß dieselbe finanziell unter keinen Um¬
ständen irgendwelche Erfolge erhoffen läßt. Einerseits
hat ja die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft bereits die
Konzession bis Langenbeckplatz, bezw. bis zur Ringstraße,
Und es bliebe der Stadt nur übrig , die Straßenbahn
durch vollständig verkehrsarme Acker oder durch die auch
wenig Verkehr versprechende Alwinenstratze zu führen.
Gegen letztere Führung spricht noch der Grund , daß die¬
selbe beim St . Josephs -Hospital vorbeigesührt und die
Geleise jedenfalls, wenn später die Ringstraße ausgc-
baut wird , mit großen Kosten verlegt werden müssen.
Daß ein umfangreicher Ausbau der Ringstraße derart,
daß dort ein erheblicher Verkehr entstehen könnte, in den
nächsten 10 bis 15 Fahren nicht zu erwarten ist, glaubt
die Deputation behaupten zu dürfen. Sie hält auch eine
weitere Belastung der Rheinstraße vom verkehrssicheren
Standpunkte aus für ausgeschlossen,' im Gegenteil, es
müßte möglichst bald eine Entlastung derselben ins Auge
gefaßt werden. Ganz abgesehen davon, wird durch die
nur auf Umwegen nach Bierstadt führende Straßenbahn
sicherlich ein noch geringerer Verkehr geleitet werden,
als wenn man die Linie von Bierstadt in das
Herz der Stadt Wiesbaden  führt . Die ein-
geleisig ausgebaute Linie nach Bierstadt wird etwa rund
3,8 Kilometer lang werden . Die Kosten derselben sind
der eingleisigem Ausbau und Herstellung von Weichen
für 7ŝ -Mi nu ten-Ve rk ehr rund 300 000 M. (ohne Be¬
triebsmittel ). Nach einer ausgemachten Berechnung
Müßten mindestens 45 Pf . vereinnahmt werden, um die
«der Stadt entstehenden Gesamtkosten zu decken. Aus dem
Jahresbericht der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
geht Hervor, daß ans der gelben und roten Linie mahl
«ine Einnahme von 45 bis 47 Pf. für einen Wagenkilo¬
meter in den letzten Jahren erzielt worden ist, dagegen
ist das Ergebnis der blauen Linie, welche im Jahre 1809
bis 1900 ihren Höchststand mit 47 Ps. für einen Wagen¬
kilometer erreicht hatte, bis zum Jahre 1902/03 ganz all¬
mählich auf 81 Pf . gefunken, wobei allerdings zu berück¬
sichtigen ist, 'daß in diesem letzten Jahre eine mehr¬
monatige Verkehrsstörung in der Marktstraße den Ver¬
kehr sehr beeinflußt hat. Es ist daher kaum anzunehmen,
daß auf der Bierstadter Linie, welche zweifellos einen
derartigen Verkehr wie die blaue Linie nie erreichen
wird , die Kästen auch nur des Betriebs mit 36Vo Pf . für
einen Wagenkilometer in den ersten Iahren  er¬
reicht werden . Vielmehr wird die Bierstadter Linie erst
dann für die Stadt einigermaßen rentabel werden
können, wenn durch eine spätere Verbindung mit der
Dvtzheimer Linie gewissermaßen eine neue Querver¬
bindung von Westen nach dem Osten unserer Stadt ge¬
schaffen wird . Diese Querverbindung sei
aber nur dann m ö g l i ch, wenn die Straßen¬
bahn nach Bierstadt durch Kreuzung der
W i l h e l m str a tze nach der Frankfurter-
st r a ß e und B i e r st a d t e r st r a ß e g cs ü h r t w i r d.
Die Deputation glaubt daher, dem Magistrat unter
-keinen Umständen empfehlen zu können, einer anderen
Linienführung als der mittelst Kreuzung der Wilhclm-
stratze züzustimme-n und diese nur befürworten zu
können in der Hoffnung, daß durch die weitere Entwick-
$un&der Stadt nach mehreren Jahren sich eine einiger¬

maßen angemessene Rentabilität erzielen lassen wird.
Herr v. Eck bemerkt noch, der Magistrat habe mit 7
gegen 5 Stimmen beschlossen, gegen das Verbot des
Regierungspräsidenten bei dem Minister Beschwerde ein¬
zulegen, und der Bauausschuß habe mit allen gegen eine
Stimme beschlossen, dem Magistratsbcschlusse zuzustim¬
men. Der Ausschuß sei auch der Berkehrsdeputation da¬
rin beigetretcn, daß die Kreuzung der Wilhelmstraßc
weder eine Gefahr mit sich bringe , noch den Kurbetrieb
schädige. Gerade hier sei die Wilhelmstraße so weit zu
übersehen, daß ein Überfahren oder ein Zusammenstoß
zweier Wagen ausgeschlossen sei. Dieselben Bedenken
hätten sich sogar bei der Langgasse-Linie und der Doppcl-
lreuzung am „scharfen Eck", wo die Verhältnisse viel un¬
günstiger lägen, als unbegründet erwiesen. Im Inter¬
esse des Kurbetriebs sei es vielleicht wünschenswert, von
der Kreuzung abzusehcn, aber die Berkehrsinteressen
seien großer . Der Vorschlag, die Dvtzheimer Linie am
Museuni , die Bierstadter am Eingang der Frankfurter¬
straße enden zu lassen, sei, so führt der Referent schließ¬
lich noch aus , aus verkehrstechnischenGründen zu ver¬
werfen. Herr Häsfner  ist gegen die Kreuzung der
Wilhelmstraße, weil dieselbe wegen des damit verbunde¬
nen Geräuschs nur noch mehr verdorben werde. Sobald
der neue Bahnhof fertig wäre, würde die Rheinstraße
entlastet, und die Bierstadt-Dotzheimer-Linie könne dann
dort eingesnhrt werden. Bis zu diesem Zeitpunkt ließe
sich der Bau der Bierstadter Linie verschieben. Aber,
schließt Redner , verderben Sic die Wilhelmistrahe nicht.
Herr Dr . Hehner:  Wer wünsche, daß diese beiden
Linien gebaut würden , Müsse dem Antrag des Ausschusses
Anstimmen. Vom Standpunkte des Polizeipräsidenten
aus sei aller Straßenbahnverkehr unmöglich. Die
Straßenbahn gehe eben nicht in tote Straßen , sondern
dahin, wo sich der Verkehr bewege, wo etwas zu holen
sei. Bei der Fortsetzung der Wilhelmstraßc zum Bahn¬
hof werde auch eine Kreuzung bei der Rheinstraße vor¬
handen sein. Die Gründe , die von Aussichts wegen
angeführt würden , seien nicht ausschlaggebend. Herr
Hetz bespricht das Vorgehen der Bierstadter , die, an¬
scheinend um eher zum Ziele zu kommen, auch gegen
eine Kreuzung der Wilhelmstratze agitierten und An¬
schluß bei der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft such¬
ten. Wenn die Bierstadter deren Bedingungen hörten,
würden sie andere Gesichter machen. Sie würden ge¬
scheiter tun , wenn sie mit der Stadt Hand in Hand gingen.
Im Interesse des Stadisäckels könnten nur bei einer
Durchquerung der Wilhelmstratze beide Bahnen gebaut
werden. Herr Hartmann  meint , Pflicht des Polizei¬
präsidenten wäre es, dafür zu sorgen, daß die Rhein¬
straße nicht noch mehr belastet werde. Der Verkehr dort
sei schon gefährlich genug. Er verstehe nicht, wie man
die Sicherheit dort noch weiter gefährden könne. Herr
Reichwein  kann wegen der Belästigung der Villen¬
bewohner durch die Bierstadter Bahn den Ausschuß¬
antrag nur bedauern . Herr Kaltwasser  hält diese
'Besorgnis für unbegründet . Bierstadt habe die Bahn¬
verbindung am allernotwendigsten, alle anderen Vororte
hätten schön eine solche. Die Herren Hartmann  und
v. E ck wenden sich ebenfalls gegen Herrn Reichwein und
legen dar , daß Wohnungen in der Nähe der Straßen¬
bahn sogar bevorzugt würden . Herr v. Eck empfiehlt,
den Ausschußantvag möglichst einstimmig anzunehmen,
um so darzulegen, daß die berufenen Vertreter von
Wiesbaden die Kreuzung der Wilhelmstraßc nicht für
schädlich hielten. Herr Dr ®reg er  erklärt sich jedoch
dagegen, weil die Wilhelmstratze schon zu sehr überlastet
sei. Danach wird der Aus schütz antrag  fast ein¬
stimmig a n g ett o m m e n.

Die weiteren Vorlagen : a . Vertrag mit der Ge¬
meinde Bierstadt , ihre Versorgung mit Wasser und Gas
durch die Stadt Wiesbaden betreffend, b . Austausch eines
Gelündestreifens zwischen der Bierstadter - und Hilda¬
straße, c. ein Gesuch, betreffend den Ausbau der Straßen¬
kreuzungen hinter der Ringkirche, werden den zu¬
ständigen Ausschüssen zur Vorprüfung überwiesen. —
Als Armenpfleger für das 1. Quartier des 5. Armen¬
bezirks wird Herr Lehrer a. D . Kuphaldt,  Philipps¬
bergstraße 12, gewählt . — Gegen die feste Anstellung der
Diätare Herren Rudolf Weidmann  und Ludwig
M üh l e n p s o r d t als Bürcau -Assistenten wird nichts
erinnert . — Einige neuere Vorlagen , darunter ein Ge¬
such, das gewiß allseits bedauert werde, wie der Vor¬
sitzende bemerkt, nämlich dasjenige des Herrn Obersekrc-
tärs Brokmann um Pensionierung , werden den zuständi¬
gen Ausschüssen zur Vorprüfung überwiesen. — Schließ¬
lich hat Herr S . Heß noch eine Anfrage an den Herrn
Stadtbaurat , dahingehend, ob der Remisen bau in
der  K e ll  e r st ratze  so , wie er jetzt sei, bleibe oder
ob noch Veränderungen voraenommcn würden . Jeden¬
falls bitte er die Stadtverordneten , sich dieses Bauwerk
einmal anzusehen. Er sei bei dessen Anblick ganz starr
gewesen und habe sich darüber gewundert , wie man den
Bewohnern der Kcllerstratze so etwas zumuten könne.
Herr Stadtbaurat Frobenins  kann auf die Anfrage
nicht sofort eingehen, da er das Bauwerk überhaupt noch
nicht gesehen habe, auch nicht wisse, ob es fertig sei.
Darauf empfiehlt ihm Herr Heß dringend , es sich einmal
genau anznsehen. — Hierauf Schluß um 6 Uhr . o.

Vermischtes.
# Der Kricgökorrespondcnt zu Hause. Von einem

Kriegskorrespondenten, der im Lande blieb und sich red¬
lich nährte , plaudert Ernest Blum in seinem letzten
„Journal d'un Vaudevilliste" : „Ich erinnere mich, daß
während des Krimkrieges mich eines Tages ein Freund
von mir besuchte, um mir seine Abreise aus den Kriegs¬
schauplatz anzukündigen. „Ich bin sehr froh", sagte er,
„die Zeitung , deren Mitarbeiter ich bin, hat mich mit der
Berichterstattung über die kriegerischen Ereignisse dort
betraut und bewilligt mir zu diesem Zweck ein sehr hüb¬
sches Gehalt . Ich muß gestehen", fügte er lachend hinzu,
„ich würde dieses Gehalt lieber hier verzehren . Ich habe
schon lange nicht mehr so viel Geld in Händen gehabt
und habe gerade brennende Lust, alles zu verjubeln , —
über — die Pflicht über alles." „Natürlich", fügte ich

sententiös hinzu . Etwa 14 Tage darauf speiste ich in
einem Restaurant , und es war mir , als ob der Schatten
eines Menschen über die Treppe glitt und sich verstohlen
in Gesellschaft einer jungen, elegant gekleideten Dame in
ein „Chambre söpar ^e" schlich. Und es schien mir sogar,
als ob dieser Schatten der meines Freundes , des Kriegs-
korrespondentcn, war , der ans den Kriegsschauplatz ge¬
schickt wurde . „Es ist unmöglich", sagte ich mir , „er ist
noch am selben Abend, an dem ich ihn sah, in die Nahe
von Sewastopol gereist, und sein Chef, den ich traf , sagte
mir , daß er bereits zwet bis drei Briese von ihm von
dort bekommen habe. Durch eine Karte , die ich durch Len
Kellner zu dem rätselhaften Doppelgänger hinschickte, be¬
kam ich die Gewißheit, daß es wirklich mein Freund warl
Ich ging in das Zimmer , in dem er speiste, und konnte
mich nicht enthalten, ihm zu sagen, wie verblüfft ich wäre,
ihn hier zu sehen, während alle, der Direktor der Zeitung
und ich einbegriffen, ihn auf dem Kriegsschauplatzglaub¬
ten. „Aber ich bin dort," erwiderte er, „ich bin dort, nur
ohne selbst da zu sein". „Hast du einen Stellvertreter
hingeschickt?" „O nein, ich verfasse meine Korrespondenz
selbst und sehr gewissenhaft, das kannst du mir wirklich
glauben". ,/Aber — wie denn?" „Nun , sieh. Im Augen¬
blick der Abreise überlegte ich mir , daß die Krim doch
etwas weit wäre, und daß ich dort wahrscheinlichnicht
Gelegenheit haben würde, mich zu amüsieren und auf ge¬
eignete Weise das schöne Geld auszugeben , das mir aus-
gesetzt war — und da bin ich nicht abgereist". „Ah!"
„Das hindert mich übrigens nicht, meiner Zeitung ge¬
wissenhaft den genauen und streng wahrheitsgetreuen
Bericht der Einzelheiten der Belagerung zu senden, —
erst die Pflicht!" „Aber wie machst du. das ?" „Ich para-
phrasiere einfach, was ich in den Zeitungen und offi¬
ziellen Telegrammen lese, wobei ich einige kleine Nach¬
richten eigener Phantasie hiüzufüge". „Ah !" „Und La
ich ein Glückskind bin, so hat sich ergeben, daß meine
kleinen Nachrichten bis jetzt sich immer bestätigt haben,
was ein Beweis dafür ist, daß die, w'elche die Aufklärung
der Massen im Schweiße ihres Angesichts betreiben , völlig
Unrecht haben,' man beurteilt die Dinge falsch, die Wan
zu sehr in der Nähe sieht" . Ich füge noch hinzu, daß von
allen Kriegskorrespondcnten, die ans den Kriegsschauplatz
geschickt wurden , die Berichte meines Freundes am
meisten gelesen und für die wahrheitsgetreuesten erklärt
wurden . Ilm Ende des Krieges 'glaubte sein Chef, ihm
sogar noch als Zeichen der Dankbarkeit eine Gratifikation
anssetzen zu müssen —, die der brave Korrespondent
natürlich mit Hülse derselben elegant gekleideten jungen
Dame verzehrte".

* Ein vielseitiger Arzt. Sir Henry Thompson, einer
der bekanntesten Chirurgen Englands , dessen Tod schon
telegraphisch gemeldet wurde , hatte eine sehr große
Praxis . Zu seinen Patienten gehörten auch viele ge¬
krönte Häupter . Daß es nicht immer leicht ist, mit einem
hohen Patienten nmzugehen, beweist die berühmte
Operation , die Sir Henry Thompson an dem König
Leopold I . von Belgien vornahm . Der König hatte ein
so heftiges Steinleiden , daß er weder gehen noch im
Bett liegen konnte: gestützt von Matratzen mußte er iw
Stehen schlafen. Thompson wurde im Mai des Jahres
1863 berüfen . Der König war eigensinnig, ivollte sich
nicht untersuchen lassen und verbannte ärgerlich alle
Arzte aus seinem Zimmer . Thompson hatte erklärt , di«
Behandlung nicht zu übernehmen, wenn er die not¬
wendige Untersuchung nicht vorher vornehmen dürste
Endlich gab der König nach, Thompson führte die
Operation aus und heilte den Patienten . Er erhielt
dafür ein Honorar von 60 000 M ., einen belgischen
Orden und wurde zun« außerordentlichen Arzt des
Königs ernannt . Diese Stellung nahm er auch bei dem
jetzigen König von Belgien ein. Jnr Jahre 1873 wurde
er nach Chislehurst Leruscn, um Napoleon III . zu unter«
suchen. Aber die Krankheit des Kaisers war schonM
weit vorgeschritten, so daß die Geschicklichkeitdes Chirur¬
gen nichts mehr ausrichten konnte. Die Exkaiser!»
Eugenie schenkte ihm ein wun-derschönes japanisches Lav
kästchen aus dem Sommerpalast in Peking, das sie nach
der Schlacht von Sedan bei ihrer Flucht aus den Tuüe-
rien gerettet hatte. Im Jahre 1867 wurde Sir Henry
Tbompson von der Königin Viktoria zum „Ritter " er-
Hoben. Von seinem Großvater mütterlicherseits, Samuel
Medley, hatte er einen ausgeprägten Kunstsinn geerdt.
Er fand Zeit, sein künstlerisches Talent auszubilM,
und studierte eine Zeit lang unter Sir Jawrence Alma«
Tadema. Für die verschiedensten Zweige der Kunst, z. *
auch für japanisches Porzellan , zeigte er reges JntcrelÜ
und brachte selbst eine prächtige Sammlung zusammen.
Dieser vielseitige Arzt war auch Romandichter und ver«
öffentlichte im Jahre 1885 anonym seinen ersten Rom»«
„Charley KiNgston's Aunt", der fünfzehn Auflagen er¬
lebte. Als der Steuereinnehmer beanstandete, daß w*
Einkommen aus diesem Buch für die Besteuerung
mit in Betracht gezogen war , erwiderte Sir Henry,
es bei der Herausgabe eines Buches über Chirurgre! #«
loren gegangen sei. Als Gastgeber genoß der beruh»̂
Chirurg einen besonderen Ruf . Besonders feine Drner,
die die „Oktaven" genannt wurden , machten viel von ^
reden. Zuerst nahmen 12 bis 14 Personen , Hauptfach
Arzte, daran teil, dann wurde die Zahl der TeilnM
auf acht beschränkt. Das Wort „Oktave" hatte e-
doppelte Bedeutung : es bezog sich auf die acht Gälte «
acht Gänge des Menüs . Dreißig Jahre lang ,wE
diese „Oktaven" abgehalten, und alle Berühmtheiten «v
Zeit waren seine Gäste. Bekannt geworden ist Sir Hei.
Thompson auch durch sein energisches Eintreten sta .
Leichenverbrennung, uüd irr seinem Hause bildete ,
eine Gesellschaft zu diesem Zweck. In den letzten »
war er ein eifriger Automobilsahrer und übcrschrm
die festgesetzte Geschwindigkeitsgrenze. Während £
Krankheit Eduards VII . im Jahre 1002 überwachte^
Henry persönlich in der Küche von Buckingham
die Zubereitung des Fisches, die der König als erstei
Nahrung nach seiner Operation zu sich nehmen
Seine große Vielseitigkeit zeigte sich auch darin , d<n> .
sich noch in seinem Alter mit Astronomie beschäftigtê
auch darüber schrieb. In seiner Heimat^ wie
land wurde er mit Ehren überschüttet, und ein
Patient hinterließ ihm ein Vermächtnis von
1400 000 M.

jjßcl
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Amtliche Aû igrn
Gaben für das warme Krühstü« für

arme Schulkinder sind weiter einaegaugen:
Durch Herrn Stadtrat Spitz von Jf. fl 720 m
dnrch Herrn Bezirksvorsteher Müller von Herrn
Dr. Brackedusch5 Mk., von Herrn Dr. Schräder
8M .. durchH-rn, B-zirkSvorst-d. r Kadeich von
Herrn Pfarrer Risch2 Mk.. durch Herr» Immo-
bilieii-Agenlen Juli », Meier 5 Mk. (Ertrag des
Kartenverkaufs für die Besichtigung seines Bildes
,L» to'iiaeulada Conceptiön por Murillo“), vona. M. 3 Mk.. durch den„Tagblatt-Verlaq"6 Mk
durch Herrn Stadtverordneten Kimme! von W tf’
1« Mk  und von N. N. 2 Mk.. zusammen
Mg Mk. tO Pf., worüber hiermit mit Dank
gmttiert wird. *

Wiesbaden, den 21. April 1904.
Der Magistrat. Arme,»-Verwaltung.

Freibank.
Sonntag, morgens7 Uhr. inindeiwert. Fleisch

einer gek. Knb (20 Pf.), zweier gek. Schweine
(4-r>Pk.). Wiederverkäufen,

/Fleischbank,!.. Metzgern. Wurstbereitern. Wirtenu
Loügedern) ist der Erwerb von Freibankfl. verboten^

Städt . Schlachthof-Berwaltung.

Stimmungsvoll bepflanztes

Aquarium,
Lebendes Bild" auf Staffelei. vom Tagblatt

kürzlich glanzend benrtheilt. sowie eine große
Bogelvoiiöre. architektonisch schönes Hans, wegen
Platzmangel unter Preis.

Scheibe & Co . , zoologisches Spezialgeschäft.
_ 46 syriedrichsrrane 46.

r Spinat6 Pf.
Feinste Süßrahmbutter per Psd. 115 Pf

„ Limburger Käse „ J 25
„ Salatöle per Schoppen 33, 40, 50

Konsumgeschäft

Verein für volksverständlicfie Gesundheitspflege.
(Naturheilverein .)

Hon, « » , den SS . April 1904 , abend « 8 ' s mir , findet im grossen Saale der
lioge dato , Friedrichstrasse , ein

über das Tema:

öffentlicher Männer -Vortrag
: Venusn. Merenr oder Teufel ii. Beelzhubstatt.

Redner: Herr Br . med . Clir . Dieltl , vom Sanatorium Stolzenberg -.
^ An den Vortrag schliesst eine Uiscnssion an, zu der wir auch alle Gegner des

Naturheilverfahrens einladen, insbesondere Diejenigen, die jüngst öffentlich dasselbe angegriffen
haben, da ihnen Gelegenheit geboten ist, sich über wirkliche Heilerfolge ohne Queck¬
silber zu ii ei»errichten . F 487

Eintrittspreis 50 Pf. Mitglieder frei . Neumeldungen werden am Saaleingange
entgegengenommen. »er Vorstand.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst.
Außerordentliche Hanpt-Bersamwluug

am Donnerstag , den 2«. April , um 5'/t Uhr, im Festsaale des Raihhailses. '
, Tagesordnung: Statiltenändening(Vergrößerung des Vorstandes rc.).

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Versammlung ohne Rücksicht auf die Zahl der
Erschienene» beschlußfähig ifl. ^ F437

Der engere Vorstand.

I3

i

i

Günstige Gelegenheit, »
Garten-Mel . |

Wegen Aufgabe eines Lagerraumes und
Reduzierung meines grossen Garten - Möbel-

Lagers verkaufe einen Teil eis. Garten-Möbel zu ermässigten Preisen. 1072

Conrad Krell , KSpr .'t
trfh fr’’* veröflet, tu nur reinschmeckenden Qualitäten,

tliyilUl per Pfnnd Mk. —.«st, 1.—, i .Sst, 1.40,
1.60 und 1,80, empfiehlt 523

Adolf Haybach , AOeMcial - GeWst.
Hellmundstratze 43.

Kaffee,

Reichshallen-
Theater

Stiftstrasse 16.

Sonntag

Siadim . 4 11. Abends S Ihr.

Auftreten
des ges. Künstler-Personals.

Das

Kochgeschäft
von

Wilhelm Carl,
langjähriger Küchenchef im Hotel du Parc,

Wörthstrasse 7, P., Wörthstrasse 7, PM
empfiehlt sich zu allen verkommendenFestlich¬
keiten für Lieferung ganzer Diners und Soupers.

Vorzüglicher
Mittags - and Abendtisch

in und ausser dem Hause zu billigen Preisen
von 70, resp. 50 Pf. an.

Diner für Sonntag , 24 . April,
ä Mk. 1.20, im Abonnement &Mk. 1.—.

Frühlingssuppe.
Zanderschnitten in Weisswein.

Kartoffeln.
Frische Spargel mit Schnitzel.

Roastbeef mit Salaf.
Vanille-Eis.

Mein Trinkzwang! _
conservat. gebildet, ertheilt
grdl. Klavier-Unterricht. Off.

unter <S. SS an den Tagbl.-Veria«.

Kuranstalt Dr. Abend. Herrmann, Frl., Demmelsdorf. —
Granprö Maliöre, Frl., Antwerpen. — Corts, Fabrikbes. m
Sohn, Remscheid.

Hotel Adler Badhaus zur Krone. Herrmann, Kfm. m. Fr.,
Detnmelsdorf. — Flandin, Direktor m. Fr., Moskau.
Zieske, Architekt, Berlin. — Glockemeier, Fr. Hotelbes.,
Naumburg.

Alleesaal. Nissen, Amtsgerichtsrat .m. Fr., Altona. — Geeld
zinski, Rent., Danzig.

Bayrischer Hof. Müller, Kfm., Hattenheim. — Fürst , Kfm. m
Fr., Dresden. — Jekel, Chemiker, Antwerpen.

Belle vue. Geyger, Justizrat Dr. m. Fr., Frankfurt . — Förster,
Weimar. — Pastini-Cvrus, Rent., Linz.

Hotel Bender. Fischer, Frl. Lehrerin, Schlachtensee. — Förster,
Weimar. — Pastini-Cyrus, Rent., Linz.

Block. Kowarsky, Kiew. — Jörgensen, Fahr. m. Fr., Kopen¬
hagen. — Berglind, Hotelbes. m. Fr., Stockholm. — Rosen-
herg, m. Fr., Frankfurt . — Cohn, Fabrikbes., Warschau. —
neuveldop, Kfm. m. Fr., Emsdetten. — Braune, Fr ., Halle.

_ 7~ Maison, Fr. Komm.-Bat, Berlin.
Dahlheim. Karau, Dr,, Breslau.
Dieienmühle. Stephens, Frl. Rent., New York,
tohom . Gerhard, Kfm., Koblenz. — Recke, Kfm., Berlin. —

Mike, Kfm,, Leipzig. — Eursjon, Kfm., Stockholm. —
tvilbinger, Rentmeister, Bayerhof.

Eisenbahn-Hotel. Krieter, Fr ., Magdeburg. — Klinkel, Kfm.,
wessen. Stern, Kfm., Zürich. — Loeflund, Kfm., Stuttgart.

Keimann, Kfm., Breslau. — Heipeke, Kfm., Magdeburg. —
Hausknecht, Kfm., Frankfurt.

«Blischei Hof. Bettmann, Kfm., Nürnberg. — Goetschke,Alm., Berlin.
riedrichshof. Volk, Bürgermeister, Dörscheid.

“Otel Fuhr. Henenberg, Kfm., Offenbach.
Müner Wald. Hirsch, Kfm., Wien. — Schoepf, Kfm., Schweiz,

r , hnkson, Kfm., Stockholm. — Sjödin, Kfm. m. Fr., Stock-
2°™ — Wälder, Kfm., Aachen. — Peretz . Kfm., Berlin. —
Schlesinger, Kfm., Berlin. — Fürst . Kfm., Berlin. — Becker,
£tm., Berlin. — Wittkopf, Kfm., Berlin. — Plasterk. Kfm.,

erlin. — Funk, Kfm., Esslingen. — Bär, Kfm., Frankfurt . —
unger, Kfm., Frankfurt . — Renaud, Kfm., Frankfurt. —
re-,, Kfm., Gotha. — Uko, Kfm., Hamburg. — Canthai, Kfm.,
anau. — Botzon, Kfm., Köln. — Werpweiler, Kfm., Köln. —
enricy, Kfm., Köln. — Knorzer, Kfm., München. — Kessel,
>»., München. — Bauer, Kfm., Nürnberg. — Gerstenecker,
ni., Offenbach. — Kaiser, Kfm., Pforzheim. — Müller vom
a?en, Kfm., Rheydt. — Deibele, Kfm., Schwäb.-Gemünd. —

reutsch, Kfm., Venningen.
Haetge, Fr . m. Bed., Berlin. — Lehne, Rent., Braun-

nweig. — Bode, m. Fr ., Schlewecke (Braunschw.) — Wert-
t e™>Kfm., Kassel. — Fränkner , Kfm., Annaberg. — Grebel,
Undgerichtsrat m. Frl., Lissa.

Hofei ii ^ 'bhmann, Kfm., Berlin. — Wolf, Kfm., Berlin.
1 Hehenzollern . Lange , Fr . Forstassessor , Kotzenau . —
h Weiß, Exzell., Fr. m. Jungfer, Glücksbrunn. — von

Yi#r r ' ^r*'’ Olückshrunn.
Fri r 8ze’ten‘ Lambrechtsen, Frl., La Haye. — Carbesius,

La Haye. — v. Gayl, Br. Baron, Berlin. — Martin,
7, ' Wad -, Straßburg . — Spinn , Rittergutsbes ., Holtendorf . —

r,j„anJ>>Rent., Wien.
Breslâ ' Oberst, Spandau. — Faerber, Kfm. in. Fr.,

. Körner, Kfm., Kassel. — Bauermeister, Halle. —
Eiirh»̂ E ' .Apotheker, Kemmath.

Fr 8 Dindenhof . Gahr, Fabrikant , Güntersburg. — Gahr,
Oüntersburg. — Kindler, Landtagsabgeordneter und

.rchitekt, Posen. — v. Baur, Fr ., Bonn. — Gerresheim, Frl.,
^nn . — Limpert. Baurat, Worms. — Limpert, Fr ., Worms.

Äelrn Brauereibesitzer, Plauen,
v opo!  und Monopol. Holst, Ing., Hannover. — Arns, Kfm.,
"■«»scheid. — Goldschmidt, Kim. m. fr ., Amsterdam. —
Manuel, Kfm.. Berlin. — Sternberg, Kfm., Dortmund. —

Still dter’ Kfm, Berlin. — Lindemann, Kfm., Berlin. —
Kfi 6r’ Baumeister, Prof., Düsseldorf. — Schaefer, Kfm.,
-, n- Marhold, Fr ., Berlin. — Baum, Elberfeld. — Rosen-
*tän- Direkt., Berlin.

Fremden -Uerze ich 21  is vom 22 . April 1904.
Kaiserhof. ^ Jarres, Beigeordneter Dr.. Düren. — Schoeller,

Kfm., Düren. — Schüll. 2 Herrn Fabrikanten, Düren
Schüll, Fr ., Düren. — Schüll, Rent. m. Fr., Düren.

Minerva. Schroers, Fabr., Krefeld. — Persenond, Kfm.,
Schweiz. — Reinhold, San.-Rat , Bad Wildungen.

Hotel Nassau. Rechner, Fr. Rent ., Chemnitz. — de Knokke
v. d. Meulen, Fr ., Yoorberg. — v. Hattum Ellenontrayk, Rent.
m. F„ Haag. — Hiddemann, Rent. m. Fr., Düsseldorf. —
Bendix, Rent., Dülmen. — Caan, Kfm., Mastricht. — Strauß,
Frl., Frankfurt . — Herberz, Rent., Heiligengrabe.

National. Khuen, Fr . Gräfin, Görz. — Schapitz, Finanzrat u.
Bankdirekt., Gotha. — Woelke, Rent., Marienberg. — Dahl¬
hausen, Frl., Köln. —- Regier, Frl. Rent., Marienburg.

Luftkurort Neroberg. Laass, Fabrikbes., Magdeburg.
Kuranstalt Nerotal. Bernstiel, Kfm., Nürnberg.
Nonnenhof. Stitzel, Kfm , Mannheim. — Fock, Verlagsbuch

händler, Leipzig. — Rumpf, Kfm.. Berlin. — Maier, Kfm.,
Hanau. — Meye, Oberlehrer, St. Johann . — Waiden, Kfm.,
Berlin. — Milz, Kfm., Kirchheimbolanden. — Milz, Rechts¬
konsulent, Kirchheimbolanden. — de Rolold, Kfm., Offen¬
bach. — Hehn, Rent., Hannover.

Graulen, de Weede de Dykveld, Rent., Utrecht.
Hotel du Parc n. Bristol. Böhm, Fr. Rent., Berlin. — Tornner-

feld, Frl. Gesellschaft., Berlin. — Ulmanns, 2 Frl. Rent.,
Petersburg. — Poresch, Fr . Hofrat, Petersburg.

Pariser Hof. Jürgens, Fr ., Berlin. — Meder, Fr., Arzheim. —
Lamp, Kfm. m. Fr., Kiel.

Pfälzer Hof. Laurar , Kfm. m. Fr., Rodar. — Schreier, Kfm.,
Berlin. — Strauss , Kfm., Mannheim. — Knob, Kfm., Hahn¬heim.

Promenade-Hotel. Köchert, Fr ., Eisenach. — Baumann, Kfm.,Berlin.
Quellenhof. Veite, Frankfurt.
Quisisana. Tidemann, Rent. m. F„ Uruguai. — Barth, Frl.,

Kiel. — Elmenhorst, Fr . Rent. m. Bed., Kiel.
Reichspost. Pom, Anwalt, Haarlem. — Weber, Ingen., Meissen.

—I.üttinghaus, Fahr. m. Fr., Lüdenscheid. — Fassbind,
2 Hrn. Stud., Orth. — Stehr, Stud., München.

Rhein-Hotel. Jung. Kfm., Amsterdam. — Schweden Journalist,
Berlin. — v. Rosenkrantz , Baronin , Kiel. — Stauffa, Fr,
Kiel. — Potts, Kfm., Brüssel. — Herz, Kfm., Budapest —
Fuchs, Apotheker m. Fr ., Fürth . — v. Wrisberg, Gräfin,
Eberswalde. — Schorer, Bürgermstr. m. Fr., Middelburg —
Plaat, 2 Frl. Rent., Lochern. — Boehmer, Kfm., Berlin" —
Jung, Kfm., Amsterdam.

Hotel zum Rheinstein. San Söderström, m. Fr. u. Schwester
Helsingfors. — Butzen, Rent., Glasgow.

Römerbad. Sinn, Rent., Meisenheim. —- Töhelrnann, Rent m
Fr., Berlin. — Herzog, Fr., Grunewald. — Teichgraeber, Fr
Berlin. — Hechler, Fr., Grunewald. — Hess, Fr., Berlin. —
Borries, Rent. in. Fr ., Blasewitz. — Schombardt Fr Rent
Wahlershausen. — Bohl, Fr., Eisenach. — Puchnan, Kfm.
m. Fr., Leipzig. — Siegel, Fr ., Braunschweig. — Clauss, Frl
Braunschweig.

Rose. v. Leeuwen-Boomkamp, Rent., Amsterdam. — Wende!,
Direkt., Mölnlycke. — Schröder, Fr., Vogelsang _ Wrede'
Rittergutsbes., Söderhof. — Duval, Kfm., Leipzig.

Weißes Roß. Kasten, Juwelier, Berlin. — l 'hticke, Rent m
Fr., Berlin- — Lucht, Berlin.

Hotel Royal. Rand!, m. Fr., München. — Zinken, Fabr m
Fr., Düsseldorf. — Ilecybroek, Dr., Amsterdam. — Riedl
Hauptm. m. Fr., Landau.

Russischer Hof. Zickert, Rent. m. Fr., Oranienbaum.
Savoy-Hotel. Sinai, Hotelbes., Berlin
Königl. Schloß. Noth, Kgl. Schloßpolier, Berlin.
Schflizenhof. Dinsing, Braumeister, Mülheim (Ruhr). —

Ansorg, Förster, Ruhla. — Neumann, Berlin. — Brinkhoff,
Kfm. m. Fr., Hattingen. — Biedenkapp, Mannheim.

Schweinsbsrg. Mayer, Prof., Mannheim. — Robig. Kfm m
Fr., Kreuznach. — Munck, Kfm., Rathenow. — Möhn Klm "
Limburg. ,

Spiegel. Toller, Fr . m. T., Samotscbin. — Tursky, Frl., Berlin.
AjidreaGk, Rent., Dresden. — v. Barion, Fr. m. S., Dresden

— Schalter, Apotheker m. Fr., München. — Sprengel Fr"
Rent., Königsberg. — Zapf, Nürnberg.

Tannhänser . Köhler, Kfm., Karlsruhe. — Werner, Kfm,
Kassel. — Borkmann , Kfm., Lüneburg. — Dill, Kfm, Weiden¬
halm. — Friedrichs , Kfm, Hannover. — Kuhn, Kfm, Köln.
— Abelö, Kfm, Villingen. — Giesler, Kfm, Kassel. —
Huchem, Ingen, u. Kfm. m. Fr, Cleve. — Loh, Kfm. m. Fr,
Düsseldorf.

Taunus-Hotel. Stockmarin, Kfm. m. Fr.. Berlin. — Anger,
Kfm. m. Fr, Dortmund. — Schroeder, Kfm. m. Fr, Haag. —
Kaumanns, Fr . Fabr , Brohl. — Salomon, Reg.-Rat m. Fr.,
Koblenz. — Zahn, Kfm, Lyon. — Draeger, Kfm, Köln. —
Lutz, Kfm, Stuttgart . — Schönfeld, Fr. Rent, Frankfurt. —
Zeppenfort, Kfm, Mülheim.

Union. Diem, Kfm, Stuttgart . — Gallwe, Kfm, Aachen. —
Maibaum, Kfm, Aachen. — Stratz, Kfm, Aachen.

Viktoria-Hotel und Badhaus. Dauenhaur. Offizier, Landau. —
Preuß, Offiz, Hagenau. — Guinlert, Offiz, Deutz. — Johnson,
Kfm, Helsingborg. — v. Below, Offiz, Berlin. — Nichum,
Direkt, Helsingör. — v. Betten, Offiz, Münster. — Borgaerdt
Rotgers, Frl, Krimpen. — Borgaerdt Rotgers, Fr, Krimpen.
— Reisling, Offiz, Landau.

Vogel. Dachlin, Kfm, Mainz. — Hilger, Frl, München. —
Spitzer, Kfm, Berlin. -— v. Bentheim, Major a. D„ Frank¬
furt a. 0 . —- Henning, Frl, Dresden. — Lorke, Kfm. m. Fr,
Köln. — Massalsky, Baurat, Berlin. — Salomon, Kfm,
Worms. — Pommerhausen , Kfm, Fürth.

Kurhaus Waldeck. Möller. Frl.; Schlangenbad.
Weins. Schmidt. Kfm, Kaiserslautern. — Levi, Kfm, Stutt¬

gart. — Korndörfer, Kfm, Audenschmiede. — Neumann,
Kfm, Rawitsch. — Gallhöfer, Kfm, Köln. — Ringsdorff,
Fingscheidt. — Darr, Kfm, Eisenach. — Brüning, Dr. med,
Bochum. — Hazzel, Kfm, Gladenbach. — Faust, Hofheim.
— Hirsch, Kfm, New York.

Westfälischer Hof. Amann, Kfm, Straßburg. — Hensel, Kfm,
Magdeburg. — Schmidt, Direkt, Falkenstein i. V. — Nies,
Brauereibes, Lippstadt . — Langen, Kfm, M.-Gladbach.

Wilhelma. Bienes, Fabr . m. Fr, Frankfurt.
In Privathäusern:

Pension d’Andrea. Hüll, Rent, Nürnberg. — v. Rappard, Frl.,
Naumburg.

Bahnhofstraße 22, 2. Drechsler, Kfm, Berlin.
Gr. Ringstraße 3. v. Hatten. Rittmeister u. Eskadronschef,

Bromberg. — Böhmer, Niederlössnitz.
Villa Garmen. Renz . Kfm, Chemnitz.
Pension Credä. Calö, Fr. Amtsger.-Rat, Berlin. — Wegener,

Oberst z. D, Stettin . — Lüttig, Oberst, Spandau.
Elisabethenstraße 1?. An sorge, Ingen, m. Fr, Grünberg. _

Watzlawik, Ingen, Berlin.
Villa Frank. Krug, Rechtsanw, Dr, Marburg. — Krause, Major

m._F„ Osterode. — Hyorth, Dr. med. m. Fr, Stockholm.
Pension Grandpair . Karthaus, Fr . Bürgermstr. m. T„ Mel¬

sungen. — Sievert , Major u. Adjutant, Charlottenburg. —
v. Sturmfeder, Hauptm. m. F„ Kassel.

Pension Hammonia. Gräfin Pollenburg, Fr. Rent, Kiew.
Villa Helene, v. Rheinbaben, Hauptm, Spandau. — Cassa,

Kapitän in. F, Amsterdam.
Kapellenstraße 10, 1. Stanjek, Redakteur, Dr, Berlin.
Kapellensfraße 12, 1. Frankel, München. — Adelsheimer, Frl.Schwester, Frankfurt.
Pension v. Lengeike. Rawitsch, Fabrikbes. m. Fr, Brertau
Röderstraße 24. C.oetz, Fabrikbes. m. F, Leipzig.
Pension Roma. Siegert, Frl, Berlin.
Saalgasse 24/26. Seeling, Musikalienhändler, Dresden-Neustadt
Pension Simaon. Puschkanzer , Fr, Suvalky. — Senftenberger

Fr. Rent, Kopenhagen. — Puschkanzer, Kfm, Düsseldorf
Pension Schupp. Voirol, Schriftsteller m. Fr , Paris
Taunusslraße 19, 1. Schröder, Fr, Frankfurt
Tannusstiaße 23 1. Pitschner . Frl. Rent, " Schwerin.

Jjtschner , Landbaumeister , Schwerin.
Taunusslraße 34. Lemke, Frl, Hannover. — Butzen, Fr mT, Berlin.
Pension Wilda n. Dombek. Fiebelkorn, Frl. Rent, Stettin
Wilhelmstraße 10 a. Michaelis, Fr. San.-Rat w. Töcht Char

lottenburg — Gäding, Frl , CharloUenburg. _ Brad’haw
Kand. math , Straßburg . " ’

Wilhelmstraße 52. Schwank, Rent. m. T, Ber lin,
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Hotel-Restaurant

und Fremden-Pension
Villa Tannenburg,
zwischen der Eiserne« Hand ». Hahn i. Taunus.

Herrlicher Ausflugsort für Gesellschaften undBereine.
BesitzerJ . Schröder.

Ofensetzer Möser. OranieMr.31.
werden billig garnirr Bismarck-
Ring7. Hinterh. Part.

Wäscherei auf dem Lande, eigene Bleiche,
empfiehlt sich. Gardinen werden gewaschenu. ge¬
spannt. Näb. Molkerei Petri , Wellritzstraße 48.

Arvetter-Wäsäie wird angenommen, tstäh.
bei Hudnir . Frankenstraße 10, im Lad.

30 Mk. Belohmmg.
Gestohlen wurde mir heilte im Vorschuß¬

gebäude, ManritiiiSstr., mein Fahrrad (Marke
Phänomain). Wiederbringer, oder Mittbeilung, so,
daß der Spitzbube gerichtlich belangt werden kann,
belohnt Lackirermeister Fritz KUckert,
Adelbeidstraße 43.

Stroh»und Filzhüte sind in
großer Auswahl zu haben

Göbenstraße2. Hinterhaus1. Stock links.
Ein completes Bett , sowie ein großer fast

neiier Küchenschrankbill. zu verk. Schwalbacher-
straße 25. Schreitierwerkstatt.

billig zu oerfioiifeit:
Gebrauchte Feder-

30 Crr. Tragkraft, eiserne Flaschen-
dlVUF ; pestelle für Hotel oderWeinhandlg.,
1000 Stück1h Wein- u. Bordeaux-Flaschen, kups.
und eiserne Waschkessel, diverse Säulen, Schwung¬
räder und 10 Paar guterhaltene Flügctthüren.

Pli . Lied,
Adlerstraße 27.

Für Billerr-
rrnd Grundstückbefitzer.

Bernhardiner Hund, reine Rasic. Pracht¬
exemplar, weiß m. gelb. Ausz., 1'/, I . alt, groß
u. kräftig geb.. o. d. Mann dreff., a. znverläff.
Wächter, g. Einbruch unbezablb., w. weg. Adreiie
d. Bes. billig abgegeben. Offerten unter « « 8
an den Taabl.-Verloa.

Eine gebr. gut erh. Coplrpresse
w. zu k. aes. Off. ». JB. O» an d. Taabl.-Verl.

Michelsberg6 I
Laden mit Son- und Entrcsot, event. mit »
4-Zimmer-Wobnunq zu vermiethen. Näh. I
Mlchelsberg6, 2 St . I

Schöner gr. Laden in Mitted. St. mit Wob»,
zu verm. Näd. im Taab!.-Verlag. 1476 Xm

Adelheidstr. 46, h. 1, leere Mansarde zu verm.
Mustav-Adolfstratze8, 2. Et. I., schön mövl.

Zim. mit Balk. bill. zu v. Anz. von 12 Uhr ab.

fein 0. später g. Vergütung
ges. HSfnergafle5, 1.

kcke Sronienftrofee, »««
der AdolfSallee, sind elegante
herrschaftliche Wohnungen von zehn
Zimmern nebst reichlichem Zubehör,
Centralheiznng.elektr.Personen-
aufzug» zwei Treppenhäuser, auf
sofort oder später zu verniiethen.

Näheres Baubüreau oder bei
dem Hausmeister daselbst. 1177

Versecte Kleidcrinach. sof. ges. Weberaasse 1 r.
Aeltere Frau , tücht. i. Haurh., bei guter

Behandlungu. Familienanschluß gesucht. Off.
unter «S. « 8 an den Tagbl.-Verlaa.

Suche ver sofort od. später bei hohem
Lohn selbstständige

Rockarbeiterinneu.
Wilhelm Wemmer,

Wilyelmstraße 48.

Jg . will . Mädchen . »S »' ,"
1. Mai gesucht Dotzbeimerstraße 21, Part.

Maler gesucht Eleonorenstr. 9, 2 St. r.
■UH Zwei tüchtige Btank -Bauglascr für

dauernd aesucht Moritznraße 20.
Tapezireraehülse«es. A. Leicher, Adelbeidstr. 46.
Änstreicheru. Banlackirer gel. Adelheidstr. 10.

Ä « shttfs - » R 'UL .' ." ' " ° " " "
Kronen-Keller.

leibt jungem Mann 75 Mark
zn 10«,'o? sichere Rückgabe. Off.

unterA. W <loo banptpostlaaernd.
Verloren grün-gelb. Täschchen
enthaltend Portemonnaie mit

Inhalt , Schlüssel und Taschenuhr. Abzuaeb. g. B.
BadhauS weißes Rotz, Zimmer No. 6.

©nlötne Pomennbt SSÄr

Schwalbachcrstr. , Kirchgasse, Marktstr., Markt,
Museumstr. und Anlagen zum Kurgarten. Gegen
gute Belohnung abzngeben

Rittrr'S Hotel-Pension, Taunurstraße.

Verloren Ring,
im Tagbl.-Verlaa zu erfragen. XK

Verloren fchw. seid. Svitzenbeutel mit Inhalt.
Gegen Belohnung abzug. Scbiersteinerstraße9, 3

Stiststraße 1. 1 l., schwarzes langh. Kätzchen
entlaufen. Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Es ist gut, d. Du weißt— w. tr. t. bin.
R . » s . Br. chiff. A. » . k . abh. Sk. tr. s.u. Gr— ei— NI. Ul.
_ _ Ich b. n. fa. aufg. Bin Dir unendl.

erg. Herzinig. Gr.

Verwandten. Freunde» und Bekannten die traurige Mitteilung, daß er Gott
gefallen bat, meinen unvergeßlichen Mann, Vater. Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel,

Philipp Ueu.
nach langen, schweren Leiden im 68. Lebensjahre zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Milhelminr Urn, geb. Mehner.

Die Beerdigung findet Montag den 25. April, nachmittags3 Uhr, vom Leichcn-
hanse au» statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Freunden und Bekannten die tieftraurige Nachricht, daß unser

innigstgelicbter

Wilhelm Vogel
im Alter von 34 Jahren verschieden ist.

Die ttestranernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 22. April 1904.

Die Beerdigung findet am Montag, den 25. April, Vormittags
11 Uhr, vom alten nach dem neuen Friedhofe statt.

Blumenspenden dankend verbetek.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine heißgeliebte Tochter,

Enkelin und Nichte,

Krl. Kfnboro Iaswoin,
im Alter von 21 Jahren nach schwerem Leiden zu sich zu nehmen.

Die ticftr -arrcrndcn Hinterblieverre ».
Wiesbaden , den 22. April 1904.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teil¬

nahme, welche uns bei dem Hinscheiden unseres teueren
Heimgegangenen von allen Seiten erwiesen worden
sind, sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus.

Zaimlie Zftel.
Wiesbaden, den 23. April 1904.

1198«

£ ami li nt 41 itdjndjlen
Heute entschlief sanft nach längerem Leiden mein innigstgelicbter Mann,

unser guter Vater, Großvater, Schwiegersohn, Schwiegervater, Schwager
und Onkel, der

Kaufmann Cduarö Sind.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Amalie Linck, geb.Ramspott.
Wiesbaden, den 21. April 1904.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. April, Vormittags 11 Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem neuen Friedhof statt.

Blumenspenden dankend verbeten.

. _ Bon Verlobungen, Herrathcn, Ge«
vurten und Todesfällen wolle man de«
„Tagblatt««sofort durch Postkarte Stnzetg«
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehe»

dadurch nicht.
Ano anowärtigrn Zeitungen und »ack

direkten Mittheilungen.
Geboren. Ein Sohn: Herrn Leutnant Graf Erich

von Klinkowstroem, Jüterbog. — Eine Tochter:
Herrn Leutnant von Groll, Stuttgart. .Herr»
Hauvtmann von Bonsack. Straßburg. Herr»
Oberleutnant Wilhelm von Harnicr, Karlsruhe.
Herrn Landrath Dr. zur Rieden, Gclsenkirche».
Herrn Oberlentnanl Rüthlina, Köln. Herr»
Rechtsanwalt vr . Schreiber, Köln.

Verlobt. Freiin Amelie von Kappherr mit Herr»
Leulnant Graf Karl Theodor Vitzthum vo»
Eckstädt, Lockwitz—Dresden. Fräul. Eva Liebt»
mit Herrn Leutnant Walter Mielcke, Königsberg.
Fränl. Alice von Dannenbera mit Herrn Leut¬
nant Hans Joachim von Shdow, Berlin—KaM
Freiin Alexandra von Rehlingen mit Herrn Ober«
lentnant Konrad von Krell, Hainhofen.

Verehelicht. Herr Assessor Ludwig Brau» ®jj;
Fränl. Elsa Eder, Parsberg—München. DALeutnant Hermann von Sande» mit Frch?.
Marie von Dörnberg,Kassel. .Herr Oberst»!»»»'
z. S . Gerhard von Gaudccker mit Freiin #»*
Plittersdorfs, Berlin.

Gestorben. Herr Oberstleutnant Karl von Bodd»»-
Ostcrode. Herr Geheimer RegiernngSrath AUtt»
von Saldern-Damerow. Cbarlottenburg. H"'
Geh. Obcr-Justizrath Otto Pape, Stralsund.
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